ration z 


Pränumerati 


if 
142. 


Das Abonnement 
uuf dies mit Ausnahme der 
Nontage täglich erſcheinende 
latt beträgt vierteljährlich 
fir die Stadt Poſen 1/ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beftellungen 
Nehmen alle Boftanftalten des 
In und Auslandes an. 


Voſener 3 


Zweiundſtehzigſter 


Dienſtag, den 22 Juni 1869. 


eitun 


Jahrgang. 


142. 


Inſerate 
1%, Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 

genommen. 


J. 


Annoncen: Annahme ⸗Bureaus der ele Zeitung find: in Poſen bei Hrn. Buchhändler Sofeng Jolowicz, Markt 74 und Hrn. Arupski (C. H. Alkrici & Co.), Brelteſtraße 14; in Gnefen bei Hrn. 
n n 


Teodor Spindler, Markt- und Friedrichsſtraßen⸗Ecke Nr. 4; 
n Bromberg E. 5. N 


g. K. Haube & Co.; Jäger'ſche Buchhandlung. 


Rogaſen be 
ittler'ſche Buchhandlung; in Berlin, Bersten, Frankfurt a. M., Leipzig, Hamburg, Wien und Baſel: Haaſenſtein & 
Meyer, Schloßplatz; H. Albrecht, Zeitungs⸗Annoncen⸗Expedition, Taubenſtraße 34; in Breslau, Kaſſel, Leipzig, Bern und Stuttgart: Sachſe 


Herrn Buchhändler Jonas Alexander; 


chrimm bei Herrn Hermann Caſſriel; in Grätz bei Herrn Louis Streiſand und Herrn 
ogler; in Berlin, München, St. Gallen: Rudolf Moſſe; in Berlin: A. Rete ⸗ 
o.; in Breslau: Emil Kabath; Jenke, Bial & Freund; in Frankfurt a. M.: 


D. Kempner; 


Jakob Appel, Wilhelmsſtraße Nr. 9. 

A. Claſſen vorm. E. Malade, Lindenſtraßen⸗Ecke 19. 

M. Grätzer, Berliner⸗ und Mählenſtraßen⸗Ecke. 
Knaſter, Ede der —— 
Seidel, Neuſtädtiſcher Markt Nr. 10. 


Ado 


Poſen, im Juni 1869. 


Amtliches. 

Berlin, 19. Juni. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Rechtsanwalt und Notar, Nutz, Rath Buſch zu Münſter, den Rothen 
Adler⸗Orden IV. Kl.; ferner dem Ober⸗Gerichts⸗Rath Fromme in Celle 
den Charakter als Geh. Juſtiz-Rath zu verleihen; dem Kreisgerichts⸗Rath 
Meißner in Angermünde zum Direktor des Kreisgerichts in Worbis; den 
Staatsanwalt Evelt in Hechingen zum Direktor des Kreisgerichts in Hechin⸗ 

en; und den Mitdirigenten der K. Miniſterial⸗Bau⸗Kommiſſion, Reg.⸗ und 

au-⸗Rath Giersberg zu Berlin, ſowie den Lehrer an der K. Bau Aka ⸗ 
demie, Profeſſor Lu cae daſelbſt, zu Mitgliedern der K. techniſchen Bau⸗ 
Deputation zu ernennen; ſowie dem Staatsanwalt Dr. Mittelſtädt in 
Altona in Folge ſeiner Wahl zum erſten Staatsanwalt bei den zum 1. Sep⸗ 
tember er. in Hamburg neu nee Kriminalgerichten die nachgeſuchte 
Entlaſſung aus dem preußiſchen Juſtizdienſte zu ertheilen. 


Dentſchlaud. 
Berlin, 20. Juni. 


In Großbritannien beſteht auf 


* 


geſchah. Die britiſche Regierung hat 
biefigen Botſchafter es als wünſchenswerth 


num Fürch des 
bezeichnen laſſen, 


Entfernung von der Küſte ſtattfand, erfolge, weil es doch noͤthig 
ſei, daß ſofort der Thatbeſtand feſtgeſtellt werde. Für den Fall 
der Gewährung dieſes Wunſches verſpricht die britiſche Regierun, g 
eine Abſchrift der Ermittelungen an die betreffende Regierung 
des Staats, dem das verunglückte Schiff angehört, regelmäßig 
mittheilen zu wollen. Der Bundeskanzler hat dieſen Antrag 
der britiſchen Regierung zunächſt den Bundes⸗Seeſtaaten mit⸗ 
etheilt mit dem Bemerken, daß eine ſofortige Feſtſtellung der 
Vorgänge bei einer Strandung allerdings ſehr wünſchenswerth 
ſei, daß aber vorauszuſetzen wäre, daß die britiſche Regierung 
nicht die 1505 habe, einen jene Kompetenzerweiterung für ihre 
Beamten feſtzuſtellenden Staatsvertrag mit dem Norddeutſchen 
Bunde zu ſchließen, ſondern ihr nur darauf ankomme, gegen 
Reklamationen, zu welchem die Ausdehnung der Thätigkeit ihrer 
Beamten auf die außerhalb der drei Seemeilen geſtrandeten 
Schiffe Veranlaſſung geben könnte, ſich geſichert zu ſehen. Von 
den Bundes ⸗Seeſtaaten haben Preußen, Meckenburg⸗Schwerin, 
Oldenburg, Lübeck und Hamburg zugeſtimmt, Bremen wider⸗ 
rathen, weil Fälle denkbar ſeien, in denen ein ſolches Eingreifen 
fremdländiſcher Behörden den Intereſſen der deutſchen Rheder 
und Schiffer nicht entſpreche, und weil es zweifelhaft ſei, ob 
man auf dem Wege der Geſetzgebung eine = Bevölterungd> 
klaſſe für gewiſſe Fälle der Autorität eines fremden Staates 
unterwerfen könne. Deshalb wünſcht Bremen eine Berathung 
der Sache im Bundesrath, und der Bundeskanzler hat jetzt den 
britiſchen Vorſchlag dem n zur Beſchlußfaſſung vorge⸗ 
legt. — Es iſt bereits bekannt, daß die Vorſchläge des Fürſten 
Hohenlohe bezüglich des bevorſtehenden Konzils in Rom auch 
an die preußiſche Regierung gelangt ſind und hier eine eingehende 
Erwägung gefunden haben. Wie man jetzt hört, hat die preu⸗ 
ßiſche Regierung den Vorſchlag einer gemeinſamen Erwägung 
der Regierungen, namentlich der deutſchen Regierungen, über den 
Standpunkt, welchen ſie den beabſichtigten Beſchlüſſen des Konzils 
gegenüber einzunehmen haben, nicht zurückgewieſen. Wie dieſe 
Gemeinſamkeit der Erwägungen herbeizuführen ſei, darüber ſteht 
noch nichts feſt, doch verlautet, daß die preußiſche Regierung dem 
von Bayern angeregten Plane, die Angelegenheit dem Gut⸗ 
achten der Fakultäten zu unterbreiten, nicht beſtimmt. — In 
den neuen Landestheilen wird an den lie Pee bei der 
Abiturientenprüfung ein von dem in den alten Provinzen gel⸗ 
tenden Reglement ehr abweichendes Verfahren beobachtet. Um 
nun eine Gleichmäßigkeit herbeizuführen, ſollen die in den alten 
Provinzen geltenden Prüfungsbeſtimmungen einer Reviſion und 
neuen Redaktion unterzogen werden, zu welchem Behuf die Pro⸗ 
vinzial⸗Schulkollegien aufgefordert worden ſind, die Frage in 
Erwägung zu ziehen inwiefern die gegenwärtige Prüfungsord⸗ 
nung einer zeitgemäßen Abänderung und beſonders einer Ver⸗ 
einfachung bedarf. Es ift den Schulkollegien dabei überlaſſen, 
von einzelnen Direktoren und Lehrern nach Befinden Gutachten 
einzuholen, ebenſo auch Dixektoren⸗Konferenzen und Lehrerver⸗ 
ſammlungen einzelne Gegenſtände zur Berathung vorzulegen. — 
Ueber das jüngſte Auftreten des 2 in Oſtpreußen erfährt 
man aus zuverläſſiger Quelle, da 


Beim Ablauf des Quartals bringen wir in Erinnerung, das hieſi 


N C. Maiwald, Backermeiſter, St. Adalbert 3. 
onen auf unſere Zeitung pro III. Quartal 1869 annehmen, und wie wir, die Zeitung am Nachmittage um 4¼ Uhr ausgeben. 1 
N 


daß ſolche Erhebung auch, wenn die Strandung in größerer 


Einladung zum Abonnement. 


H. Michae 
7 Pie Walliſchei Nr 
a 


und Intenfivität nicht ent 


fernt der früheren 5 


u em 
2 * wi ar X 5 £ ae 2 
der Anftellung von Ordensſchweſter 


an Schulen tft neuerdings 
tusminiſter der ablehnende Beſcheid mit Rückſicht auf die beſon⸗ 
deren Schulverhältniſſe aufrechterhalten, zugleich aber ausgeſpro⸗ 
chen worden, daß die Anſtellung einer Ordensſchweſter an einer 
öffentlichen Mädchenſchule an und für ſich nicht als unzuläſſig 
zu erachten ſei, wenn ſolche Lehrerin die vorgeſchriebene Prüfung 
vor einer k. Prüfungskommiſſion beſtanden habe und ſich den 
von der Staatsregierung für Unterricht und Erziehung der 
Schulkinder getroffenen Anordnungen unterwerfe. 

(Berlin, 20. Juni. Auf dem Abſchiedsfraktionsdiner 
der nationalliberalen Mitglieder des Zollparlaments kam es au⸗ 
ßer zu den üblichen Toaſten, die man nicht zu regiſtriren braucht, 
weil fie ſich ſtets ungefähr in denſelben berkömenlichen Wünſchen 
und Gegenwünſchen bewegen, noch zu enter ziemlich lebhaften 
politiſchen Debatte oder Konverſation mit den zahlreich anweſen⸗ 
den Kollegen aus Süddeutſchland. Dieſelbe wird von den hie⸗ 
kim Blättern mit Stillſchweigen übergangen, verdient aber 
üglich doch wohl noch eine kurze Erwähnung. Sie wurde näm⸗ 
lich dadurch hervorgerufen, daß der Abgeordnete Bamberger den 
ſüddeutſchen Mitgliedern anempfahl in entſchiedenerer Weiſe wie 
bisher Farbe zu bekennen und offen auch in ihrer engeren Hei— 
math das Banner der nationalliberalen Partei aufzurichten. Es 
iſt das ein vielbeſprochenes Thema, welches Rede und Gegenrede 
wohl verträgt und an letzteren fehlte es denn auch nicht, indem 
die anweſenden bayeriſchen Abgeordneten, die ſich wohl haupt⸗ 
ſächlich einigermaßen getroffen fütlen mochten, unter Darlegung 
der beſonders für fie maßgebenden Verhältniſſe diejenigen Mo- 
mente hervorhoben, welche in ihren Augen einer ſolchen engeren 

erſchmelzung mit der Partei der 3 Nationalliberalen 
entgegenſtänden. Es hieße das gleichzeitig als Erbſchaft eis 
nen Gegenſatz übernehmen, für den im Süden jedes Ver⸗ 
ſtändniß, wie jede Vermittelung fehle und der nur dazu 
dienen könne, das M der ultramontanen Partei ſo über⸗ 
wiegend wichtige Zuſammenhalten alle liberalen Elemente des Lan⸗ 
des zu gefährden. Das Zutreffende dieſer Argumentation namentlich 
mit Bezug auf Bayern, läßt ſich ſchwerlich ganz beſtreiten, ob⸗ 
wohl es eine eigenthümliche Erſcheinung bleibt, daß die Mitglie⸗ 
der der bayriſchen Fortſchrittspartei, die + an dem Bruch der 
Nationalliberalen mit der radikalen preußiſchen Fortſchrittspartei 
Anſtoß nehmen, ſelbſt bekanntlich nichts weniger wie radikal 
verfahren. Ihre Stellung zu dem Fürſten Hohenlohe iſt im 
Grunde eher der Stellung unſerer Freikonſervativen zum Gra⸗ 
fen Bismarck, als der der Nationalliberalen zu vergleichen, die 
doch in einer überwiegend oppoſitionellen Haltung verharren. 
Wenn man dem gezenüber anführt, daß Fürſt Hohenlohe auch 
zu der liberalen Partei in viel näherer Beziehung ſtehe, als 
Graf Bismarck, ſo iſt das doch nur theilweiſe zutreffend, denn 
den eigentlichen Wünſchen der bayriſchen Fortſchrittspartei thut 
bekanntlich auch Fürſt Hohenlohe noch bei Weitem nicht Ge⸗ 
nüge. Die badiſchen Mitglieder, die bei dem Diner anwe⸗ 
ſend waren, verhielten ſich bei dem Disput ſchweigend, der 
übrigens in Reden Völks und Laskers feine Löſung ſchließ⸗ 
lich dahin fand, daß es auf Namen nicht ankomme 
und daß man ſich bewußt ſei, gemeinſam zu der na⸗ 


dieſes Auftreten in Bezug | tionalen deutſchen Fortſchrittspartei zu gehören. — Die „Kreuz⸗ 


J. N. 1 gr. Gerberſtraße Nr. 16. 
is, kl. . 
. 93 


cob Schleſinger, Walliſchei Nr. 73. 
Krupski, Breiteſtr. Nr. 14 


in einem Spezialfalle von dem Kul⸗ 


as h Be Leſer für dieſes Blatt 1 Thlr. 15 Sgr. auswärtige aber 1 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. als vierteljährliche Pränume⸗ 
u zahlen haben, wofür dieſe mit Ausnahme des Montags täglich er cheinende Zeitung durch, alle Königlichen Poſtämter der ganzen Monarchie zu beziehen iſt. ‚ 
Zur Bequemlichkeit des hieſigen geehrten Publikums werden außer der Zeitungs⸗Expedition, auch die Herren Kaufleute 
Koſchm. Labiſchin & Comp., Schuhmacherſtr. 1. 
Victor Giernat, Markt Nr. 46. 
aa & Babricius, Breslauerſtraße Nr. 11. 
ph Latz, Wilhelmsplatz Nr. 10. 


„„ 


* * 


Joſeph Wache, Schulſtraße Nr. 11. 

e Nr. 11. F. 2 Sapiehaplatz Si % 

i Wittwe E. Brecht, Bronterftraße Nr. 13 unbe 
Robert Seidel, St. Martin Nr. 23. “. 


Die Expedition der Poſener Zeitung. 


zeitung“ ſtellt den Schluß der parlamentariſchen Seſſion be ⸗ 
reits für Dienſtag oder Mittwoch in Ausſicht. Soll auf weitere 


Verſtändigungsverſuche, nachdem der erſte, wie erwähnt, geſchei⸗ 


tert, verzichtet werden, jo kann die Sache allerdings nicht ſchnell“ 


genug zu Ende geführt werden und jede Beſchleunigung iſt dan⸗ 
kenswerth. Die beiden offiziöſen Abendblätter geben allerdings 
eſtern Abend noch allerlei Andeutungen, aus denen man ſchlie⸗ 
5 könnte, daß der Wunſch, um irgend einen Preis zu einem 
Reſultat zu kommen, noch immer ſehr lebendig ſein muß. Wenn 
der Laskerſche Antrag, der jetzt den Stein des Anſtoßes bildet, 
wieder aufgehoben würde, jo würden die Regierungen möglicher- 
weiſe freiwillig ſich zu dem, was er verlangt, entſchließen, während 
ſie dies unter dem 5 Würde verletzenden Zwang eines parla⸗ 
mentariſchen Beſchluſſes nicht thun könnten. So albern dieſe 
Argumentation der offiziöſen Blätter iſt, ſo würde ſich, wenn 
das in der That die Meinung iſt, am Ende noch darüber reden 
und die Form, um die Sufzeptibilität der Regierungen zu ſcho⸗ 
nen, wohl finden laſſen. Wir möchten indeſſen eher glauben, 


daß es ſich hierbei doch nr um den 
1 85 l ir das 


delt, die ortlichkeit für das Scheitern der Vorlagen auf 
9 mwälzen, während dieſe jelbft doch nur 
ohne Zuthum des Parlaments ge 


tuation find — or &% 
ee Sr. Maj. des Königs enthält der 
Steen nachſtehenden weiteren Bericht vom 19. d.: 

Se. . trafen in Begleitung des 40 ddr von Mecklenburg- 
Schwerin geſtern Mittag 12 Uhr von Aurich her in Emden ein. Das 
Geläut der Kirchenglocken hatte die Annäherung Sr. Maj. an die Stadt 
verkündet; hundert Eigenthümer aus dem Amte Emden ritten dem offenen 
Wagen Sr. Maj. voran. Am Thore wur eine Ehrenpforte erbaut, bei 
welcher ſich der Magiſtrat aufgeſtellt hatte und der Bürgermeiſter Hantel ⸗ 
mann an Se. Maf eine Anſprache richtete. Vom Thore begab der König ſich 
zum Rathhauſe, wo 40 Burgertöchter mit Schärpen, theils in den preußischen 
theils in den oſtfrieſiſchen Farben, Se. Maj. begrüßten. In dem Hauſe des Kon⸗ 
ſuls Brons, in welchem Se. Maj. die Wohnung angenommen hatten, verweil⸗ 
ten Allerhöchſtdieſelben nicht lange, ſondern begaben Sich bald nach dem 
Exerzierplatze der Garniſon, wo das 1. und 2. Bataillon des oſtfrieſiſchen 
Infanterieregiments Nr. 78 beſichtigt wurde. Um 3½ Uhr unternahmen 
Se. Maj. auf dem Dampfer „Wilhelm“, von vielen andern Schiffen be⸗ 
gleitet, eine Fahrt nach dem Dollart, welcher dann um 6 Uhr das von 
der Stadt auf dem Rathhauſe gegebene Diner folgte. 


Ueber daſſelbe wird telegraphiſch gemeldet: 

Abends fand im Rathhauſe ein Feſt⸗Bankett ftatt, bei welchem der Köni 
auf den Toaſt des Bürgermeiſters etwa Folgendes erwiderte: „Ich danke 
Ihnen herzlich für den mir gewordenen ſchönen Empfang. Das Andenken 
meiner Vorfahren iſt hier noch nicht erloſchen, obgleich Generationen darüber 
hinweggegangen ſind. Ich will en und wünſchen, daß dieſes Gefühl der 
Anhänglichkeit mir und meinen Nachfolgern ſtets bewahrt bleiben möge. In 
dieſem Gefühle bringe ich Emden und Oſtfriesland ein Hoch!“ — Abends 
9 Uhr trat der König auf den Balkon des Rathhauſes und wurde von einer 
ſehr Ride Menſchenmenge enthuſiaſtiſch begrüßt. — Auch dem Grafen Bis⸗ 
1 Er vielfache Ovationen gebracht. — Die Illumination war 
glänzend. 5 

Ein fernerer Bericht der „Voſſ. Ztg.“ vom 20. d. lautet: 

Se. Maj. der König hat ſich geſtern Morgen ſammt Gefolge mit 
Expreßzug von Emden, wo ſich der Großherzog von Oldenburg verabſchie⸗ 
dete, über Leer, Papenburg und Meppen nach Lingen begeben, am Bahn⸗ 
hofe daſelbſt eine Kavalleriebeſichtigung abgehalten und dann über Salzber⸗ 
gen die Fahrt nach Bentheim fortgeſetzt, woſelbſt beim Fürſten von Bentheim 
das Dejeuner eingenommen wurde. Nachmittags reiſte der König von Bent⸗ 
heim über Salzbergen und Rheine nach Osnabrück, beſichtigte nach dem 
feſtlichen Empfange eine o ſtieg im Schloſſe ab und be. 
ſuchte nach Aufhebung der Tafel den Schulzenhof. — Dem Vernehmen nach 
wird der König heute Nacht bei der Ankunft des Extrazuges in Potsdam 
nicht ausſteigen und nach Babelsberg fahren, ſondern nach Berlin kommen, 


Ein aus Osnabrück vom 19. Abends 6 Uhr einge⸗ 
gangenes Telegramm lautet: 

Se. Maj. der König iſt ſoeben in Begleitung des Oberpräfidenten hier 

eingetroffen und bei feiner Durchfahrt durch die Stadt mit Enthuſtasmus 


empfangen worden. In den Städten, welche der König paſſirte, in Leer, 


Papenburg, Meppen und Lingen wurde Se. Maj, von der Bevölkerung 


mit lautem Jubel begrüßt. Von Salzbergen wurde ein Abſtecher nach Bent: 


heim gemacht, woſelbſt Se. Maj. das Dejeuner bei dem Fürſten einnahm. 
Gegenwärtig findet eine Beſichtigung der hier garnifonivenden Truppen ftatt, 


Heute Abend wird der König auf dem von der Stadt im Schützenhofe ge ⸗ 


gebenen Banket erſcheinen. 
— Der „St.⸗Anz.“ enthält den Allerhochſten Erlaß vom 
24. Mai 1869, betreffend die in Gemäßheit des Geſetzes vom 


9. November 1867 genehmigte Ausgabe von verzinslichen 


Schatzanweiſungen im Betrage von 4,248,900 Thalern. 

— Der Kultusminiſter hat neuerdings die ſämmtlichen altländi⸗ 
ſchen königl. Regierungen in einem Erlaſſe brndeie daß die ſeit 1867 
in Angriff genommenen und im Allgemeinen planmäßig ausgeführte Ver⸗ 


beſſerung der äußeren Lage der Elementarlehrer in den acht 
älteren Provinzen des Staates zu einer dauernden Erhöhung der Lehrer 


beſoldungen um den Geſammtbetrag von ca. 600,000 Thlr. jährlich geführt 
habe, indem die aus allgemeinen Staatsfonds für dieſen Zweck u 
Summen von jährli 165,000 Thlr. und den aus Spezialfonds flüffig ge 


gewohnten Kunftgriff han⸗ 


eſenen 


R 
— 


Me 


aus Abſicht oder aus Unvorſichtigkeit, unter die daher brauſende Lokomotive 
gerieth. 


machten Beihilfen eine ebenſolche Mehrleiſtung der Nächſtverpflichteten zum 


ungefähren Betrage von 430,000 Thlr. hinzugetreten ſei. Es wird ferner 
darauf aufmerkſam gemacht, daß die den k. Regierungen zu dauernden 
Stellenverbeſſerungen ſeit 1867 überwieſenen Antheile an den Fonds der 
165,000 Thgle., ſowie die fetzt zu überweiſenden Antheile an denjenigen 
100,000 Thaler, welche im Staatshaushalts⸗Etat für 1869 zu ferneren 
Gehaltsverbeſſerungen für Elementarlehrer neu in Anſatz gebracht worden, 
grundſatzlich nur dazu beſtimmt und zu verwenden ſeien, um den jeweiligen 
Inhabern der ungenügend dotirten Stellen ergänzungsweiſe diejenigen Be⸗ 
träge zu gewähren, welche an dem als dauernd nothwendig feſtgeſtellten 
Einkommensbetrage fehlen und wegen Unvermögens der Nachſtverp ichteten 
von dieſen ſelbſt nicht gewährt werden können. Es ſei feſtzuſtellen, daß dieſe 
Mittel nur die Durchführung der nothwendigen Verbeſſerung der bereits 
beſtehenden Lehrerſtellen erleichtern und ſichern ſollen, daß alſo gleichartige 
Zuſchüſſe zur Errichtung und angemeſſenen Dotirung neuer Skellen nach 
wie vor anderweit zu beſchaffen, reſp. ſpeziell zu beantragen ſeien, ſoweit 
nicht auch hierzu ſchon beſtimmte und verwendbare Provinzial⸗ oder Spe⸗ 
zialfonds vorhanden find. Hieraus ergebe ſich, daß die Fonds nicht auch 
zu anderen Schulbedürfniſſen, wie etwa zur Remuneration für Ertheilung 
beſonderen konfeſſtonellen Religionsunterrichts oder Induſtrie- Unterrichts, 
zur Beſchaffung von Lehrmitteln, zur Erhöhung ungenügender Emeritenge- 
hälter u. dgl. m. zu verwenden ſelen. Die den angeſtellten und fungiren- 
den Lehrern alſo gleichſam als das zu ihrem ſtandesgemaͤßen Unterhalt 
nach den örtlichen Verhältniſſen Nothwendige bewilligten Zuſchüſſe ſeien da⸗ 
her den Lehrern ſelbſt gegen ihre Quittung unmittelbar aus einer Staats- 
kaſſe oder durch Vermittelung einer Gemeinde-, Schul- oder fonftigen Kaſſe 
der öffentlichen Verwaltung zu zahlen, aber nicht zu zahlen, wenn in Folge 
Verſetzung, Emeritirung oder Entlaſſung des Empfängers die Stelle zeit⸗ 
weilig unbeſetzt ſel. Im Falle des Todes eines Lehrers könne dagegen der 
Betrag des bewilligten Zuſchuſſes antheilig auch den Hinterbliebenen für 
die übliche Gnadenzeit ebenſo wie das übrige Stelleneinkommen belaſſen 
werden. Schließlich wird darauf hingewieſen, daß die Zielpunkte, welche 
die k. Regierung für die Verbeſſerung der Lehrerbeſoldungen je nach den Verhält- 
niſſen ihrer Bezirke jetzt nur haben ins Auge faſſen können, vorläufig noch 
keinesfalls weiter zu ſtecken ſeien. Wohl aber müßte die naͤchſte Zeit mit erneutem 
Eifer dazu benutzt werden, dieſe Ziele überall da, wo fie nur annähernd erſt 
erreicht find, allmälig ganz zu erreichen, die im Drange der umfaſſenden 
Arbeit hier und da unterlaſſene oder nur ungenügend ſtattgefundene indivt⸗ 
duelle Behandlung und Beurtheilung mit Sorgfalt zu dem Zwecke nachzu⸗ 
holen, und die hierbei ſich als erforderlich und ausführbar herausſtellen⸗ 
den weiteren Verbeſſerungen ins Werk zu ſetzen, und ſo innerhalb jener 
Ziele die jtatigehabte Regulirung mehr und mehr zu vervollkommnen. 
Vom Mhein, 16. Juni. Es unterliegt keinem Zweifel 
daß bei den Vorberathungen für das allgemeine Konzil die 
Frage über das Verhältniß von Kirche und Staat eine hervor⸗ 
ragende Stelle einnimmt. So ſchreibt die „Köln. Volksztg.“: 
Schon vor längerer Zeit ſind auch die deutſchen Biſchöfe von Rom 
aus erſucht worden, jeder einzeln über folgende Punkte einen Bericht ein- 
uſenden: In welchen Beziehungen ſteht die Kirche zu der Staatsgewalt? 
Jelche Hinderniſſe entſtehen aus den Staatsgeſetzen oder aus anderen Ver⸗ 
hältniſſen für die freie Ausübung der kirchlichen Autorität und die Beob⸗ 
achtung der kirchlichen Geſetze, den Fortſchritt der katholiſchen Inſtitutionen 
und überhaupt das Gedeihen der katholiſchen Religion? Welches find die 
Beziehungen der Kirche zur Staatsgewalt hinſichtlich der Erziehung der 
Jugend ſowohl in den öffentlichen Schulen als in den geiſtlichen Bildungs 
anſtalten, hinſichtlich der Verleihung der Benefizien, hinſichtlich des Erwer⸗ 
bes, des Beſitzes und der Erwerbung von Kirchengut, hinſichtlich der klöſter⸗ 
lichen Inſtitute? Welche Uebelſtände entſtehen aus den wechſelſeitigen Bezie⸗ 
hungen der verſchiedenen Konfeſſionen, welche in den verſchiedenen Staaten 
Duldung oder bürgerliche und politiſche Gleichberechtigung genießen? — 
In welcher Weiſe dieſe Fragen von den einzelnen Biſchöſen beantwortet 
worden ſind, dürfte wohl nicht bekannt werden, da ihnen ausdrücklich, un⸗ 
ter Hinweiſung auf die Zeilverhaltniſſe, die ſtrengſte Geheimhaltung anem⸗ 


pfohlen worden jſt.“ 
Münſter, 17. Juni. Der Bau des neuen Mili⸗ 


b tär⸗Kaſinos ſchreitet trotz Defizit und allſeitig eingeſchärften 


Erſparungsmaßregeln rüſtig weiter. Bei den Schweerigkeiten, 
welche die Fundamentirung auf dem lockern, naſſen Boden neben 
dem alten Feſtungsgraben bietet, fürchtet man jetzt ſchon, daß 
die in Ausſicht genommene Summe von 60,000 Thlr. nicht 
ausreicht. (Rhn. Ztg.) 

Altona, 19. Juni. Sr. Maj. Panzerſchiff „Prinz Adalbert“ und die 
Nacht „Grille“ find heute Mittags, vom Sappebufen kommend, in den 2 15 
gen Hafen eingelaufen. An Bord der „Grille“ befindet ſich Kontre⸗Ad⸗ 
miral Held. ! 

Dresden, 19. Juni. Bei der heutigen Verſammlung der zahlreich er⸗ 
ſchienenen Aktionäre der Löbau-Zittauer Eiſenbahn wurden ſämmtliche Anträge 
mit Ausnahme des zweiten einſtimmig angenommen, und für den Anſchluß 
Löbau-⸗Rietſchen das frühere Komitee wiedergewählt. 


„ Hamburg, 18. Juni. Die Ausſichten für die Großartigkeit 
der hieſigen, vierzehn Tage im September dauernden internationalen Gar- 
tenbau⸗Ausſtellung mehren ſich mit jedem Tage. Aus Petersburg iſt die 
Botſchaft eingelaufen, daß alle dort vertretenen größeren Häuſer ſich an 
derſelben in umfaſſender Weiſe zu betheiligen beabſichtigen und daß“ auch 
von Rußland Ausſtellungsgegenſtände der mannigfachſten Art eingeſandt 
werden ſollen. Frankreich, das jo ſpröde thut und auslandiſche Ausſtellun⸗ 
gen zu beſchicken ſich jo ſchwer bequemt, weil es ſich faſt dadurch etwas iu 
vergeben meint, hat in Paris aus den hervorragendſten Perſönlichkeiten ein 
eigenes Subkomitee gebildet und propagandirt eifrigſt für die Sache, die 
eine Sache von europälſchem Anſehen zu werden verſpricht, denn kein Kul⸗ 
turvolk der Erde dürfte darauf unvertreten bleiben. — Ueber die Wahl des 
Dr, Oktavio Schröder zum Senator iſt ein vollſtändiger Kompromiß noch 
nicht zu Stand gekommen. Senator und rg chef haben ſich bis jetzt zu 
einer Vermittefungsdeputation vereinbart. In der letzteren fielen harte 
Worte. So jagte z. B. ein Mitglied derſelben: Man möge gar nicht erſt 
eine Kommiſſton einſetzen, was könne das nützen? man habe es nicht mit 
Kindern, ſondern mit Männern zu thun und wenn der Senat doch nur 
feinen Willen durchſetzen wolle, fo ſolle man lieber den Senat ſich ſelbſt er- 
änzen laſſen, dann werde die ganze Komödie zu Ende fein. — Da man 
ter das Haus, in welchem der Komponiſt Felix Mendelsſohn⸗Bar⸗ 
tholdy geboren worden, mit einer Gedenktafel geziert hat, ſo gehen Lite⸗ 
raturfreunde damit um, ebenſo das Haus zu bezeichnen, in dem während 
feines Aufenthalts in Hamburg die längſte Zeit Leſſing gewohnt hat. Es 
befindet ſich auf dem ſogenannten Brook und die Familie exiſtirt noch, die 
ihn darin aufnahm. — Neulich hat ſich ein trauriger Unfall in Folge der 
niedrigen Balkonbaluſtrade ereignet, die jetzt in der Architektur im Schwunge 
find. Ein junger Arzt, Dr. Holfeld, befand ſich in dieſen Tagen auf einem 
ſolchen Balkon in einer dritten Etage. Ein Windſtoß reißt er den Hut 
vom Kopfe und da er ſich haſtig dieſem nachbeugt, um ihn vielleicht noch 
zu erhaſchen, verliert er das Gleichgewicht und ſtürzt auf das Pflaſter, von 
dem man ihn natürlich als Leiche aufgehoben. Auch die Eiſenbahn, die durch 
einen Theil unſerer Stadtpromenade geht, hat vorgeſtern wieder ein Opfer 
gefordert. Sie zerſtückelte einen jungen Mann, der, man weiß nicht, ob 


Hamburg, 20. Juni. (Tel.) Die „H. N.“ melden aus 
Kopenhagen von gejtern, daß der däniſche Konſeilspräſident, Graf | 
Frijs v. Frijſenborg, und der britiſche Geſandte in Kopenhager 
eine Deklaration unterzeichnet haben, wonach däniſche Untertha⸗ 
nen in England und Engländer in Dänemark von der Militär⸗ 
flicht und von eventuellen Zwangsanleihen ausgeſchloſſen fein 

ollen. — Der Senat erwählte in ſeiner vorgeſtrigen Sitzung 
für das erledigte Senatſekretariat den früheren hanſeatiſchen Mi⸗ 
niſterreſidenten in London, Dr. H. Gefffen, mit Titel und Ch» 
renrechten eines Syndikus. — Der Prinz Oskar von Schweden 
iſt auf der Reiſe nach Ems vorgeſtern in Altona eingetroffen. 
München, 18. Juni. Die Akten in der Schwandor⸗ 

fer Angelegenheit find geſchloſſen und die gepflogene Unter⸗ 


lung verhindert hatte und Sagaſta antwortete, daß Fahnen mit einer gegen 
das Königthum gerichteten Inſchrift, fo wie Hochrufe auf die Republik ver- 


ſuchung hat ein Reſultat zu Tage gefördert, das keineswegs für 
die Loyalität des Regensburger Biſchofs und die Zuverläſſigkeit 
ſeines Wortes ein günſtiges Zeugniß abgelegt. Zwar wird das 
Strafgeſetz keine Handhabe finden, den Mann vor ſein Forum 
u zitiren — Biſchof Seneſtrey iſt in Rom als Zögling der Je⸗ 
falten erzogen worden — aber er wird um ſo mehr dem Ur⸗ 
theilsſpruch der öffentlichen Meinung verfallen, da der wirkliche 
Sachverhalt mit ſeiner Erklärung, die er in ſalbungsvollem Tone 
an ſeine Diözefe erlaſſen, in entſchiedenem Widerſpruche ſteht. 
Das Miniſterium iſt Willens, das Reſultat der mit aller Sorg⸗ 
falt und Unparteilichkeet geführten Verhandlung zu veröffentlis 
chen, und wartet nur noch die allerhoͤchſte Genehmigung ab, um 
dem Lande, welches mit Recht fordert, daß in die vielbeſprochene 
Angelegenheit Licht gebracht werde, Rechenſchaft über die Ergeb⸗ 
niffe der gepflogenen Unterſuchung abzulegen. (Nat.⸗Ztg.) 


Frankreich. 

— Die offiziöſe Preſſe in Frankreich, Italien und Oeſter⸗ 
reich wetteifert jetzt förmlich, den guten Bürgern mit Nachrich⸗ 
ten von einer Weltverſchwörung bange zu machen. Wir 
haben bereits mitgetheilt, daß die Polizei in Prag gelegentlich 
des Petardenattentats eine Verſchwörung entdeckt haben will, 
welche ſich bis Berlin (!) und Amerika erſtreckt. Das Or⸗ 
gan des Fürſten Metternich in Paris, genannt „Mémorial 
Diplomatique* leiſtet nun Beihilfe mit neuen Entdeckungen. Das 
Blatt ſchreibt diplomatiſch wie immer: 

Aus authentiſchen Mittheilungen geht hervor, daß mehrere Kabinette 
ſich gegenſeitig davon unterrichtet haben, daß die kosmopolitiſche Revolution 
den Zeitpunkt der franzöſiſchen Wahlen auserſehen hatte, um eine Schilderhe⸗ 
bung auf verſchiedenen Punkten des Kontinents zu verſuchen. Mazzini, wel. 
cher von einer unheilbaren Krankheit heimgeſucht iſt und das Ende ſeiner 
Tage herannahen ſieht, möchte, bevor er in die Grube fährt, wenigſtens zum 
Theil den Traum, mit welchem er ſich ſein ganzes Leben u 8 trug: die Er⸗ 
3 8 5 — Republik in Italien, erfüllt ſehen. Zu dieſem Zwecke gedachte 
er die Aufregung auszubeuten, welche, wie er berechnete, im Gefolge der Wahl 
bewegung in Frankreich auftreten und nothwendig auf die benachbarten Län⸗ 
der zurückwirken mußte. Der Führer des „jungen Italiens“ hatte ſein Haupt 
quartier in Lugano aufgefchlagen, wo die namhaftigſten Anhänger ſich ein 
geſtellt hatten, um feine Inſtruktionen zu empfangen, denen zufolge fie gleich⸗ 
eitig in Portugal, Spanien, Frankreich, Italien, Böhmen, Mähren und den 
ua d emen Erhebungen herbeiführen ſollten. Die erſte Kunde 
von der dem e Italien drohenden Gefahr ging Viktor Emanuel von 
Rom ſelbſt zu. Der König, beſſer unterrichtet als feine Minister, legte in 
einem Miniſterrathe die ee des mazziniſtiſchen Komplottes ſo genau 
dar, daß die Regierung den Aufſtand, welcher in Mailand und an anderen 
Punkten der Halbinſel ausbrechen ſollte, im Keime erſticken konnte. Durch 
einen Befehl des Bundesrathes gezwungen, die Schweiz zu verlaſſen, vertagte 
Mazzini ſeine Umſturzplane, zumal ſeine Inſtruktionen nicht nur in der Lom⸗ 
bardei, ſondern auch in Spanien und Portugal nur ſehr unvollkommen aus⸗ 
geführt waren. Einige von Ungeduld glühende Anhänger beſchloſſen . 
den Plan ihres Führers auf eigene Rechnung fortzuſetzen, und wählten Fran 
reich zum Terrain ihrer Thaten in dem Augenblicke, da die zweiten Struti⸗ 
nien die durch die öffentlichen Verſammlungen gewährte Aufregung zu ſtärken 
verſprachen. Hieraus erklärt ſich, warum das fremde Elemenk in den Un⸗ 
ruhen von Paris und der anderen franzöſiſchen Städte in erſter Reihe figurirte. 
Die revolutionäre Propaganda hatte ihre verwegendſten Agenten ausgeſandt, 
um namentlich die arbeitende Klaſſe aufzuwiegeln, welche glücklicher Weiſe 
allen Verſuchungen zu e gewußt und ſich im Gegentheil den Organen 
der öffentlichen Gewalt angeſchloſſen hat, — raſch die Ruhe und Ordnung 
wieder herzuſtellen.“ 1 N \ 

Die „France“ findet dieſen Artikel fo bedeutſam, beſſer: er 
paßt ihr ſo ſehr in den Kram, daß ſie ihn an hervorragender 
Stelle abdruckt. Man möchte faſt an eine Verſchwörung der — 
Offiziöſen glauben. Oder iſt es nur die Furcht, welche fie Ge⸗ 
ſpenſter ſehen läßt? Doch wie könnten drei mächtige Regierun⸗ 
gen Furcht haben vor einem einzigen, alten kranken Manne! 

Paris, 20. Juni. (Tel.) Durch kaiſerl. Dekret vom ge⸗ 
ſtrigen Tage werden Schneider zum Präſidenten und Leroux, 
David und Dumiral zu Vizepräſidenten des geſetzgebenden Kör⸗ 
pers ernannt. Baron David iſt gleichzeitig Großoffizier der 
Ehrenlegion geworden. — Der Kaiſer wird mit ſeinem Sohne 
am Montag nach dem Lager von Chalons abreiſen; über die 
Reiſe nach Beauvais iſt noch nichts beſtimmt. — Die franzöſiſch⸗ 
belgiſche Kommiſſion hat geſtern wieder eine Sitzung abgehalten; 
man erwartet ein baldiges und befriedigendes Reſultat der Ver⸗ 


handlungen. 
S pa u i e u. 

— Ein von den Kortes gewählter Fünfzehner⸗ Ausſchuß 
begab ſich am Donnerſtage in Staatzwagen zum General Ser⸗ 
rano, um demſelben ſeine Ernennung zum Regenten anzukündi⸗ 
gen; nach der Rückkehr zum Nang erklärte Olozaga, als 
Haupt jener Abgeſandtſchaft, daß Serrano die ihm übertragene 
Würde angenommen und auf den folgenden Tag die Eideslei» 
ſtung angeſetzt habe. Die republikaniſchen Abgeordneten verhiel⸗ 
ten ſich schweigend bei dieſer Mittheilung. Doch ſpielte ſich noch 
in derſelben Sitzung eine ſehr ſtürmiſche Scene ab, in welcher 
ſie die Hauptrollen in die Hand nahmen. Die „Köln. Ztg.“ be⸗ 
richtet darüber: 

General Prim hatte als Kriegsminiſter die Truppen, 20,000 Mann, 
Muſterung paſſiren laſſen und ihnen den Eld auf die Verfaſſung abgenom⸗ 
men. Der republikaniſche General Blas Pierrad knüpfte in den Kortes an 
dieſen Vorgang eine Frage, worauf Prim die Antwort ertheilte, daß keine 
Beſtrafung oder auch nur Verfolgung gegen ſolche Generale und Offiziere 
eingeleitet werden würde, welche den Eid auf die Verfaſſung verweigerten, 
daß er als Kriegsminiſter fie jedoch aus ihrem Amte entfernen werde und 
die Regierung ſich das Recht vorbehalte, fie aus den Militärliſten zu ſtrei⸗ 
chen. Figureas ſtellte darauf an den Miniſter des Innern eine Anfrage über 
den Gouverneur von Tarragona, der eine republikaniſche Volksverſamm⸗ 


boten ſeien, weil ſie der ih zuwiderliefen. Darauf erwiderte Fi⸗ 
gueras, daß die Republikaner ſich die durch die Revolution errungenen 
Rechte wahren würden, koſte es was es wolle. Prim verlangt eine nähere 
Erklärung diefer Worte und Figueras fagt, daß er natürlich von Schritten 
innerhalb der geſetzlichen Schranken ſpreche, denn ſo lange dieſe Schranken 
beſtehen blieben, wäre es ein Verbrechen, gewaltthatige Mittel zu ergreifen. 
Würden dieſe Schranken aber von anderer Seite überſchritten und damit 
weggeräumt, würden die Rechte der Bürger angegriffen und verſtümmelt, 
fo werde es nicht nur ein Recht, ſondern eine Pflicht, zu den äußerſten 
Mitteln Zuflucht zu nehmen. Eine große Aufregung bewirkte dieſer Zwi⸗ 
ſchenfall ſowohl innerhalb als außerhalb der Kortes. Es herrſcht Ruhe im 
Lande, doch ſind in Kadiz, Sevilla, Avila, Valladolid und anderen Städten 
große republikaniſche Verſammlungen abgehalten worden. , 
Madrid, 19. Juni. (Tel.) In der heutigen Kortesſitzung 
ftellte der Republikaner Rubio den Antrag, zu erklären, daß die 
Kortes mit Mißvergnügen von dem Eintreffen des Herzogs von 
Montpenſier in Spanien Kenntniß genommen hätten. Alarcon 
erklärt ſich hiergegen, da keine Veranlaſſung vorliege, den An⸗ 
trag Rubio in Berathung zu ziehen. Der Redner ſtellt einen 
hierauf zielenden Gegenantrag, welchen das Haus mit 94 gegen 


Sagaſta, Miniſter des Innern und Zorilla, Miniſter der 4 55 
er⸗ 


gen, daß ſie überall reſpektirt werde. Prim beſchwört die republi⸗ 


kaniſche Partei in gemäßigter Weiſe vorzugehen, denn nur ſo 
könne man zur Verwirklichung ſeiner Wünſche gelangen. Der 
Konſeilpräſident bemerkte ferner, die Regierung hege den Wunſch, 


ute Beziehungen mit den auswärtigen Mächten aufrecht zu er⸗ 
re auch dürfte es dem Lande zum Nutzen gereichen, mit den⸗ 
jenigen Nationen, die ehedem zu Spanien gehört haben, aufs 
Neue in Verbindung zu treten. Was den Herzog von Mont⸗ 
penſier angehe, ſo habe derſelbe als Generalkapitän den Eid auf 
die Berfatung geleiftet, ſeine Anweſenheit in Spanien ſei bed 
halb zu geſtatten und ſtehe in keinem Widerſpruche zur Ver⸗ 
faſſung. Niemand werde dem Lande einen König aufzwingen, 
nur die Kortes hätten denſelben zu wählen. Die von denſelben 
getroffene Wahl werde jedoch von allen Seiten reſpektirt werden 
müſſen. — Der Antrag einen Abzug von 33 Prozent auf die 
Rentenkupons zu erheben, iſt von der betreffenden Kommiſſion 
verworfen worden; dieſelbe empfiehlt ſtatt deſſen die Annahme 
der Regierungsvorlage, wonach ein Abzug von 5 Proz. von den 
Kupons der innern Staatsſchuld zu erheben iſt. — „Imparcial“ 
wird aus Kadix gemeldet: Der Präſident des hieſigen republi⸗ 
kaniſchen Klubs iſt verhaftet worden. Die Verhaftung erfolgte 
angeblich wegen einer den Regenten beleidigenden Rede. Der 
Vorfall hat eine große Aufregung wenn. 


i Jtali en. 

Rom, 17. Juni. Heute Morgen verkündeten die Kanonen 
der Engelsburg den Jahrestag der Proklamation der Wahl des 
Papſtes, welche am 16. Juni 1846 erfolgte, denn der Papſt 
tritt in das 24. Jahr feines Pontifikats. Fünf Päpſte nur ha⸗ 
ben länger regiert als er. Bei dieſer Gelegenheit hat ſich der 


wird die Glückwünſche der konſtituirten Staatskörper, des diplo⸗ 
matiſchen Korps und der Offiziere der franzöſiſchen Diviſion 
entgegennehmen. — Verſchiedene klerikale Tagesblätter fordern 
ihre Leſer zu einer Beiſteuer auf, die Koſten des allgemeinen 
Konzils dem heiligen Stuhle durch Geldbeiträge zu erleichtern. 
Die Aufforderung dazu ging im Stillen von hier aus. — Seit 
einigen Tagen befindet ſich der ruſſiſche Geſandte Graf Kiſſelew 
aus Florenz hier. Er hatte eine Beſprechung mit dem Kardi⸗ 
nal⸗Stagtsſekretär Antonelli; die Beziehungen zu Petersburg 
ſcheinen ſich nach und nach wieder herſtellen zu wollen. 

Mailand, 19. Juni. (Tel.) Geſtern haben hier wie- 
derum Ruheſtörungen ſtattgefunden, doch wurden die Tumultuan⸗ 
ten, ohne Widerſtand zu leiſten, durch das Einſchreiten der ber 
waffneten Macht zerſtreut, die Rädelsführer verhaftet und vir 
Ordnung wiederhergeſtellt. Heute hat der Präfekt eine ſtrenge 
Proklamation erlaſſen, in welcher er vor ferneren Verſuchen, die 
Ruhe zu ſtöͤren, warnt. Die Regierung wird in ihren Bemühun⸗ 
gen, die Ordnung aufrecht zu erhalten, von der überwiegenden 
Mehrzahl der Bevölkerung unterſtützt. Der heutige Tag und 
Abend verliefen vollſtändig ruhig. 


Großbritannien und Irland. 

— Auf Veranlaſſung des Bürgermeiſters von Birmingham war 
der Wanderprediger Murphy in Gewahrſam genommen worden, weil 
man durch feine Anweſenheit bei der dortigen ohnehin recht ſtürmiſchen 
Volksverſammlung i Perle ue befürchtete. Vor Gericht geftellt, wurde 
er jedoch nicht nur in Freiheit geſetzt, ſondern das Richter⸗Kollegium er- 
klarte ausdrücklich, daß die Verhaftung eine ungerechtfertigte geweſen ſei. 
Daß Murphy ſich darauf gin entſchloſſen hat, gegen den Burgermeiſte r 
eine Klage anhängig zu machen, braucht kaum geſagt zu werden. Als er, 
ſich der neugewonnenen Breiheit freuend, das Gerichtsgebäude verließ, wurde 
er draußen von einer großen Volksmenge mit Steinwürfen empfangen. 
Die Polizei verhaftete zwei der Miſſethäter und geleitete Murphy zu feiner 
Kapelle. Die letztere wurde geſtern Abend gegen zehn Uhr von einem 
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wieder aus dem Haufe Be as BAR SOME 
Rußland und Polen. 

I! Petersburg, 15. Juni. Die saison morte tft voll» 
ſtändig eingetreten, mit dem 15/27. d. Mts. beginnen die Som⸗ 
merferien für Theater, Schulen und höhere Lehranſtalten. Die 
dem Ruſſen eigene Reiſeluſt iſt dieſes Jahr größer wie früher 
und die Bahnzüge führen täglich Reiſende, darunter auch beur⸗ 
laubte höhere Beamte und Militärs, den Grenzen Preußens zu. 
Die Datſchans — Landhäuſer — auf den Inſeln, in Pawlowsk, 
Peterhof, Strelno u. a. m. beleben ſich und wer irgend Mittel 
und Zeit hat, kehrt der . mit ihren ſtaubigen Straßen 
den Rücken und ſucht Schutz und Erholung auf Landgütern 
oder in einem für ſchweres Geld ermietheten Landhauſe, wo 
ſpaltige Thüren und durchlöcherte Bohlenwände dem Winde freien 
Durchzug geſtatten und oft ein loderndes Kaminfeuer nothwen⸗ 
dig machen. Das Wetter iſt ſchön, aber die Nächte kühl. — Wer 
über den Iſaksplatz geht, kann am Hauptportal, nach der Niko⸗ 
lausſtatue zu, täglich einen und denſelben Herrn, bei ſchlechtem 
Wetter in einer Chaiſe, bei gutem auf einem Feldſtuhl ſitzend 
ſehen. Dieſer Herr iſt ein Engländer, der ſeit dem 15/2. Mai 
hier weilt. Derſelbe will, wie er ſagt, die Zeit bis zum März 
künftigen Jahres dem Studium der Iſakskirche widmen und zur 
Betrachtung der Hauptfront zwei Monate, der übrigen drei Sei⸗ 
ten je einen Monat verwenden. Den Reſt der Zeit und beſon⸗ 
ders die Wintermonate, wo die Kirche fortwährend geheizt wird, 
will er lediglich dem Innern des Rieſenprachtbaues widmen. Der 
Schauluſtige iſt täglich ohne Unterbrechung von 9 Uhr Vorm. bis 2 Uhr 
Nachmittags auf ſeinem Poſten. Ein Diener mit Mantel, Er⸗ 
friſchungen ꝛc. ſizt hinter ihm, und Neugierige fehlen auch nicht, 
welche den engliſchen Sonderling ſehen wollen, aber gemäß der 
Polizeiordnung ihn nicht lange oder gruppenwels umſtehen, wie 
es vielleicht anderswo der Fall ſein dürfte. 

Petersburg, 16. Juni. Biſchof Graf Lubienski, 
welcher bekanntlich unterm 31. v. M. in ſeiner Reſidenz zu 
Sejny (Gouvernement Suwalki in Polen) verhaftet und unter 
militärischer Eskorte nach Rußland abgeführt wurde, um in die 
Verbannung nach Perm am Ural gebracht zu werden, iſt auf 


Papſt heute Morgen in die Kapelle des Vatikan begeben und 


D o Seger anregen 
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ledenfalls aufrecht erhalten werden, und wenn dies durch die 


Dann lleſt er uns einen Brief vor, aus dem nicht einmal erfichtl 


der Reiſe ſo gelbe am Typhus erkrankt, daß er in Niſchny⸗ 
Nowgorod verbleiben mußte und bereits auf ſeine dringende 
Bitte die letzte Oelung erhalten hat. (Nach einer Depeſche vom 
19. d. iſt der Biſchof bereits geſtorben.) 

Türkei und Donaufürſtenthümer. 

Bukareſt, 19. Juni. Die Kammer hat die geforderte 
Anleihe zurückgewieſen, jedoch gleichzeitig die Regierung zur 
Aufnahme einer ſchwebenden Schuld durch Ausgabe verzinslicher 
Bons auf ein Jahr ermächtigt. 

frika. 

Aus Tunis meldet ein Telegramm der Wiener „Abend⸗ 
poſt“ vom 18. d., daß durch Dekret des Bey im Einverſtändniß. 
mit Frankreich, England und Italien eine Exekutivkommiſſion, 
welche aus franzöſiſchen und tuneſiſchen Beamten beſteht, beauf⸗ 
tragt iſt, unter internationaler Kontrole die Einkünfte in Em⸗ 
pfang zu nehmen und unter die Gläubiger zu vertheilen. (Die 
enannten drei Staaten hatten nämlich bei einer vor einigen 
Fuhren von dem Bey kontrahirten bedeutenden Anleihe die 
Garantie für pünktliche Zinszahlung übernommen, und ſich die 

eſammten Staatseinkünfte verpfänden laſſen; der Bey hat dieſe 
Vlepfändung aber bisher wenig oder gar nicht reſpektirt.) 


Norddeutſcher Reichstag. 
54. Sitzung. 

Berlin, 19. Juni. Eröffnung um 11½ Uhr. Am Tiſche des Bun⸗ 
desrathes Delbrück, v. Puttkammer, Dr. Eck. 

Abg. v. Wedemeyer hat folgende Interpellation eingebracht: 1) Be⸗ 
abſichtigt der hohe Bundesrath in der nächſten Sitzung des Reichstages eine 
Vorlage zu machen, wodurch die in einem Theile der Provinzen des preu- 
ßiſchen Staates beſtebende Verpflichtung der Kreiſe zur unentgeltlichen Ge⸗ 

ellung der Landwehr ⸗Mobilmachungspferde aufgehoben wird? 2) Kann 
8 etzt eine hierauf bezügliche, die verpflichteten Kreiſe beruhigende Er⸗ 
klärung abgegeben werden? 

Auf die Anfrage des Präſ. Simſon erklärt Präſ. Delbrück, da 


a mindeſtens noch eine Sitzung des Reichstages ftattfinden werde, jo wolle 


er die Beantwortung der Interpellation bis dahin verſchieben. 

Abgeord. Dr. Schleiden referirt hierauf über die in einer früheren 
Sitzung beanſtandete Wahl des Abg. Buff. Bekanntlich waren gegen die- 
felbe eine Menge von Proteſten eingegangen, welche Unregelmäßigkeiten in 
28 Wahlbezirken behaupteten. Auf den Beſchluß des Hauſes hat nun der 
Bundeskanzler eine Unterſuchung der Beſchwerden anftellen laſſen, deren Re⸗ 
fultat dem Haufe vorliegt. Hiernach find in 7 Bezirken ſehr erhebliche Un⸗ 
regelmäßigkeiten, in 9 anderen eringere Ungehörigkeiten nachgewieſen wor ⸗ 
den. Die Thatſachen, auf die ſich die Proteſte der übrigen Bezirke ſtützen, 
konnten nicht nachgewieſen werden. Obwohl nun die Hauptbeſchwerden ge ⸗ 

en die Wahl ſich als begründet herausgeſtellt haben — fo hat z. B. ein 

ürgermeiſtir durch die Schelle bekannt machen laſſen, daß Stimmen für 
den Gegenkandidaten Oppenheim nicht angenommen würden; eine Anzahl 
von Wählern, die nicht eingetragen waren, haben mitgewählt, andere ind 
nach Ablauf der gefeplihen Friſt noch in die Liſten nachgetragen worden; 
11 Bezirken ſind die Wahlzettel nicht von den Wählern felbft, ſondern 
von anderen Perſonen abgegeben worden; verſchiedene Zettel waren äußer⸗ 
lich mit Blauſtift beziffert; in mehreren Wahllokalen haben ſich in den Ur⸗ 
nen mehr Zettel vorgefunden, als nach den Liſten abgegeben waren u. |. w. 
— ſo glaubt die Abtheilung dennoch, die Gültigkeit der Wahl beantragen 
u müſſen. Werden nämlich die in den 16 e abgegebenen 1827 
Wabl ettel, von denen 1109 für Buff und 658 für Oppenheim lauten, von 
der Geſammtſumme abgezogen, fo bleibt immechin noch eine Majorität für 
den Abg Buff beſtehen. 

Abg. Dr. Becker (Dortmund): Wenn wir es mit zwei Kandidaten zu 
thun hätten, die beide der Regierung gleichmäßig nah oder gleichmäßig fern 
ſtehen, jo könnte ich die rg des Referenten billigen. Dies iſt aber 
hier nicht der Fall. Der Abg. Buff wurde als Regierungskandidat betrachtet, 
das geht aus den erg Geſetzwidrigkeiten hervor, mit denen der Bür⸗ 
germeiſter für die Wahl deſſelben eingetreten iſt und für die er ſich jedenfalls 
nach oben hin gedeckt glaubte. Aus der Menge von Ungehörigkeiten, die 
ſchon zur age gekommen und erſchtiich Fonftatizt ſind, und die jedenfalls 
noch auf eine Menge anderer nicht in die Oeffentlichteit gekommenen ſchließen 
laſſen, geht evidend hervor, daß das ganze Wahlverfahren als getrübt zu be 
trachten iſt; aus dieſem Grunde beantrage ich, die Ungültigkeit der Wahl zu 
erklären und dem Wahlkreiſe ſeine Wahlfreiheit kun ginge 

Abg. Dr. Braun (Wiesbaden) gleichfalls für Ungültigkeit der Wahl. 
Es handele ſich hier nicht um das Recht dieſes oder jenes Kandidaten, ſondern 
um das Recht des Wahlkörpers und damit des ganzen Staates. Wenn man 
die 1827 Stimmen abziehe, ſo nehme man den ganzen 16 Wahlbezirken ihr 
e und überdies ſei dieſe Zahl noch gar nicht maßgebend, da ſich 
wahrſcheinlich Viele durch die obrigkeitlichen Beeinfluſſungen von der Stimm» 
abgabe hätten abhalten laſſen. Erkläre man dieſe Wahl für giltig, ſo müſſe 
man jeden Gewählten anerkennen, der ein Rechenexempel für jo habe ohne 
Bi darauf, wie er zu den betreffenden Zahlen gekommen ſei. Er bitte, 
den Antrag Beckers anzunehmen. > 1 SAdaRE 

Abg. v. Blanckenburg 0 gegen die Ungiltigkeitserklärung im 
Intereſſeder Wahlfreiheit alle übrigen ahlbezirke, in denen keine Unregelmäßigkei⸗ 
ten vorgekommen find. Daß die heſiiſche Regierung ſelbſtſſich irgend eine ungeſetzliche 
Beeinfluſſung geſtattet habe, feinirgend nachgewieſen; Unregelmäßigkeiten haben 
Abzug der beanftandeten Stimmen, immer noch beſtehen bleibe, trotzdem um⸗ 
oben, fo gebe man jedem Wähler die Möglichkeit in die Hand, durch eine 

ure Amößigteit die ganze Wahl zu kaſſiren. 5 

Abg. Frhr. zu Rabenau: Der Abg. Buff war ebenſowenig Regierungs- 
kandidat wie Oppenheim, denn ein anderer Bürgermeiſter ſtand an der Spitze 
der Partei der letzteren. Unregelmäßigkeiten kommen überall vor, wo ge. 
wählt wird. Beeinfluſſungen haben auf beiden Seiten ſtatt efunden; ich 
habe z. B. hier ein an einen — en Pfarrer gerichtetes reiben, aus 
von beiden Seiten ſtattgefunden. olle man das Wahlreſultat, das nach 
Berlin datirt, welches demſelben eine offizielle Rüge erthellt, wegen einer vor 


der Wahl ehaltenen aufregenden Predigt. Unterzeichnet iſt das Schreiben: 
„Aus dem B 


ureau der königlichen Zenſürbehörde des Norddeutſchen Bundes.“ 
Heiterkeit.) 


yon räf. Delbrück holt ſich das Schriftſtück und läßt es unter lebhafter 


HPeiterkeit am Tiſche des Bundesrathes zirkuliren. 


Abg. Ackermann: Grobe Unregelmäßigkeiten find nur in ſieben Be- 


zirken vorgefallen, alle übrigen Behauptungen haben ſich als unrichtig ber- 


ausgeſtellt Man kann doch nicht mehr thun, als die Stimmen der den 
degründeten Proteſten unterliegenden Wahlbezirke abziehen. Den Schluß, 
den der Abg. Becker aus der Menge der Unregelmäßigkeiten zieht, kann 
ich nicht thellen; wenn man einen fo allgemeinen Begriff hinſtellt, fo weiß 
man nicht, wo die Grenze zu ziehen iſt. 

Abg. Dr. Braun: Der Brief des Abg. v. Rabenau iſt wahrſcheinlich 


f von der Geſellſchaft Ulk in Haſpe. Wenn man, wie behauptet, die Wähler 


von beiden Seiten zu demoraliſtren verſucht hat, ſo iſt dies immer noch 

Grund für die Gültigkeit der Wahl. Die Schranke des Geſe ee muß 
egierung 
—4 nicht geſchehen iſt, ſo ſtehen wir als letzte Inſtanz hier, daruber zu 
wa 


n. 
Abg. v. Bennig: Die Beweisführung des Abg. v. Rabenau tft mir 
2 verſtändlich geweſen. Ein Bürgermeiſter 14 ſich einer groben Geſetz 
widrigkeit zu Gunſten der Wahl des Abg. Buff ſchuldig gemacht. — Dem 
enüber nennt uns Herr v. Rabenau einen anderen Bürgermeiſter, der 
r die Wahl Oppenheims intereſſirt hat. Was folgt denn daraus? 
1 e, um die es ſich hier handelt, iſt doch nur die, ob ein geſetzwidri⸗ 
ai Mißbrauch der Amtsgewalt vorliegt, und von einer ſolchen hät uns 
Abg. v. Rabenau bezüglich ſeines Bürgermeiſters nichts e 

’ 
rediger in ſeiner Rede mit der Wahl ſelbſt, und zu weſſen Gun⸗ 
5 50. se hat er uns alſo das Zeug vorgelefen, das ge- 
orte gar nicht hierher, das hätte er beſſer dem „Kladderadatſch⸗ zuſchicken 
ollen (Heiterkeit). Dem Abg. Ackermann bemerke ich, daß es die fixen Leute 
m Wahllokal nicht thun, wenn man nicht gleichzeitig für ſige Wahlvor⸗ 


Reber f 


orgt. 
bg v. Rabenau erklärt, daß er ſelbſt kein großes Gewicht auf das 


3 


verleſene Schriftſtück gelegt und es nur als Kurioſum mitgetheilt habe. 
Bezüglich feiner Anſichten über die Giltigkeit der Wahl bleibt er bei feinen 
früheren Aeußerugen ftehen. — Nachdem Ref. Dr. Schleiden den Antrag 
der Abtheilung noch einmal befürwortet, wird die Wahl des Abg. Buff mit 
geringer Majorität für giltig erklärt. 

Es folgt die erſte und zweite Berathung über den Nachtrag zum 
Budget des Bundes für das Jahr 1870, betreffend die Errichtun Anes 
oberſten Gerichtshofes für Handelsſachen. Die Ausgabe für dieſelbe ſoll 
betragen 74,500 Thlr., davon 6000 Thlr. als einmalige (4000 Thlr. für 
die erſte Einrichtung der Dienſtlokalien und 2000 Thlr. für Umzugs- und 
Reiſekoſten). Die fortdauernden Ausgaben ſetzten ſich zuſammen aus 6000 
Thlr. für den Präfidenten, einer Beſoldung gleich der des erſten Präſiden⸗ 
ten des preußiſchen Obertribunals; 4000 Thlr. für einen Vizepraſidenten, 
von der Anſtellung mehrerer Vizepräſidenten wird bis zum Hervortreten 
eines praktiſchen Bedürfniſſes vorläufig abgeſehen; 36,000 Thlr. für 12 Käthe 
mit je 3000 Thlr., doch wird mit der Belegung diefer 12 Stellen nur nad 
Beduͤrfniß vorgegangen. Das Gehalt von 3000 Thlr., gleich dem der älte- 
ſten Räthe des preußiſchen Ober Tribunals, wird den Räthen gleichmäßig 
und ohne Abſtufung gewährt, wie dies bet den Ober ⸗Appellationsgerichten 
7 Lübeck und Roſtock der Fall iſt. Doch erhalten die Käthe in Lübeck 3600 

chlr., die in Roſtock etwa 3000 Thlr. neben mancherlei erheblichen Vergün⸗ 
ſtigungen. Schließlich werden 8400 Thlr. für 9 Subaltern- und 2100 Thlr. 
für 6 Unterbeamte ausgeſetzt, wobei das Verhältniß zur Zahl der Räthe 
ebenſo bemeſſen iſt, wie beim Obertribunal, d. h. 12:48; endlich 1700 Thlr. 
für perſönliche und 10,000 Thlr. für ſächliche Ausgaben. 

Die Abgg. Harnier u d v. Puttkammer (Frauſtadt) beantragen 
Streichung des Kanzleidirektors mit 1200 Thlr. und Reduktion der 4 Sub- 
alternbeamten erſter Klaſſe, der 4 ig ae und der 4 Kanzleidiener 
eh je 2. Außerdem beantragen fie Streichung der 300 Thlr. zu Unter⸗ 

zungen. 

Abg. Reichenſperger: Für den Gerichtshof in Leipzig ſind nur 
Nützlichkeitsgründe angeführt worden, Niemand hat feine Nothwendigkeit 
nachgewieſen. Da nun der größte Staat des Bundes an einem fo erheb- 
lichen Defizit leidet, daß Erſparungen in der Kategorie der nützlichen Aus⸗ 
gaben angekündigt ſind, jo begreift man nicht, warum unter ſolchen Um⸗ 
fanden eine neue Ausgabe, trotzdem keine neuen Einnahmen für den Bund 
Ciba len ſind, eine Ausgabe, die in Zukunft noch wachſen muß, für eine 

inrichtung gemacht wird, deren Fürſprecher doch im günſtigſten Fall nur 
ihre Nützlichkeit gelobt haben. Der Gehaltsfag für die Räthe des Leipziger 
Gerichtshofes iſt jo bemeſſen, daß die Räthe des preußiſchen Obertribunals 
folgerichtig den Anſpruch auf dieſelbe Dotation machen könnten. 

Präſ. Delbrück: Ich hatte nicht geglaubt, die Nothwendigkeit der 
Ausgabe für eine Einrichtung erſt noch nachweiſen zu müſſen, die bereits vom 
Bundesrath und Reichstag beſchloſſen worden iſt; auf dieſe Diskuſſion jetzt 
Re einzugehen, halte ich nicht für zuläſſig. Zuſtimmung) Was die 
einzelnen Pofitionen betrifft, jo iſt es unmöglich bei einem Gerichtshof, der 
der Natur der Sache nach mit Juriſten verſchiedener Bundesſtaaten beſetzt 
werden muß, die auf der Anciennität beruhenden Abſtufungen des preußiſchen 
Ober⸗Tribunals zur Anwendung zu bringen. Außerdem mußte auf die höhe⸗ 
ren Gehaltsſätze in Lübeck und Roſtock und darauf Rückſicht genommen wer- 
den, daß bei einem Rathsgehalt von 2200 Thlr. der Kreis der Berufungen 
fich nicht verengern würde. Das Gehalt des Vizepräſidenten iſt jo 8 
daß man Ausficht hat, einen Präſidenten eines preußiſchen Appellationsgerichts 
dafür zu gewinnen. 

Abg. Schleiden wiederholt gegen den Handelsgerichtshof verſchiedene 
Einwände, die bei der früheren Berathung der Einrichtung laut geworden, 
aber durch den Beſchluß des Reichstages zurückgewieſen waren. Gegenüber 
der Ausſicht auf ein einheitliches Recht und einen oberſten Gerichtshof für 
den ganzen Bund bezeichnet er das höchſte Handelsgericht als ein Proviſorium, 
das völlig unzulänglich ſei, wenn es nicht mit den genügenden Arbeitskräften 
ausgeſtattet ſei. Das letztere ſei der Fall, denn die in dem Geſetz in Ausficht 
genommene Mehrheit der Senate von 7 Mitgliedern iſt nach der Vorlage 
mit ihren 12 Rathsſtellen unmöglich. Die Dotation dieſer Stellen wird 
gleichwohl den Neid und die Mißgunſt von Mitgliedern anderer höchiter Ge⸗ 
richtshöfe erregen, während das Handelsgericht ſelbſt damit anfangen ſoll, keine 
eigene Wohnſtätte zu haben, ſondern gleichſam chambre garnie zu wohnen. 
Seine ſüddeutſchen Freunde, mit denen Redner über die neue Schöpfung Rück⸗ 
ſprache genommen, haben ſich nicht ſehr von ihr erbaut gezeigt. 

Abg. Lasker: Herrn Reichenſperger iſt der Gerichtshof zu theuer und 
Herrn Schleiden zu billig. Der eine der beiden Redner nannte den Han⸗ 
delsgerichtshof ein Experiment, in Wahrheit haben die beiden Redner das 
parlamentariſche Experiment einer nachträglichen Polemik gegen eine be⸗ 
ſchloſſene Einrichtung und eines Verſuches gemacht, ſie bei der Bewilligung 
der Mittel zu Fall zu bringen, eines Verſuches, der den Geiſt der Loyalität 
vermiſſen läßt. Daß der neue Gerichtshof die Mißgunſt der alten erregen 
könne, das iſt eine Anſchauung nicht würdig von Mitgliedern eines höchſten 
Gerichtshofes und ich habe nie gehört, daß Näthe des preußiſchen Obertri⸗ 
bunals auf die beſſere Stellung der Lübecker Räthe neidif waren und ihre 
ganze Thätigkeit vom Standpunkt des Dienſtlohnes auffaßten. Der Leip- 
ziger Gerichtshof ſoll auch nicht zur Miethe wohnen, ſondern es wird für 
ihn ein eigenes Grundftüd erworben. Die ſüddeutſchen Freunde, mit denen 
Herr Schleiden verkehrt, find nach feiner Ausſage von dem Gerichtshof 
nicht erbaut; das mag ſein, es fragt ſich nur, mit wem man umgeht. Es 

lebt auch ſuddeutſche Mitglieder des Zollvereins, dle das Gegentheil ver⸗ 
ichern, und ernſte Männer, wie Völck und v. Stauffenberg, mit denen ich 
ebenſo in einfeitigem Verkehr ſtehe, wie Herr Schleiden mit feinen Süd- 
deutſchen, haben die Schöpfung des oberſten Handelsgerichtshofes als die 
wichtigſte, ihre Wirkung üder die Grenzen des Bundes hinaus erſtreckende 
Leiſtung des Reichstages bezeichnet, wahrend Gewerbeordnung und andere 
wichtige Geſetze ihnen nur für das Internum des Bundes von Bedeutung 
erſchienen. Daß diejenigen Süddeuſchen, die dem Bunde nichts Gutes gön⸗ 
nen, von dem Handelsgerichtshof nicht erbaut ſind, iſt nur ein Beweis, daß 
wir etwas Gutes geſchaffen haben. Wir haben für ihn kein Geld, ſagt 
Herr Schleiden und müßte konſequenter Weiſe den Rath geben, das preu⸗ 
ßiſche Obertribunal abzuſchaffen. Er mißverſteht außerdem das Geſetz, das 
nicht vorſchreibt, es müßten, ſondern es könnten Senate des Handelsgerichts⸗ 
hofes gebildet werden und diefer Bildung ſteht auch jetzt ſchon nichts im 
Wege, da derſelbe Rath Mitglied mehrerer Senate ſein und einer den an⸗ 
dern in Krankheitsfällen erſetzen kann, ſo daß ein Schnupfen nicht gleich 
einen Rechtsſtillſtand zur Folge hat, wie Herr Schleiden fürchtet. Die 
Koſten der Inſtitution find durch die Gerichtskoſten und aus den Matriku⸗ 
larbeiträgen zu decken, was nicht ausſchließt, daß im Sinne des Harnier- 
ſchen Antrages Erfparungen im Einzelnen gemacht werden follten. 

Nachdem Abg. Roß (Hamburg) erklärt, daß er, obwohl ein Gegner 
des neuen Gerichtshofes, doch jetzt nicht die Mittel zu ſeiner Herſtellung 
verſagen werde; nachdem ferner Abg. Reichenſperger den Vorwurf der 
Illoyalität von ſich abgewehrt, da er ſich lediglich an die vorliegende Zi⸗ 
nanztraft gehalten, wird die Vorlage mit den von Harnier und v. Putt- 
kammer beantragten Reduktionen und Streichungen in allen ihren Pofitio» 
nen genehmigt. Präs. Delbrück geht auf dieſelben ſehr bereitwillig 
ein und verſichert, daß nichts anderes beabſichtigt werde, als mit den uner- 
läßlich nothwendigen Subaltern- und Unterbeamten auszukommen. Das 
Geld, was an den geforderten Beträgen erſpart werden konne, werde eben 
nicht ausgegeben. Nur bittet er, wenn ſtatt 4 nur 2 e ange · 
ſtellt werden, die 1200 Thlr. zur Annahme von Kanzlei⸗Diätarien, Hilfs- 
ſchreibern und Hilfsboten (dieſe letzteren werden heut eingeſchaltet) nicht 
nun auch noch auf die Hälfte zu reduziren; denn man könne mit Boten 
in Verlegenheit kommen, wenn zufällig zwei Senate gleichzeitig tagen, 
außerdem Sachen zur Poſt zu geben ſind und dergleichen. Die Juriſten 
im Haufe, meint Praſ. Delbrück, werden das beſſer überſehen, als er, aber 
wozu eine Kargheit entwickeln, die zu Nachtragsforderungen führen muß? 
die Antragſteller ſehen auch das ein und laſſen die 1200 Thlr. un verkürzt. 
Die Summe der beſchloſſenen Erſparungen vermindert die fortdauernden 
Ausgaben für den Gerichtshof von 68,500 Thlr. auf 62,600 Thlr., die ein⸗ 
maligen werden nicht verändert. 

Sodann berichtet Abg. Bähr über den zur zweiten Berathung ſtehen 
den von Schulze (Berlin) beantragten Geſetzentwurf über die privatrecht⸗ 
liche Stellung von Vereinen. Der Entwurf liegt heute, von der Kom. 
miſſion vielfach amendirt, in 42 Paragraphen vor. Zuvörderſt erklärt 
Bundeskommiſſar Eck, daß der Bundesrath ſich über den in die Geſetzge⸗ 
bung der Bundesſtaaten ſo tief eingreifenden Geſetzentwurf noch nicht habe 
ſchlüſſig machen können; was er ſeinerſeits verheißen könne, ſei die ſorgfäl⸗ 
tigſte Peafung Seitens des Bundesrathes, wie fle der Wichtigkeit des Ge⸗ 
genſtandes entſpreche. 

Die Spezialdiskuſſion wendet ſich dem § 1 in Verbindung mit den 


88 3—5 des Abſchnittes I. zu, der von der Errichtung der Vereine und 
den Statuten handelt. 


8! des Geſetzentwurfs lautet: Vereinigungen von nicht geſchloſſener 
Mitgliederzahl zu einem in den Geſetzen nicht verbotenen Zwecke, inſofern 
ſie nicht zu den im Allg. Deutſchen Nu aufgeführten Handels⸗ 
oder den Verſicherungsgeſellſchaften, jo wie zu den im Geſetze vom 4. Juli 
1868 für den Norddeutſchen Bund charakteriſirten Erwerbs⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsgenoſſenſchaften gehören, und nicht auf Erwerb, Gewinn oder einen 
eigentlichen Geſchaftsbetrieb abzielen, erhalten die Rechte eines anerkannten 
Vereins nach Inhalt des gegenwärtigen Geſetzes unter den nachſtehenden 
Bedingungen. Diejenigen Beſtimmungen der Landesgeſetze, welche die Zu⸗ 
laſſung politiſcher und religiöſer Vereine, ſowie geiſtlicher Orden und Kör- 
perſchaften vom Standpunkt des öffentlichen Rechts betreffen, werden durch 
das gegenwärtige Geſetz nicht berührt. Daſſelbe gilt von den Beſchränkun⸗ 
gen des Vermögenserwerbs der todten Hand und religiöfer Orden. (Alin. 
2 und 3 find von der Kommiffion zugefügt.) 


Nach 8 2 bedarf es zur Gründung eines Vereins der ſchriftlichen Ab⸗ 
faſſung der Statuten und der Annahme eines Vereinsnamens, der von dem 
aller andern an dem nämlichen Orte befindlichen Vereine unterſchieden ſein 
und die zuſätzliche Bezeichnung: „mit beſchränkter Haftbarkeit“ erhalten 
muß. Zum Beitritt der einzelnen Mitglieder genügt die Unterzeichnung der 
Statuten oder eine ſchriftliche Erklärnng. 

Nach 8 4 müſſen die Statuten, deren Inhalt 8 3 ſehr ausführlich prä- 
ziſirt, bei dem ordentlichen Gerichte, in deſſen Bezirk der Verein feinen Sitz 
hat, nebſt dem Mitgliederverzeichniß eingereicht werden. Das Gericht er- 
theilt ihnen, wenn ſie den geſetzlichen Erforderniſſen genügen, den Vermerk: 
„Anerkannt als Verein mit beſchränkter Haftbarkeit der Vereinsmitglieder 
nach dem Geſetz von .. 1869“. 

Abg. Wagener (Neuftettin), obwohl kein Gegner der Ausdehnung der 
Wohlthat, die in der Anerkennung der juriſtiſchen Perſönlichkett der Vereine 
liegt, kann doch nicht die Rechtsanſchauung theilen, auf der der Geſetzent⸗ 
wurf beruht. Denn, was einen Verein konſtituirt, iſt nicht der Wille der 
Betheiligten, ſondern das Geſetz. Nicht drei Turner bilden einen Turnver⸗ 
ein mit dem Recht einer juriſtiſchen Perſon, ſondern jeder Verein muß ſeine 
Gemeinnützigkeit nachweiſen, damit der Staat ſich für ihn intereſſire und 
ihm die Wohlthat der juriſtiſchen Perſon zuwende. Die Beſcheinſgung der 
Gerichte über die Loyalität der Statuten häuft auf fie Verwaltungsgeſchäfte, 
von denen man ſie mühſam befreit hat, und vermiſcht die Kompetenzkreiſe 
der Geſetzgebung und der Exekutive. In England iſt man darin pofitiver 
und praktiſcher. Eigene Beamte aus der Klaſſe der Advokaten ſind dort 
mit der Prüfung der Statuten gegen Bezahlung beauftragt, ihr Urtheil 
muß von der Quartalſeſſton der Friedensrichter erſt beſtatigt werden und 
dann erfolgt die Einregiſtrirung des Vereins. Politiſche Vereine ſieht man 
ſich in England ſehr genau an, weil man weiß, daß derſelbe Verein, der 
in ruhigen Zeiten harmlos iſt (und in ruhigen Zeiten find alle harmlos), 
unter Umſtänden gefährlich werden kann. Im Jahre 1848 entpuppten ſich 
bei uns viele harmloſe Leſe⸗ und Turnvereine als politiſche und das Geſetz 
ſchafft uns die Gefahr, daß das Land mit einem Netz von Klubs überzogen 
wird, die in ruhigen Zeiten Kapital ſammeln, um es in unruhigen zu ver⸗ 
werthen. Dies Kapital bindet die Mitglieder, und eine dem Vorſtande er⸗ 
theilte Vollmacht zur freien Dispofition über das Kapital ohne Rückfrage 
erreicht ihren Zweck. Die Eile, mit der die Vorlage noch durchberathen 
wird, ſoll wohl den Gewerkvereinen zu Gute kommen, wogegen nichts ein⸗ 
zuwenden iſt. Bedenklicher wäre es, wenn das Geſetz auch den Vereinen 
für konfeſſtonelle Schulen zu Gute kommen ſollte, da dieſe in die Rubrik 
der religiöfen Vereine ſchwerlich hineingehören. 

Abg. Harnier beantragt im 8 1 nt der Worte „geſchloſſene Mitglie- 
derzagle zu ſetzen „geſchloſſener Mitgliederbeſtand“. 

Abg. Schulze als Antragſteller nimmt, da bei der erſten Berathung 
eine eigentliche Generaldebatte nicht ſtattgefunden hat, bei dieſer Stelle Gele- 
genheit, eingehend die Motive des Entwurfs zu entwickeln. Der Abg. Wa⸗ 
gener beurtheile denſelben durchaus falſch, wenn er glaube, daß ſein Zweck 
nur der ſei, die gerade zur Zeit beſtehenden Formen und Bildungen in ihrem 
Beſtande zu ſichern: das wäre eine ſehr kleinliche Auffaſſung. Wenn mir 
auch Gewerkvereine und Vereine wie die für Freiheit der Schulen u. ſ. w. 
am Herzen liegen, ſo erſcheint mir die große Zahl von Bildungsvereinen, die 
ſich neu entwickeln, und die ſich die Aufgabe ſtellen, Bildung und Aufklärung 
im Volke au verbreiten, mindeſtens ebenſo bedeutend. Der Entwurf ſoll das 

eſammte Vereinsweſen umfaſſen, deſſen hohe Bedeutung für die geſammte 

alturentwicklung der Menſchheit noch viel zu wenig gewürdigt wird. Die 
Vereine ſind die aus der freien Initiative hervorgegangenen Organe der ſich 
entwickelnden menſchlichen Geſellſchaft, fie find berufen, den Staatsinhalt zum 
Ausdruck zu bringen, für den die Geſetze ſelbſt nur die äußeren Formen 
ſchaffen können, und deshalb habe ich mich daran gewöhnt, keine Art des 
des Vereinslebens zu unterſchätzen. Dieſe Anerkennung dringt auch in immer 
weitere Kreiſe. In der erſten Zeit der Begründung der wirthſchaftlichen Ge⸗ 
noſſenſchaften erklärte mir ein in feiner Partei ſehr angeſehener konſervativer 
Beamter, daß alle dieſe Vereine aufs Aeußerſte bekämpft werden müßten, 
denn ſie ſeien nur Kriegskaſſen der Demokratie; heutzutage operirt man mit 
dieſen Kriegskaſſen ebenſo auf Ihrer Seite (nach rechts) wie bei uns; man 
hat ſich überzeugt, daß ſie keinen revolutionären Charakter tragen. Sie ſelbſt 
aber drängen fe auf eine ſtaatsgefährliche Bahn, wenn Sie ſie nicht an 
die Oeffentlichkeit heraustreten laſſen und dadurch zwingen, neben dem 
Geſetze einen Ausweg zu ſuchen. Und warum wollen Sie eine geſetz⸗ 
liche Anerkennung und Regelung der thatſächlich beſtehenden Verhältniſſe 
verſagen! Die Anerkennung des ganzen gebildeten Europas iſt dem deut⸗ 
ſchen Vereinsweſen zu Theil geworden und in Deutſchland ſelbſt hat man 
bereits in Sachſen und Bayern die Hauptprinzipien meiner früheren Vorlage 
an den preußiſchen Landtag, die ſich auch in dieſem Entwurf wiederfinden, 
längſt zum Geſetz erhoben. Der Abg. Wagener hat uns ſtatt deſſen das 
Prinzip der engliſchen Geſetzgebung empfohlen, die jo ins Kleinliche verläuft, 
daß ſie beiſpielsweiſe die Zahl derer, die einen Verein bilden können, auf 7 
feſtſezt. Warum ſollen nicht 6 Menſchen daſſelbe Recht haben, ihre gemein⸗ 
ſamen Zwecke zu verfolgen, wie 7? Man kommt da auf ein Gebiet der 
Willkür, deſſen Betreten mir nicht räthlich erſcheint. Der Abg. Wagener 
wirft dem Entwurf ferner vor, daß er nicht poſitiv die Vereine bezeichne, die 
unter das Geſetz fallen, ſondern den negativen Ausdruck, alle nicht verbotenen“ 
wähle. Das gerade iſt der Unterſchied zwiſchen dem Polizeiſtaat und dem 
Rechtsſtaat, der unſere Anſchauungen auch hierin trennt. Der Polizeiſtaat 
eht davon aus, daß Alles verboten ſei, was nicht geſetzlich ausdrücklich erlaubt 
iſt, während der Rechtsſtaat, den wir wenigſtens erſtreben, umgekehrt alles 
für erlaubt erklärt, was nicht verboten iſt. — Mit dem Amendenient Harnier 
kann ich mich einverſtanden erklären, da ich es gleichfalls für eine Verbeſſerung 
der urſprünglichen Faſſung halte. Ich ſchließe, indem ich Ihnen noch einmal 
die Bitte ans Herz lege, den Entwurf anzunehmen. Wenn der Norddeutſche 
Bund den Kern des nationalen Lebens will, ſo muß es ſeine erſte Aufgabe 
ſein, alle dieſe Geſtaltungen frei zu machen. Ein Zurückdrängen derſelben 
wäre wahrlich kein Moment, das den Bund befähigen könnte, ſeine große 
nationale Aufgabe zu löſen. (Bravo links!) 

Die erſten 4 Paragraphen werden hierauf mit dem Harnierſchen Amen⸗ 
dement mit großer Majorität angenommen. 

Ein von der rechten Seite des Hauſes ausgehender Vertagungsantrag 
fällt zu § 15, welcher beſtimmt, daß für die Verbindlichkeiten des Vereins 
nur das Vereinsvermögen haften ſolle, nimmt das Wort der Abg. Wage⸗ 
ner und bezeichnet dieſe Beſtimmung als eine Inkonſequenz Schulzes, der 
ſonſt überall die ſolidariſchen Haftbarkeit der Mitglieder verlange. Minde⸗ 
ſtens müſſe man diejenigen Perſonen, die ein Geſchäft Namens des Vereins 
abgeſchloſſen hätten, alſo primo loco den Vorſtand, ſolidariſch — die übri⸗ 

en Vereinsmitglieder aber pro rata haften laſſen. Thue man dies nicht, 
0 proklamire man den Grundſatz, daß ein Verein ſeine Schulden überhaupt 
nicht bezahlen brauche. 

Abg. Schulze: Der Verein ſoll ſeine Schulden allerdings bezahlen, 
dafür haftet ja das Vereinsvermögen, wenn Sie aber jedes Vereinsmitglied 
ſolidariſch verpflichten wollen für alle Verbindlichkeiten, dann wird ſich über⸗ 
haupt Jeder hüten, ſich noch einem gemeinnützigen Verein anzuſchließen. 
Die Solidarhaft habe ich allerdings immer vertreten, aber nur für wirth⸗ 
ſchaftliche Genoſſenſchaften. Dieſe unterſcheiden ſich aber weſentlich von an- 
deren Vereinen, denn bei ihnen ſteht dem Riſiko ein Aequivalent in dem 
u 1 Geſchäftsgewinn gegenüber, was bei den übrigen nicht der 

all iſt. 

§ 15 wird unverändert angenommen. — Zu $ 20 „Eide Namens des 
Vereins werden durch den Vorſtand abgeleiſtet“ veantragt Abg. Fries, 
ſtatt der Worte „durch den Vorſtand“ zu ſagen, „durch ein Mitglied des 
Vorſtandes“. 

Referent Dr. Bähr glaubt, daß es Sache des Prozeßrichters fei,. ob 


er nur eine Perſon zum Eide heranziehen wolle oder nicht, als Normativ- 
beſtimmung aber müſſe die Verpflichtung des Geſammtvorſtandes zur Eides⸗ 
leiſtung ſtehen bleiben. — Abg. Schulze iſt gleichfalls für Beibehaltung 
der vorliegenden Faſſung, die dem jetzigen Prozeßrechte mehr konform ſei, 
15 Ir vom Abg. Fries vorgeſchlagene. — Das Amendement wird ab- 
gelehnt. 

$ 30 ſetzt feſt, daß ein Verein aufgelöft werden könne, durch ftrafrecht- 
liches Erkenntniß, wenn er ein Verbrechen begeht, oder andere als im Sta- 
tut bezeichnete Zwecke verfolgt. die das Gemeindewohl gefährden. 

Abg. Fries beantragt Streichung des Paragraphen. Er bezeichnet es 
als ein juriſtiſches Unding, daß ein Verein als folder Verbrecher begehen 
könne und der Begriff „Gefährdung des Gemeinwohls“ ſei ein fo dehnba- 
rer, daß er der ſubjektiven Willkür Thor und Thür öffne. Dieſer Para- 

raph ſchlage nicht nur den Verein todt, ſondern konfiszire auch feinen 
Nachlaß; im Intereſſe des Vereinslebens empfehle er dringend die Annahme 
ſeines Antrages. — Abg. Wagener: Der Parapraph ſchreibt ausdrücklich 
ein ſtrafrechtliches Erkenntniß vor; ich weiß nicht, wie man da von Will ⸗ 
für ſprechen darf. Das iſt ein Kompliment, daß wir unſererſeits den Kreis 
richtern noch nicht gemacht haben und wegen deſſen ſich der Abg. Fries mit 
ihnen ſelbſt auseinanderſetzen mag. 

Abg. v. Hagemeiſter erinnert daran, daß dieſelbe Beſtimmung im 
deutſchen Genoſſenſchaftsgeſetz von 1868 ſtehe. Dieſelbe ſei vom Bundes. 
rathe damals zur conditio sine qua non gemacht, ihre a würde 
alſo vorausſichtlich auch das Zuſtandekommen dieſes le gefährden. 
Abg. Lasker Hält die Beſtimmung gleichfalls für ein juriſtiſches Horren- 
dum, dem er bei dem Genoſſenſchaftsgeſetz nur zugeſtimmt habe, um das 
Ganze nicht zu gefährden. Hier habe man noch freie Hand, er empfehle 
alſo den Antrag Fries um ſo mehr, als die Analogie in der Beſtimmung 
beider Geſetze doch nicht fo vollſtändig ſei, wie der Abg. Hagemeifter ber 
haupte. Bei den Vereinen ſei ein Mißbrauch viel eher zu fürchten, als bei 
den Genoſſenſchaften. — Abg Fries weiſt ebenfalls die Analogie mit dem 
Genoſſenſchaftsgeſetz zurück, da § 29 der Vorlage bereits die in dem Ge⸗ 
noſſenſchaftsgeſetz fehlende Möglichkeit gewähre, den Verein in den nach den 
Landesgeſetzen ſtatthaften Fällen zu ſchließen. Dieſe Beſtimmung mache 
den $ 30 vollkommen überflüſſig. 

Abg. Graf Eulen burg bittet im Intereſſe des Zuſtandekommens des 
Geſetzes an dem Paragraphen nicht zu rütteln. — Abg. Lasker: Eine 
dahin gehende Erklarung habe ich vom Tiſche des Bundesraths noch nicht 
gehört, ſonſt würde ich allerdings auch den Paragraph beibehalten; für 
jetzt aber ſtimme ich für Streichung deſſelben. 

Abg. Graf Lehndorf beantragt Auszählung des Hauſes. Ruf links: 
Hoppegarten!) Das Bureau zählt, dann ſchreitet der Präfident zum Na⸗ 
mensaufruf Es find nur 123 Mitglieder anweſend, das Haus iſt alſo 
nicht beſchlußfahig. 

5 9 gegen 4 Uhr. Nächſte Sitzung heute Abend 7 Uhr. 
nis. 


(Bravo 


Abendſitzung vom 19. Ju ni. 

Eröffnung 7¼ Uhr. Der Saal iſt erleuchtet und mäßig beſetzt. Prinz 
Albrecht und Frhr. Moltke find auf ihren Plätzen. 

Am Tiſch des Bundesrathes ſitzen die Kommiſſare Erk und v. Putt- 
kamer. 

Der Schulzeſche Geſetzentwurf wird zu Ende berathen und von mehre. 
ren Zuſätzen, welche die Kommiſſion ihm beigefügt, gereinigt. So werden 
in $ 30 „Wenn ein Verein durch geſetzwidrige Handlungen oder Unterlaſ⸗ 
fungen oder dadurch, daß er andere als die in den Statuten 
bezeichneten Zwecke verfolgt, das Gemeinwohl gefährdet, ſo kann 
er aufgelöft werden (ſelbſtverändlich durch ſtrafrechtliches Erkenntniß), ohne 
daß deshalb ein Anſpruch auf Entſchädigung ftattfindet“, die geſperrten Worte 
auf den Antrag Laskers geſtrichen. Ferner wird für die Frage der Verthei⸗ 
lung des Aktivvermögens eines aufgelöſten Vereins (§ 34) auf den Antrag 
Schulzes die 3 der Kopfzahl beſchloſſen, mit Ausnahme ſolcher 
Zuwendungen, die dem Verein unter ausdrücklicher Beſtimmung des Zweckes 
gemacht ſind. Dieſe ſollen der Gemeinde, dem Kreiſe, der Provinz zufallen, 
innerhalb deren der Verein ſeßhaft war. 

8 35 des Kommiſſtonsentwurfes wird geſtrichen. Im Uebrigen wird 
der Gefegertwurf abgeſehen von einigen, weſentlich redaktionellen Modifikatio⸗ 


nen, unverändert genehmigt. i h 
Schluß 8Y, Uhr. Nächſte Sitzung wahrſchein⸗ 


Es folgen Petitionen. h 
lich Montag Nachmittag. (Tagesordnung: Reſt der Vorlagen und Anträge.) 


f} * 8 * [3 
Lokales und Yrovinzieles. 
Poſen, 21. Juni. 

— Heut Vormittag 9½½ Uhr brach auf dem Bodenraume des 
Wührmannſchen Hauſes (St. Martin 45) Feuer aus, welches 
in kurzer Zeit den ganzen Dachſtuhl rings um den hohen Lichthof 

in Aſche legte. Von Spritzen war zuerſt erſchienen die Spritze 
des 4. Reviers, ſodann zwei Rettungsvereins⸗Spritzen, ſowie die 

Spritzen des 1. und 3. Reviers. Den vereinigten Anſtrengun⸗ 
gen gelang es das Feuer auf den Bodenraum zu beſchränken, 
welcher von dem darunter befindlichen 3. Stockwerke durch einen 
Eſtrich getrennt iſt. Leider wurde einer der Rettungsleute durch 
einen herabſtürzenden Stein nicht unerheblich am Kopfe verletzt. 

— Lehrerturnen. Für den 1. Oktober d. J. hat der Kultusmini⸗ 
ſter wiederum die Eröffnung eines ſechsmonatlichen Kurſus in der königl. 
Nakral Turnanftalt in Berlin in Ausficht geſtellt, zu welchem ſo⸗ 
wohl Schulmänner, denen der gymnaſtiſche Unterricht an Gymnaſtal⸗ und 
Reallehranſtalten, ſowie an Schullehrerſeminaren übertragen werden ſoll, 
als auch ſolche Elementarlehrer zugelaſſen werden, deren zweckmäßige Ver⸗ 
wendung für das Turnweſen in einigermaßen ſichere Ausſicht genommen 
werden kann. Wie wir nun aus dem „Amtl. Schulbl. f. d. Pr. Provinz“ 
erſehen, hat in Folge deſſen die Hiefige Regierung an ſämmtliche Landraths- 
ämter die Aufforderung gerichtet, je einen geeigneten Lehrer zur Theilnahme 
an dieſem Kurſus in Vorſchlag zu bringen, und ſie empfiehlt dabei Lehrer 
auszuwählen, welche nicht im „vorgerückten Alter“ ſtehen und unverheira⸗ 
thet find. „Sämmtliche durch die Theilnahme am Kurſus entſtehende Koſten 
ſollen von den Lehrern ſelbſt oder von den betreffenden Anſtalten und den 
zu deren Unterhaltung Verpflichteten beftritten werden. In geeigneten Bäl- 
len kann jedoch einzelnen Eleven Unterſtützung aus Zentralfonds ge ⸗ 
währt werden, indeß lediglich für den Unterhalt in Berlin, während Bei⸗ 
hilfen zu den Koſten der Hin» und Rückreiſe, der Vertretung im Amte u. ſ. w. 
von vornherein ausgeſchloſſen bleiben.“ Den Bericht der Landrathsämter 
erwartet die hieſige Regierung „unfehlbar“ bis zum 20. Juli. 

— Der Sterbekaſſen⸗Rentenverein für die Provinz Poſen 
hielt am letzten Donnerſtag und Freitag zwei von hieſigen Mitgliedern zahl⸗ 
reich beſuchte Generalverſammlungen ab. In der Donnerſtag⸗Verſammlung 
erfolgte zunächſt der Vortrag eines ausführlichen mit vieler Sorgfalt aus⸗ 

earbeiteten Verwaltungsberichtes, aus welchem wir Nachſtehendes hervorheben: 

Von den Ende 1867 vorhanden geweſenen 1240 Mitgliedern mit 146,850 
Thlr. Verſicherungsſummen waren durch Tod 31 Perſonen mit 4000 Thlr. ger 

ahlten Sterbeſummen, 23 Perſonen mit 3000 Thlr. Verſicherungen gegen 

Jablung der Zeitwerthe derſelben im Betrage von 636 Thlr. ausgeſchieden, 
6 mit 900 Thlr. waren erfludirt worden, fo daß die Geſellſchaft vom 1. Ja⸗ 
nuar d. J 1247 Mitglieder mit 149,300 Thlr. Verſicherungen zählte. Trotz 
dieſer ſehr bedeutenden Ausgaben von 4000 Thlr. e und 686 Thlr. 
Abfindungen bei freiwilligen Ausſcheiden hat ſich das Vermögen der Geſell⸗ 
ſchaft im Jahre 1868 um 670 Thlr. vermehrt, und zwar betrug es Ende 
1868 in runder Summe 30,460 Thlr. — Nach dem von dem kgl. Oberprä⸗ 
ſidium am 15. Juli v. J. beſtätigten und mit dem J. Auguft v. 3. in Kraft 

etretenen neuen Statut iſt das Direktorium des Vereins verpflichtet, all⸗ 
jährlich eine auf den von den bedeutendſten LE . ellſchaften 
akzeptirten Grundſätzen fußende Berechnung desjenigen Betrages aufzuſtellen, 
welcher, wenn die Geſellſchaft lebensfähig fein ſoll, als Reſervefond vorhanden 
fein muß. Nach dieſer unter Zugrundelegung des Alters der Vereinsmitglieder 
und der Höhe ihrer Verficherungen aufgestellten Berechnung beträgt Ende 
1868 dieſer Reſervefonds 26,432 Thlr.; der Kaſſenbeſtand betrug alſo über die 
erforderliche Reſerve hinaus mehr 4,028 Thlr. Hiervon find als Sicherheits. 
fonds für das Jahr 1869 zur Deckung von über die rechnungsmäßige Erwar⸗ 
tung hinausgehehenden Ausgaben zurückgeſtellt 2575 Thlr., der Reſt von 
1453 Thlr. aber mit Genehmigung der k. Regierung, Abtheilung des Innern, 
(als Aufſichtsbehörde,) vom 1. d. M., als Dividende denjenigen Mitgliedern 


A 


bewilligt worden, welche dem Vereine vor dem 1. Januar 1860 beigetreten 
In demſelben alſo länger als 9 Jahre angehören. Dieſe Dividende beziffert 
ich, wie in den Vorjahren, auf fünfzig Prozent der Beiträge, und wird 
den Empfangs berechtigten dadurch gewährt, daß dieſelben von Zahlung der 
Beiträge für das zweite halbe Jahr 1869 befreit ſind. Nach Verleſung des 
Verwaltungsberichts, welcher gedruckt ſämmtlichen Vereinsmitgliedern, den 
leer durch den Vereinsdiener, den auswärtigen durch die Poſt, reſp. durch 
die Stellen, wohin ſie ihre Beiträge abführen, zugehen wird, erfolgte die De⸗ 
chargirung der Rechnung für das Jahr 1868, welche bei der durch drei Ver⸗ 
einsmitglieder erfolgten Reviſion zu keinen Ausſtellungen Veranlaſſung ge⸗ 
en hatte, die Liberirung der von dem früheren Rendanten, Rechnungsrath 
Ehrhardt, beſtellten Kaution, die Beſtätigung des Etats für das Jahr 1869, 
ſowie die an des Direktoriums für das Jahr J. Juli 1868/9 und der Re⸗ 
viſoren für die Rechnung des Jahres 1869. — Auf der Tagesordnung der 
Freitag ⸗Verſammlung ſtand der Antrag des früheren Rendanten, Rech⸗ 
nungsraths rt um Bewilligung einer Penſion. . der Ans 
trag von mehreren Seiten mit Rückſicht auf die 201 90 hätigkeit des 
Hrn. Ehrhardt, und darauf, daß derſelbe den Verein im Jahre 1843 ins Le⸗ 
ben gerufen, warm befürwortet wurde, ſo ſchienen ag Bedenken, den 
Etat mit einer lebenslänglichen Penſion, zu deren Zahlung eine rechtliche 
Verpflichtung nicht vorliege, zu belaſten, einen großen Theil der Geſellſchaft 
dagegen eingenommen zu haben, denn dieſelbe lehnte bei der Abſtimmung den 
Antrag mit bedeutender Majorität ab. Für eine einmalige Bewilligung, die 
ſich bei dauernder günſtiger Lage des Vereinsvermögens 1 wiederholen 
könnte, zeigte ein großer Theil der Geſellſchaft aus Billigkeitsrückſichten ſich 
geneigt; da das Statut aber ausdrücklich beſtimmt: „über nicht auf der 

agesordnung ſtehende Gegenſtände iſt zwar eine Beſprechung, eine Be⸗ 
ſchlußfaſſung aber nicht zuſäſſig“, ſo konnte ein Beſchluß hierüber in 
dieſer Verſammlung nicht gefaßt werden. 

— Schulchronik. Aus dem neueſten amtlichen Schulblatt für die 
Provinz Poſen entnehmen wir, daß nachſtehende erledigte Lehrerſtellen zu be⸗ 
ſetzen find: a) Regierungsbezirk Poſen: Die 2. Lehrerſtelle an der evang. 
Schule zu Alt⸗Oriebitz, Kr. Frauſtadt; die al an an der evang. Schule 
zu Marianowo, Kr. Birnbaum; die 2. Lehrerſtelle an der kath. Schule zu 
Schildberg; die 4. Lehrerſtelle an der kath. Schule zu Sul mierzyce, 
Kr. Adelnau. b) Regierungsbezirk Bromberg: Die Lehrerſtellen an der 
evang. Schule in Ruchoeinek, Kr. EUER an der kath. Schule in Srebrna- 
göra, Kr. Wongrowitz, an der kath. Schule in Szezepice, Kr. Schubin 
und an der kath. Schule in Kl. Bartelſee, Kr. Bromberg. 

— Aus dem Regierungsbezirk Bromberg werden amtlich fol- 
gende Perſonalnachrichten gemeldet: Der bisherige Hilfsprediger Friedrich 
Brauner in Rödinghauſen, Provinz Weſtfahlen, iſt zum Pfarrer der von 
der Landeskirche ſich getrennt haltenden Lutheraner für deren Pfarrbezirk 
Bromberg berufen worden. — Die kanoniſche Inſtitutton des bisherigen 
Kommendarius Stanislaus Goreckt in das Pfarrbenefizium zu Rosko dei 
Itlehne hat am 20. d. Mts. ſtattgefunden. — Die durch Verſetzung des 
Pfarrers Drzazdzynski erledigte Pfarrſtelle in Siedlmowo iſt dem Probſt 
Lic. Dorſzewki in Mogilno als dem betreffenden Dekan zur einftweiligen 
Verwaltung cum facultate substituendi übertragen worden. 

— Ueber das Unwetter im Inowraclawer Kreiſe am letzten 
Dienſtage geht der „Br. 8.“ nachſtehender fpezieller Bericht aus Inomwrazlam 
zu: Nachdem von 2 bis 6 Uhr Nachmittags hier und in der Umgegend 
Gewitter geftanden hatten, trat um 7½ Uhr Abends eine faſt vollſtandige 
Zinſterniß ein, es erhob ſich ein Orkan, der auf der Chauſſee nach dem 
Schützenplatze vier Pappeln umwarf und auch an Häuſern Schaden an. 
richtete. Es folgte nun ein wolkenbruchartiger Regen, der unter dem Druck 
des Orkans das Getreide auf den Feldern niederpeitſchte und unter Waſſer 
fegte. Referent ging eine halbe Stunde nach dem Gewitter über den hie⸗ 
ſigen Markt, wo das Waſſer noch auf dem größten Theile über ſechs Zoll 
doch ſtand, der Markt war in einen See verwandelt, da es nicht ſchnell 
genug abfließen konnte. Hagel war hier in der Stadt nur wenig gefallen, 
dagegen find die Ortſchaften Kruſza⸗zamkowo, Pakoſch, Koscielec, Leſzezyce, 
Batkowo total, die Oriſchaften Cieslin, Rombino, Kruslewic, Szymdorze, 
Montwy mehr oder weniger verhagelt. Viele von den kleineren Beſitzern 
find leider nicht verſichert und büßen wohl zum größten Teil ihre diesläh- 
rigen Ernten ein, Weizen, Roggen, Rüdſen, Erbſen, Kartoffeln find bud« 
ſtäblich in den Erdboden hineingeſchlagen. Der Himmel war von den un- 
unterbrochenen hellen Blitzen geröthet, ein Blitz traf auf dem Schützenplatz 
eine Pappel, ſpaltete ſie und riß von derſelben am unteren Stamm bis 

ur Wurzel die Rinde vollftändig herunter. Auf der Chauſſee nach Thorn 
nd 7 Telegraphen⸗Stangen beſchädigt. Die Leitung nach Thorn zu war 
unterbrochen. ; 

— Beſitzveränderung. Der Graf Benno Dambski in Krakau hat, 
wie uns mitgetheilt wird, ſein freies Allodial⸗Rittergut Myskniew nebſt 
dem Pertinenzdorfe Kuänica myslniewska, Kreis Schildberg, an die 
Frau Doktor Haas in Berlin verkauft. 

A Birnbaum, 19. Juni. Endlich ſcheint das hieſige Publikum 
in Betreff des Poſtverkehrs eine lang erſehnte Erleichterung erfahren zu 
ſollen. Die Poſtexpedition iſt nämlich bis jetzt am äußerſten Ende der lang 
gebauten Stadt belegen und war das für das korreſpondirende Publikum 

ewiß eine Unbequemlichkeit. Mit Ende d. J. aber läuft der bisherige 

Miethsvertrag ab und hat ſich der Beſitzer eines in der Mitte der Stadt 
und nahe dem Markte belegenen Grundſtücks bereit erklärt die Poſtdienſtlokali⸗ 
täten aufzunehmen. Hoffentlich wird die Poſtbehörde im Intereſſe des Publi« 
kums, die lange genug faſt läſtig gewordene Unbequemlichkeit beſeitigen. 

S. But, 18. Juni. Am 15. d. Mts. find die Ortſchaſten Granowo, 
Strzempin, Separowo, Bielawy, Zemsko und Januſzewice totol verha⸗ 
gelt, und nach dieſem furchtbaren Hagelwetter folgte ein wolkenbruchähnli. 
cher Regen, fo daß nach 24 Stunden noch ca. 1 Fuß hoch das Waſſer auf 
den betreffenden Ländereien ſtand. Der Hagel lag 1½ Zoll hoch und hatte 
das niedergeſchlagene Getreide vollſtandig bedeckt. Auf dem Areal Zemsko 
und Strzempin hat derſelbe das Getreide und die ganzen Sommerfrüchte 
förmlich mit den Wurzeln ausgeſchlagen Die Dominien der betreffenden 
Ortſchaften ſind mit den Getreidearten wohl verſichert, dagegen die Bauern 
nicht. Der Schaden der Letzteren läßt ſich auf ca. 10,000 Thaler ſchätzen. 
Der hieſige kgl. Diſtriktskomm ſſarius hat ſich auf Petition der Wirthe um 
eine Uuterftügung fur dieſelben bet der hieſigen k. Kreisbehörde verwendet. 
Grundſteuer-Remiſſtonen finden nach dem Geſetze nicht mehr ſtatt. 

Er. Grätz, 16. Juni. Vorgeſtern fand hier, vom ſchönſten Wetter be. 
günftigt, das ſchon feit einer langen Reihe von Jahren jährlich gefeierte und 
von der Schuljugend ſtets mit der größten Sehnſucht herbeigewünſchte 
Schulfeſt ſtatt, indem die Lehrer der bit en drei Konfeſſionsſchulen gemein. 
ſchaftlich mit den Schulkindern einen Ausflug nach dem eine halbe Meile 
entfernten herrlichen Kurowoer Eichenwalde machten, welchen zu biefem Feſte zu bes 
nutzen auch in dieſem Fahre wiederum der Beſitzer deſſelben, Hr. v. Niezychorwki 
auf Granöwko, bereitwilligſt geſtattete. Schon am Abende vorher wurde 
das Feſt durch Zapfenſtreich angekündigt. Zwei Muſikchöre und 8 Trom⸗ 
meler (Schulknaben) ſchmetterten und wirbelten die bekannten; Töne des Zapfen. 
ſtreiches durch die Hauptſtraßen der Stadt ſund riſſen natürlich Jung und 
Alt zum Mitmarſche mit fort Am Feſttage ſelbſt wurde früh um 6 Uhr 
Reveille getrommelt, um 7 Uhr zum Sammeln Air w. und nachdem die 
Kinder von den Lehrern in Reihen zu zwei aufgeſtellt waren, ſetzte ſich der 
aus wenigſtens 700 Kindern beſtehende lange Zug unter Vorantritt der bei⸗ 
den Muſikchöre und 8 Trommler in Bewegung, voran die aumuthig und 
feſtlich gekleideten und mit Blumen geſchmuckten Mädchen, hinterdrein mit 
vor Freude ſtrahlendem Antlitze die Knaben, jeder eine mit einem doppelfar⸗ 
bigem Fähnchen verſehene Lanze tragend. Außerdem weheten in beſtimmten 
Zwiſchenräumen noch 14 große Fahnen von verichiedenen Farben über dem 
Juge und gaben demſelben noch einen erhöhten feſtlichen Anſtrich. Wie beim 
Japfenſtreiche ging auch beim Ausmarſche der Zug vorerſt durch die Haupt⸗ 
ſtraßen der Stadt in der ſchönſten Orduung in due Mer und Aufſicht 
von 12 Lehrern, denen aus vielen Fenſtern von ſchöner Hand Blumen und 
Bougquette zugeworfen wurden. Um / 11 Uhr war man im Walde, wo 
hinreichend für Bänke und Tiſche geſorgt war, angelangt und wurde nun der 
munteren und fröhlichen Kinderſchaar vor Allem Zeit zum Ausruhen und zur 
Stärkung für die Spiele gelaſſen, welche laut Programm um 1 begannen 
bis gegen 7 Uhr dauerten und ſowohl den Knaben als auch den Mädchen 
recht zahlreiche Prämien ne ließen. Auch das erwachſene Publikum 
hatte ſich im Laufe des 9 u nach und nach in ſehr großer Menge 
theils zu Wagen, theils zu Fuß aus der Stadt und Umgegend im Walde 
eingefunden. Selbſt die Bewohner der umliegenden Dörfer hatten ſich zwei 
Muſikchöre — Dudelſack und Geige — in den Wald beſtellt und beluſtigten 

ch etwas abſeits an zwei verſchiedenen Stellen durch Tanz. Auch eine Har⸗ 
fenſpielergeſellſchaft ſpielte flag zum Tanze auf. Die von der Schule 
engagirten Muſikchöre gaben in der Nähe der ſpielenden Schuljugend Konzert. 


Daß aber auch Niemand Hunger und Durſt leiden dürfe, dafür hatten Re⸗ 
1 Konditoren, Bäcker, Fleiſcher, Wurſtmacher u. ſ. w. in reichlichem 

aße geſorgt. Um ½9 Uhr wurde der 4 angetreten. Kurz vor 
der Stadt wurden bei der Ankunft des Zuges 18 Raketen abgebrannt und 
unterdeſſen die Lampions der Kinder, auf den Lanzen befeſtigt und angezündet. 
Auf den Straßen und dem Anng⸗Platze überraſchten bengaliſches Feuer die 
Vorüberziehenden und auf dem alten Markte ſetzte ein gelungenes und hübſches 
Feuerwerk noch dem Ganzen die Krone auf. Darauf ging es vor das Schulgebäude, 
wo dem Hrn. Paſtor und S Fiſcher, den Lehrern und Veran⸗ 
ſtaltern des Feſtes, ſowie den ſtädtiſchen Behörden ein dreimaliges „Hoch“ 
ausgebracht wurde. 

O Krotoſchin, 19. Juni. Der vor zehn Wochen er⸗ 
folgten Wahl des Kreisgerichts⸗Dolmetſchers v. Milewski von 
hier zum Bürgermeiſter in unſerem Nachbarſtädtchen Kobylin 
iſt in dieſen Tagen Seitens der königl. Regierung die Beſtäti⸗ 
gung verſagt worden. Die Stadt erachtete ſich deshalb nicht 
nur für befugt, ſondern auch für verpflichtet, nach den Gründen 
dieſer Entſcheidung Ni ſuchen. Das Reſultat der zu dieſem 
Zwecke angeſtellten Nachforſchungen iſt nun folgendes: Einige 
Bürger von Kobylin, allerdings, wie mir verſichert wird, nur 
ein winziger Bruchtheil der Bevölkerung, wünſchen, daß die Ver⸗ 
waltung des Bürgermeiſter⸗Amtes dem ohnehin ſchon vielbeſchäf⸗ 
tigten Diſtriktskommiſſarius B. übertragen werde, eine Maß⸗ 
regel, welche das Intereſſe der Stadt ſicherlich nicht fördern 
würde und auch aus Sparſamkeits⸗Rückſichten nicht nöthig iſt, 
da die Kommune ein ziemlich bedeutendes Vermögen beſitzt. Da 
man die vorſchriftsmäßig erfolgte Wahl nicht anfechten konnte, 
ſo griff man zu dem Mittel, die Perſon des v. M. bei der kgl. 
Regierung zu verdächtigen und ihm Eigenſchaften anzudichten, 
die ihn als untauglich zur Verwaltung des Amtes bezeichnen 
mußten. Wenn nun auch, wie wir hören, die geforderten amt⸗ 
lichen Berichte den v. M. als einen tüchtigen, pflichttreuen und 
auch politiſch vorwurfsfreien Beamten ſchilderten, ſo ſcheint die 

Regierung dennoch ein groͤßeres Gewicht auf die Kundgebungen 
von Privatperſonen gelegt zu haben. Ob dies zum Wohl 
der Stadt, welche ſchon ſeit November v. J. ohne Bürgermeiſter 
iſt, dienen oder das gute Einvernehmen zwiſchen ſiädtiſcher Ver⸗ 
waltung und Regierung fördern kann, laſſen wir dahingeſtellt. 
Wie ich erfahre, haben Magiſtrat und Stadtverordneten gegen die 
Entſcheidung der Regierung den Weg der Beſchwerde betreten. 

+ Neuſtadt b. P. 17. Juni. Geſtern feierte die hieſige jüdiſche Ele⸗ 
mentarſchule ein Kinderfeſt, wie ſolches hier und auch in unſern Nach⸗ 
barſtädten kaum je ſtattgefunden hat. Schon am früheſten Morgen hatte die Stadt 
das Feſtgewand angelegt, mehrere Straßen waren mit Guirlanden verſehen 
und aus den Häuſern Raggten 9 575 Das Wetter war, nachdem es Tags 
zuvor in Strömen geregnek, günſtig, obſchon Pluvius oft mit Regenwolken 
drohte und neckte. Nachmittags 1 Uhr ſetzte ſich vom Schulhauſe aus der 
Zug feſtlich gekleideter und mit Blumen geſchmückter Schulkinder, die Kna⸗ 
ben in Turnanzügen, die Mädchen in weißen Kleidern, unter Vorantritt ei» 
eines Militärmuſikkorps aus Samter, welches eigens zu dieſem Feſte berufen 
worden, in Bewegung. Die Kinderſchaar mit ihren großen und kleinen Fah⸗ 
nen, mit Kränzen und Guirlanden, zog nun auf den Marktplatz, durch die 
Schloß⸗ und Schuhmacherſtraße, bis vor die am Markte belegene Wohnung 
des Bürgermeiſters, wo außer dem Schulvorſtande und Feſtkomitee, in Folge 
erhaltener Einladung auch der Korporationsvorſtand und ſämmtliche Reprä⸗ 
ſentanten ſich verſammelt hatten und die ſich ſämmtlich dem Zuge anſchloſſen. 
Nachdem die Schulvorſtands mitglieder von der Frau Dürer meiftet bekränzt wor⸗ 
den, begab ſich nunmehr der von einem Teſtmarſchall 
Birnbaumer 
Kleidung theils zu Fuß, theils zu Wagen, nach der Achtel Meile von 
Aue belegenen reizend ſchönen, dem Grafen S. v. Lgeki auf Konin Aa en 
aſanerie, welche von demſelben bereitwilligft hergegeben worden. uf dem 
Feſtplatze erfolgte eine Begrüßung durch den Lehrer Hrn. Ruſſak. Sämmt⸗ 
liche Schulkinder wurden mit Kaffee und Kuchen bewirthet. Deklamatoriſche 
Vorträge ſeitens der Schuljugend, Wettrennen, Reifenſpiele, mit Puſtröhren 
ſchießen und andere Spiele machten dieſes Feſt zu einem Volksfeſte. Die 
junge Welt benutzte auch dieſe Gelegenheit, auf dem Raſen einen Tanz zu 
arrangiren. Im Laufe des Nachmittags trafen auch viele Gäſte aus den 
Nachbarſtädten Pinne und 1 auf dem Feſtplatze ein und die ſchönſte 
Harmonie herrſchte unter den kennern der 3 Konfeſſtonen, 
welche daſelbſt zahlreich vertreten waren. Auch Hr. Schulinſpektor, Paſtor 
Reyländer, beehrte mit feiner Familie das Feſt mit einem Beſuche. 
Während des Feſtes konzertirte die Muſik. Der Rückmarſch erfolgte 
Abends 9 Uhr. Beim Etamurſch in die Stadt war dieſelbe in allen 
Straßen, durch welche der Zug mit den vielen bunten Lampions ſich 
bewegte, bis in die oberſten Dachkämmerchen illuminirt. Auch bemerkte 
man an mehreren Fenſtern ſinnreiche Transparente. Auf dem Markt 
plage angelangt, brachte Hr. Lehrer Thilo zuvörderſt dem Könige ein 
dreimaliges Hoch aus und ſprach demnächſt dem Hrn. Bürgermeister, dem 
Schulvorſtande und dem Feſtkomitee, welche um dieſes Feſt äußerſt bemüht 
waren, nächſtdem auch dem Herrn Grafen S. v. Lacki den Dank aus, wor» 
auf denſelben und dem Hrn. Schulinſpektor ein Hoch ausgebracht wurde 
worin Alle einſtimmten. Die zu dieſem Feſte nöthigen Gelder wurden du 
freiwillige Beiträge aufgebracht und Jeder trug gern dazu bet, um der Schul⸗ 
jugend dieſen Freudentag zu bereiten. Ein ſolcher war es auch für die Stadt, 


Jo weit es nicht konfeſſioneller Haß oder der Neid zuließen, Theil an demſel⸗ 


ben zu nehmen. 

Pieſchen, 18. Juni. Seitens der Judenſchaft wurde im vorigen 
Herbſte gegen die damals vollzogenen Wahlen zum hieſigen ev. Schul⸗ 
vorſtande bei der k. Regierung in Poſen mit dem Antrage Proteſt erho⸗ 
ben, zwei jüdiſchen Schulſozietäts mitgliedern den Eintitt in denſelben geſtatten 
zu wollen. Nach vielfachen Verhandlungen hat ſich zwar die k. Regierung 
nicht veranlaßt geſehen, dieſem Antrage 1 jedoch die widerrufliche 
Zulaſſung eines jüdiſchen Haus vaters als Schulvorſtandsmitglied genehmigt 
und ift Hr. Kaufmann Joſeph als ſolches eingeführt worden. Wie verlautet, 
will ſich die Judenſchaft bei dieſem Zugeſtändniſſe nicht dan vielmehr 
bei ihrem Antrage, zwei jüdiſchen ey Ye die Aufnahme in den Schul ⸗ 
vorſtand zu geſtatten, ſtehen bleiben. — Nach einer vorangegangenen, faſt afri⸗ 
kaniſchen Hiße, entluden ſich in pieflger Gegend kürzlich einige ſchwere Ger 
witter, die zum Theil mit Hagelſchlag verbunden waren. So wurden ver⸗ 
gangenen Dienſtag Abend die Peldſrü te auf der Feldmark Rothendorf 
dagen die davon betroffenen Eigenthümer ſind leider meiſtens nicht 
verſichert. 

‚# Kreis Samter, 19. Juni. In dem am 18. d. Mts. beim Fol. 
Kreisgerichte in Samter angeſtandenen e e des dem Vor⸗ 


5 1 ührte Zu die 
trage, begleitet von einer großen Menſchenmen er feitliger 
eine 8 


werks und Glashüttenbeſitzer Mittelſtädt gehörigen Vorwerks Karlshof bei 


Wronke iſt der Schwiegervater des Letzteren, Herr Habermann mit dem Ge⸗ 
bot von 21,500 Thlr. Meiſtbietender geblieben, und nunmehriger wi 
gedachten Vorwerks nebſt der darauf befindlichen Glashütte geworden. Ob⸗ 
gleich die Taxe des Vorwerks nebſt Glashütte ſich auf 51,800 Thlr. belief, 
und auf demſelben nur ca. 30,000 Thlr. Hypothekenſchulden laſten, hielten 
es doch diejenigen Gläubiger, 5 5 mit ihrer Forderung nunmehr ausfallen, 
Kap von einem 1 abzu 12 — Die im hieſigen Kreiſe 99 — — 
haft Ottorowo, der Herzogin von Sachſen⸗Altenburg gehörig, it an den Ober⸗ 
amtmann Saſſe, Pächter des Ritterguts Neudorf bei Wronke auf 24 Jahre 
1 einen jährlichen Pachtzins von 19,000 785 verpachtet werden. Dieſe 
Verpachtung hat die auf erwähnter Herrſchaft Ae ten Beamten, unter 
ihnen viele Familienväter mit zahlreicher Familie, um ſo mehr alterirt, als 
ihnen dies Ereigniß plötzlich kam und viele von ihnen ihre Stelle einbüßen 


werden. 
Staats- und Volkswirthſchaft. 

Berlin, 18. Juni. Die Zahl der Apotheken in der preußischen 
Monarchie betrug am Schluß des Jahres 1861 1547, au Schluß des Jahres 
1867 in den alten Provinzen 1636, einſchließlich der neuen Landesthelle 
2212. Das Verhältniß der Vermehrung der Apotheken zu der Bevölkerung 
iſt, obgleich erſtere nicht gleichen Schritt gehalten, doch weit günftiger als 
hinſichklich der Aerzte. Namentlich find in den Regierungsbezirken Gum ⸗ 

(Bortfegung in der Bella ge.) 


— 


142. Dienſtag, 


binnen, Königsberg, Oppeln und Arnsberg verhältnißmäßig viele neue Kon- 
zeſſtonen ertheilt worden, aber in ſämmilſchen östlichen Provinzen iſt im mer 
noch das Bedürfniß am größten. Bei Berlin und Düſſeldorf hat die Ver- 
mehrung der Apotheken am wenigſten der der Bevölkerung entſprochen. 
Berlin hatte 1861 43 Apotheken und 1867 48 Apotheken. Im Allgemeinen 
rechnet mann 10,000 Einwohner auf 1 Apotheke als Normal⸗Durchſchnitts⸗ 
zahl. Hiernach würden im preußiſchen Staate, die neuen Provinzen abge 
rechnet, 1966 und mit Einſchluß der letzteren 2397 Apotheken nöthig fein. 
Es ſind jedoch nur vorhanden in den alten Provinzen 1636 und einſchließlich 
der neuen Landestheile 2212. Mithin fehlen in den alten Provinzen 330 
Apotheken, inel. neuen 185. In Berlin fehlen allein 24 Apotheken, da 
ter ſtatt 10,000 beinahe 15,000 Einwohner auf eine Apotheke kommen. 
Inn Allgemeinen ſtellt es ſich heraus, daß die Zahl der Einwohner in den 
alten Provinzen, welche auf eine Apotheke kommmen, ſich jeit 1861 vergrö- 
ert hat und daß daher eine . der Apotheken durchaus erforder⸗ 
ich if, daß dagegen in den neuen Provinzen, höchſtens Schleswig- Holſtein 
ausgenommen, eine ſolche Vermehrung gegenwärtig nicht nothwdondig fein 
würde. — Die Zahl der Aerzte in der ganzen Monarchie betrug nach einer 
bis ult. 1867 reichenden amtlichen Statiſtik Ende 1867 8609 (6583 praktiſche 
und 1476 Wundärzte). Hiervon kommen auf die alten Provinzen 6128 
(4936 praktiſche und 1192 Wundärzte), auf die neuen Provinzen inkl. Mey 
enheim 1941 (1657 praktiſche und 284 Wundärzte). 1861 gab es net 8 — 
5024 Aerzte (4490 praktiſche und 1530 Wundärzte). In den 6 Jahren haben 
ch alſo die praktiſchen Aerzte um 442 vermehrt, die Wundärzte um 338 
vermindert. Die Zahl der Aerzte iſt alſo gewachſen, aber nicht im Verhältniß 
des Wachsthums der Einwohnerzahl, beſonders bei Berückſichtigung der Ab⸗ 
nahme der Wundärzte. Die ng wuchs nämlich um 6, Prozent, 
die der praktiſchen Aerzte aber nur um 1% Prozent. In Berlin gab es 1861 
625 und 1867 785 Aerzte. 2 ö 

*Der Geh. Oberpoſtrath Stephan, welcher über einen Poſt⸗ 
vertrag mit dem Kirchenſtaate in Rom verhandelte, hat ſeinen Weg über 
Florenz genommen, um daſelbſt Schritte wegen einer geeigneteren Beförde⸗ 
rung der Zeitungen zwischen dem Norddeutſchen Bunde und Italien zu thun. 
Bisher war die Beförderung eine wenig regelmäßige und oft langwierige und 
dabei ſehr theuere. Nach der jetzt getroffenen Einrichtung wird ſie regelmä⸗ 
ßig und ſehr entſchieden billiger ſein. Für Italien iſt dort ein Agent beſtellt, 
an den die Beſtellungen auf dieſſeitige Zeitungen zu richten ſind, welcher 
dieſe an die Oberpoſtdirektion in Lan weiter gehen läßt, von wo die be⸗ 
treffenden Poſtämter die Aufträge zur Entſendung der Zeitungen erhalten. 
Dieſe werden unter Kreuzband geſchickt. Von Seiten der Poſtverwaltung 
des Norddeutſchen Bundes wird als Porto nicht mehr als die übliche Zei⸗ 
tungeproviſton erhoben. 

* Nach $ 2 des Wechſelſtempelſteuergeſetzes wird die Stempel ⸗ 
abgabe in folgenden Sägen erhoben: von einer Summe von 50 Tplen. 
oder weniger 1 Sgr., von einer Summe über 50 Thlr. bis 100 Thlr. 
1½ Sgr., von einer Summe über 100 Thlr. bis 200 Thlı 3 Sgr., von 
einer Summe über 200 Thlr. dis 300 Thlr. 4½ Sgr. und ſofort von 
jeden ferneren 100 Thlr. der Summe 1½ Sgr. mehr, dergeſtalt, daß jedes 
angefangene Hundert für voll gerechnet wird. 

Das Poſt⸗Dampfſchiff „Cimbria“ von der Linie der Ham- 
burg -Amerikanſſchen Packetfahrt. Aktien- Geſellſchaft it am 15. Juni, nach 
einer Reiſe von nur 9 Tagen 20 Stunden, wohlbehalten in Newyork an⸗ 
gekommen. Weniger ſchnell hat die „Teutonia“ den Weg zurückgelegt. 

Odeſſa, 16. Juni. In Beſſarabien, Podolien und in der Krim ver- 
ſpricht man ſich eine vortreffliche Getreideernte, dagegen im Gouvernement 
Betten, Kiew und Ekaterinoslaw nur eine mittelgute. Bei Odeſſa ſtehen 
die Felder in Folge eines ausgiebigen Regens gut. Aus England und 
Nordfrankreich ſind große Mülngt. 28 auf Getreide 1 

Berlin, 19. Juni, Mittags. [Wollmarkt.] Die Stimmung am 

eute beginnenden Wollmarkt verdient die Bezeichnung einer günſtigen, inſo⸗ 
Kaufluft vorhanden, welche die Produzenten dadurch wach erhalten, daß 
e willig dem amgegeigten Preisdrucke fügen. Wir ſayen des halb den 
A ſich mit mehr Energie entwickeln, als dies ſonſt am erften Tage der 
Fall war, und es vollzogen fi) Ankäufe für den Bedarf ohne beſondere 
Schwierigkeiten, die namentlich die beſſeren Wollen umfaßten. Beſonders 
machte ſich für feine Vorpommern gute Frage bemerkbar, die ſchon in den 
erſten Frühſtunden zu nicht unbeträchtlichen Abſchlüſſen führte. Nach dem 
Habitus zu ſchließen, welchen der Vormittagsverkehr trug, dürfte der Markt 
mit dem heutigen Tage, wenigſtens was beſſere Wollen anlangt, ſo ziemlich 
ein Ende erreichen. ar der Markt nicht ohne Leben, ſo blieb es doch auf 
| Lägern noch ſtill, und fteht für dort erft demnächſt Regſamkeit zu er» 
warten. Die Wäſchen können wir im Allgemeinen nur als 1 
zeichnen. Die Preiſe ſtellen ſich dagegen eher beſſer als in Stet- 
tin, beſondere Thätigkeit entwickeln inländiſche Tuchmacher, während in- wie 
ausländiſche Kämmer ruhiger als ſonſt operiren; ein franzöſiſches Haus nahm 
bis jetzt nicht unbeträchtlich Wollen aus dem Markt, doch ſind fremde Ein⸗ 
käufer nie! allzu zahlreich vertreten. Der Preisabſchlag gegen voriges Jahr 
b m ch für feine Tuchwollen meiſt im Durchſchnikt auf 10—12 Thlr., 
bei ittelwollen e Ar derſelbe auf 15—18 Thlr. und vereinzelt ſelbſt 
bei ſchlecht behandelten Wollen bis auf 20 Thlr. Es erzielten 
mecklenburgiſche Kammwollen (ohne Lockenbedingungen) 43—46¼ Thlr, 
vorpommerſche Kammwollen . . 41-43 & lr., 
märkiſche C ein a 45—50 Thlr., 
ute Hinterpommern um 50 Thlr. herum 8 

bes guter Wäſche, ſonſt nahm man Er nur billiger. (B. H. 3.) 

Breslau, 18. Juni. [Wolle] Während das Geſchäft er haue 
unmittelbar nach dem hieſigen Markte, vollſtändig zu ruhen pflegt, hatten 
wir in dieſem Jahre bereits eine ziemlich lohnende 1 0 indem in letzter 
Woche circa 1000 Str. abgeſetzt worden find, welcher Umftand ein nicht un⸗ 

1 — Sympton für die Fortdauer des Jahresbedarfs iſt. Man handelte 
auptſächlich in alten Ruſſen und Ungarn von 34—40 Thlr. ſowie in fchle- 
er mittelfeinen Einſchuren von 60—65 Thlr. Auch in Gerberwollen von 

2 Thlr. iſt neuerdings Einiges sches Käufer waren: der Ver ⸗ 
treter der Leipziger Kammgarnſpinnerei; ſchleſiſche Fabrikanten und öfterreis 
chiſche Zwiſchenhändler. Preiſe etwas feſter. (B. H. 3.) l 

X. Tirſchtiegel, 20. Juni. Verflofienen Dienſtag hatten wir hier 
und in der Umgegend ein ſehr ſtarkes Gewitter begleitet von einem gegen 2 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Stunden anhaltenden gußartegen Regen. Der Regen, welcher an dieſem ſowie 
auch an den drei folgenden Tagen in großen Mengen herabfiel, kam unſern 
trockenen Feldern, au denen übrigens jämmtliche Früchte bis jetzt nichts zu 
wünſchen übrig laſſen, recht ſehr zu ſtatten. Der am Freitag bei ſehr nie⸗ 
driger Temperatur hier beobachtete Schloſſenfall hat weiter keinen bedeuten⸗ 
den Schaden angerichtet. Nur der Stand des Hopfens iſt auf unſern Feldern 
nicht überall ein guter zu nennen, indem derſelbe in manchen Gärten, wahr⸗ 
ſcheinlich in Folge der vorjährigen Vergiftung, nur ſehr ſchwache Ranken 
treibt. In vielen Gärten findet man wieder Rast an recht üppig wachſen⸗ 
den Ranken, daß die Blätter an den Rändern ſchwarz werden und vertrocknen. 
Ebenſo finden ſich dies Jahr in der Erde ausnahmsweiſe viel Maden an 
der Hopfenpflanze, welche die Ranken unten zernagen. Als Folge deſſen ſteht 
in vielen Gärten ein großer Theil der Stangen kahl da, d. h. ohne grüne 
Ranken. Nach hier her gelangten Privatnachrichten wäre 1868 ger Waare 
jetzt wieder etwas im Preiſe geſtiegen, indem Neutompsler und auch hieſige 
Hopfenhändler von ausländiſchen Häuſern Weiſung erhalten hätten den Zent⸗ 
ner bis zu 15 Thalern zu bezahlen. 

Ueber den Stand der Saaten find aus den Regierungsbezir⸗ 
ken Königsberg, Bromberg, Danzig, Marienwerder, Köslin, 
Stettin, Stralſund, Breslau und Oppeln bei den Behörden Be⸗ 
richte eingegangen. Im Regierungsbezirk Königsberg haben die Saaten, 
welche im Herbſt vorzüglich ſtanden, in den Wintermonaten durch ungün- 
ſtige Witterungsverhältniſſe gelitten. Die Felder bieten einen ungleichen 
Anblick dar. Am meiſten ſind Rübſen und Klee geſchädigt worden, während 
der Weizen gut ſteht und das Sommergetreide gute Ausſichten bietet. 
Durchſchnittlich darf bei geeigneter Witterung auf eine befriedigende Ernte 
gerechnet werden, zumal die nachtheilgen Folgen des ungünftigen Winter 
wetters an manchen Stellen glücklich wieder überwunden find. Im Regie 
rungsbezirk Bromberg war die Witterung des Winters für die Roggen- 
ſaaten nicht zuträglich. Wenn das Wetter nicht noch weiteren Schaden 
verurſacht, hofft man aber im Ganzen doch auf eine gute Ernte 
auch beim Roggen. Die Rübſen haben ſehr gelitten und der Raps ift 
nicht ohne Beſchädigung geblieben. In den Berichten aus den übrigen 
erwähnten Regierungsbezirken wird der Stand theils als ein „guter“, 
theils als ein „ſehr guter“ geſchildert. Nur in Betreff der Oelſaaten 
kommt aus den Regierungsbezirken Danzig und Stettin die Meldung, 
daß ſie ſtellenweiſe gelitten haben und nicht überall eine befriedigende Ernte 
verſprechen. 


Vermiſchtes. 

* Berlin. Am Donnerſtag (17. d. Mts.) wurde dem Lieutenant 
a. D., Maler v. Zaſtrow in der dazu beſtimmten Gefangenenzelle, die 
auf verſuchten Mord des Knaben Hanke gerichtete Anklage publizirt. Der 
Audienztermin iſt auf ſechs Sitzungstage, vom 5. bis 10. Juli, anberaumt. 
Zum Offiztalvertheidiger iſt der Rechtsanwalt Hierſemenzel ernannt, wäh. 
rend der Rechtsanwalt Holthoff als Wahlvertheidiger des Angeklagten fun. 
giren wird. Vorſitzender des Schwurgerichts iſt, wie früher bereits mitge- 
theilt worden, der Stadtgerichtsdirektor Delius. Die Staatsanwaltſchaft 
wird durch den Staatsanwalt Ziegler vertreten werden. Die Zahl der Zeu⸗ 
gen wird ſich auf ca. 80 ſtellen. 

* Dr. Rudolf Wentzel, deſſen Tod die Blätter in dieſen Tagen an- 
zeigten, war der eigentliche Redakteur der Provinzial⸗Korreſpondenz. Nur 
tie Leitartikel dieſes offiziöfen Blattes werden im Miniſterium bearbeitet 
und ſollen den Geh. Regierungsrath (ſeit einigen Tagen Geh. Ober Reg. 
Rath) Dr. Ludwig Hahn zum Verfaſſer haben. Der Verſtordene hatte über- 
haupt die Beſtimmung, für die amtlichen Organe als Nothredakteur zu 
fungiren. Schon in den 30er Jahren, als noch Herr v. Rochow Miniſter 
des Innern war und die damalige Staatszeitung unter deſſen Leitung ſtand, 
mußte Wentzel eintreten, als einmal der Chefredakteur Strike machte. Es 
wollte damals nicht gelingen, einen Redakteur für die Regierungszeitung zu 
beſchaffen. Ein Gymnaſtialdirektor, Prof. Arnold, wurde aus Königsber 
in der Neumark berufen, aber nach mehreren Monaten legte er Feder un 
Scheere nieder. Darauf redigirte Wentzel interimiſtiſch. Plötzlich wurde 
Europa durch die Berufung des berühmten Hiſtorikers Ranke zum Redak- 
teur überraſcht. Kaum aber hatte man ſich von dieſer Ueberraſchung er⸗ 
holt, als eine zweite noch größere eintrat: Ranke dankte ab und zwar ſchon 
nach 24 Stunden. Wiederum trat Wentzel vor den Riß, bis Profeſſor 
Zinkeiſen ihn ablöfte, der dann ſeinerſeits durch die Ereigniſſe des Jahres 
1848 abgelöft ward. Seitdem war Wentzel das ordnende Element in der 
offiziellen und offiziöſen Preſſe, ſehr ängſtlich und bedenklich, aber nach allen 
Seiten hin gefällig und freundlich. Wenn er ſchrifliche Aufzeichnungen über 
die vierzigjährigen Erfahrungen, die er im Dienſt der Regierungspreſſe ge- 
ſammelt haben muß, hinterlaſſen haben ſollte, fo würden dieſe ſehr inter- 
eſſante Ergänzungen zu Varnhagens Tagebuch liefern können. Der ver- 
ſtorbene Wenzel hat viel hinter die Kuliſſen geblickt, und feine unſcheinbare 
Perſönlichkeit brachte es mit ſich, daß vor ihm Manches nicht geheim ge- 
halten wurde, was Andern argwöhniſch verſchloſſen blieb. Er ſelbſt aber 
war fo vorſichtig und zurückhaltend, daß er wohl ſelbſt dem Papier die 
Dinge, die er täglich zu ſehen und zu hören bekam, anzuvertrauen nicht die 
Kühnheit gehabt haben wird. Es iſt für ihn bezeichnend, daß er nach Auf- 
hebung der Zenſur ſich beengt fühlte, er beklagte ihr Hinſcheiden wie den 
Tod einer Mutter. Nur allmalich konnte er ſich daran gewöhnen, feine 
Texte ohne das liebgewonnene ſchützende Gängelband laufen zu laſſen. 
Uebrigens führte er das achtbarſte und makelloſeſte Privatleben. Schon 
früh und bis zum reifen Alter ſorgte er, ſelbſt Familienvater, zärtlich für 
eine Mutter und Schweſter. Hoffentlich wird die Regierung ſeinen Hinter⸗ 
bliebenen die Treue lohnen, mit der er ihr vier Dezennien hindurch, ohne 
nach Links oder Rechts zu blicken, gedient hat. Dieſe Verwendung der ger 
heimen Fonds würde man ſich gern gefallen laſſen. (Trib.) 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Arngetommene Frende 


vom 21. Jun 


BERNSTEIx's HOTEL. Die Kaufleute Rothmann, Ignatz Rothmann und 
M. Fabian aus Wongrowitz und H. Rothmann aus Schokken, Fa⸗ 


brikant Bednarowicz aus Wreſchen. 


am 23. Juni 1869, Nachmittags 4 Uhr. 
Gegenſtände der Berathung. 
1) Unterſtützung für den Steindrucker Hojnacki. 


len zu laſſen. 


und Anlegung neuer Waſſerleitungen im Rathhauſe. 
5) Pflaſterung der Berlinerſtraße vor der Pauli⸗Kirche. 


Gasretorten⸗Oefen. 
7) Kanaliſirung der Wilhelmsſtraße. 
8) Regulirung des Karmelitergrabens. 
9) Verpachtung der Budenſtellen am Rathhauſe. 


Bekanntmachung. 0 
| In den hieſigen . 9 I. und rückſichtigt werden. 
II. follen verſchiedene auszuführende Repara 
turen, veranſchlagt auf zufammen 293 Thlr. 


1 
? 


Vormittags 10 Uhr, 


Nr. 1, woſelbſt auch die Be 

zur ſicht ausliegen, in öffentlicher Sub⸗ 
verdungen werden. 

e Offerten ſind rechtzeitig abzugeben, da 


Sitzung der Stadtverordneten zu Poſen 


5 inzial. C ml. vs, 
2) Entbindung des Böttchermeiſters Loenge von der Verpflichtung, ſich denſein Jahe hafte drag debe d.3. ab, auf ee e . Ag 186 


Königliche Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn · 


Anbau an ſein neues Haus am ehemaligen Bogdanka⸗Mühlenteiche gefal⸗] Eröffnung der Poſen. Gubener Eiſenbahn), 


3) Betreffend die Niederlaſſung des Muſiklehrers Simon Benda bierorts. 
4) Einziehung der Gasleitung bis zum zweiten Stockwerk des Rathhauſes 


ſpäter eingehende, ſowie Nachgebote nicht be- 


Poſen, den 14. Juni 1869. 
Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 


Baumaterialien, als: Dachziegel, Dachlatten, 


gungen] Oefen ꝛc. öffentlich verſteigert werden. 


Königliches Proviant⸗Amt. 


22. Juni 1869. 


HOYEL_DE BERLIN. Hüttenbeſitzer Kaiſer aus Auerbachshütte, Braueigner 
Bibrowicz aus Grätz, Gutsbeſitzer Heickerodt aus Plawee, die Kauf- 
leute Wieſe aus Leipzig und Spiro aus Breslau, Böttchermeiſter 
Mögelin aus Landsberg a. W. Prediger Lukow aus Rogaſen, Dr. 

hil. Oehmiger aus Dresden, Frau Rentier Steiner aus Frauſtadt, 
entier Rickmann aus Schönlanke, Rentier v. Koſzeianskt aus Tur⸗ 
wia, Student Kullack aus Strzeſewko. 

HOTEL DE PARIS. Gutsbefiger Wendorff aus Przybroda, Oberförſter 
Stöhrig aus Zielonka, die Kaufleute Chrenfried aus Wreſchen und 
Morgenſtern aus Stettin. 

STERN 'S HOTEL DE L’EUROPE. Die Rittergutsbeſitzer v. Mukulowski 
aus Strykowo, v. Gorzenski aus Smilowo, Landesältefter Baron 
v. Sprenger und Rentmeiſter Jüngling aus Malitſch, die Gutsbe- 
ger v. Kuczbowski aus Polen, Frau v. Buchowska und Tochter aus 

omarzanki, die Rittergutsbeſitzer v. Korytowski aus Rogowo, v. 
Korytowski aus Grochowisko, einjähriger Freiwilliger im 2. Garde⸗ 
Ulanen-Regt. Drwecki und Kaufmann Zennig aus Berlin. 

YILSNER’S HOTEL GARNI. Die Gutsbeſitzer Lendemann aus Neugedank 
und Kloſe aus Schleſien, Rechnungsführer Jacobt aus Unruhſtadt, 
die Kaufleute Zahn aus Ungarn, Philippſohn aus Breslau, Roſen⸗ 
berg aus Wongrowitz, Radkiewicz aus Schmiegel und Aufrichtig aus 
Breslau, Landwirth Sarrazin aus Kläne, Zivilſupernumerar Demb- 
ezak aus Wreſchen, Berf.-Infp. Nonnenberg aus Bromberg. 

SCHWARZER ADLER. Frau Cecierska aus Czarnikau, Gutsbefiger v. Za⸗ 
borowski aus Wofnowo, Verwalter v. Lisnicki aus Czarkowo, Frau 
Dr. Puffke aus Koſten, Frau v. Michalska aus Szezytnikt, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Garczynski aus Wegorzewo. 

BOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſißer v. Wolski aus Opatowko, v. 
Staroſzewskt aus Uſtaſzewo, v. Koſzutski und Frau aus Polen, 
Gymnaſtaſt Robert Vogt aus Thorn. 

SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG, Die Kaufleute Handt aus 
Berlin und Rzanecki aus Koſten. 

DREI LILIEN. Holzhändler Walter aus Schokken, Gutsbeſitzer Dutkiewicz 
aus Lubowko, Zimmermeiſter Rakowski aus Miloslaw. 

OEHMIG’S HOTEL DE TRANCR. Die Rittergutsbeſitzer Gräfin Plater aus 
Gora, v. Swinarski und Frau aus Oporzyn, v. Dziembowski aus 
Polen, v. Pradzynski aus Miechlin, v. Drwenski aus Starkowice, 
v. Sczaniecki aus Charbin, Voigt aus Zydowo, Direktor Lehmann 
aus Nitſche, Rechtsanwalt Weiß und Frau aus Schroda, Kaufmann 
Ziſcher aus Tirſchtiegel. 

BAZAR. Die Gutsbefiger Graf Mielzynski aus Pawlowice, Frau Niego- 
leweka aus Wlosciejewki, Karsnicki aus Myſtki, Graf Kwilecki aus 
Goslawice, Potockt B. aus Bedlewo, Graf Branicki aus Breslau, 
Otocki aus Gogolewo, Mankowski aus Rudel, Graf Potocki aus 
Tulce, Jaraczewski aus Gluchowo. 

KEILER’8 HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Buchhalter rzybylskt aus 
Grätz die Kaufleute Stein aus Konin, Winkler aus Breslau, Zucker 
aus Warſchau, Mannheim und Sohn aus Janowitz, Fändler und 
Zerenze aus Rogaſen, Mannsberg aus Berlin, Laski aus Peiſern, 
Routh und Frau aus Amerika, die Handelsleute Lewy aus Bres⸗ 
lau, Pinkus aus Koſel. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Hauptmann a. D. v. Below aus Berlin, 
die Rittergutsbefiger Windell aus Srozin, Frau v. Taczanoweka aus 
Taczanowo, v. Morawski aus Lubomir, v. Oſtowski und v. Oſtrow⸗ 
ski aus Paris, Frau v. Taczanowska aus Slaworſzewo, Lieutenant 
Münch aus Berlin, Ingenieur Schmidt aus Hagen, Verſicherungs⸗ 
Beamter Mathias aus Magdeburg, die Kaufleute Helbig aus Ber⸗ 
lin, Forſter aus Altenburg, Schöller aus Düren, Pfannenſchmidt aus 
Magdeburg, Lewinſohn aus Berlin, Cohn aus Landsberg, Weinert 
aus Lauban, Bab, Hirſchfeld, Katz und Cohn aus Berlin, Dr. Gold⸗ 
ſchmidt aus Breslau. 

HERWI@'S HOTEL DE ROHR. Die Rittergutsbeſitzer Graf Radoninski 
aus Jarocin, v. Potworowski aus Chlapowo, Opitz aus Lowenein, 
Ritterſchäftsrath v. Winterfeld aus Mur. ⸗Goslin, Lieutenant und 
Rittergutsbeſitzer Wirth aus Friedrichshoff, Lieutenant und Ritter⸗ 
gutsbefiger Wirth aus Lopienno, Direktor Molinek aus Reifen, Di⸗ 
rektor Wernecke aus Berlin, Baumeiſter Rothenburg a. Rothenburg, 
Adminiſtrator Scholz aus Waſowa, die Fabrikanten Nolte aus Luͤ⸗ 
denſcheid, Friedrich aus Glatz, die Kaufleute Zaduck, Martin, Körner, 
Wiens, Fränkel und Holdheim aus Berlin, Michels und Risler aus 
Krefeld, Keil aus Pyritz, Schumann aus Dresden, Henkel aus El⸗ 
berfeld, Schenk aus Breslau, Lüttich aus Magdeburg, Brand aus 
Hagen, Fuhrmann aus Leipzig, Rentiere de Ahna aus Berlin. 

KRUG’S ROTEL. Eiſenbahnbeamter Moh zupt und Frau aus Breslau, Frl. 
Pariſer und Fräul. Wardecka aus Gneſen, Specht aus Berlin, Frl. 
Krüger aus Stettin, Brennerei-Infp. Kahl und Frau aus Pommern. 


„ 


Empfing in dieſen Tagen bedeutende Sendungen ausländiſcher Biere in 
ausgezeichnet ſchöner Qualität, as: Böhmiſch, 
Leitmeritzer, Dresdener Waldſehlößchen, 
Wiener Märzen und Erlanger Export⸗Bier, 


von denen die beiden letzteren ganz beſonders empfehle. Preiſe bekannt. 


Friedr. Dieckmann. 


Die Schönheit der Frauen! 
gründet ſich hauptſachlich auf feinen und guten Teint. Damen, denen 
daran gelegen, ſolchen zu erhalten, zu pflegen und gelbliche Haut, braune 
Flecke, Finnen, Miteſſer, Sommerſproſſen ꝛc. radikal zu beſeitigen, kann die 
berühmte Orientaliſche Roſenmilch von Hutter & Co. in Berlin, 
Depot bei Merrm. Mögelin in Poſen, Bergſtr. 9, in Gläſern 


a 20 Sgr., als das einzige, ſichern Erfolg habende Toilettenmittel dieſer 
Art empfohlen werden. 


Meſeritz, den 16. Juni 1869, 


Chauſſeegeld⸗Verpachtung. 


Vorſtande von der Abſicht, die Rückreiſe aufſeine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei- 
der Abgangs⸗ oder einer zu bezeichnenden Zwi⸗ zufügen. 
ſchenſtation anzutreten, Kenntniß geben. Das 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 


Zur Verpachtung der Chauffeegeld-Hebeftelle| Billet wird alsdann von dem Skations-Vor⸗ Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Nipter auf der Meſeritz⸗Schwiebuser Pro- ſtande mit beſonderem Vermerke verſehen] Anmeldung feiner Forderun einen — hieſigen 


ein Jahr (mit Rückſicht auf die zu erwartende 


mit Prolongation und 2% Pachtſteigerung, 
ſteht ein Lizitationstermin x Reigerung 


Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be 
rechtigten e a Bevollmächtigten be⸗ 
ſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, 
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 


auf den 6. Juli d. J., 


Vormittags 11 uhr, 


im königlichen Landrathsamte hier⸗ Tiſchlermeiſters Johann Kiesling ift zur 
ines zweit : ſelbſt an, ea Te Pachtunternehmer ein.] Anmeldung der 2 en der Konkurs. 
6) Legung eines zweiten Hauptgasrohrs und Herſtellung dreier neuen Reſerve— geladen werden. gläubiger Ki Er te 
zum 2. 
Kreil eſtgeſetzt worden. 

der hieſigen königl. Kreiskaſſe zu deponiren. fenge laubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, . 
diefelben, fie mögen bereits rechtshängig ſeinſ die Zirma S. Arch 
ae .. ge Aa verlangten 8 — 
bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftli 
ee Protokoll anzumelben. Be fügung vom heutigen Tage eingetragen. 

Der Termin zur 


An Bietungskaution ſind 100 Thaler bei 


Königlicher Landrath. 
von Hinckeldey. 


Sgr. 6 Pf., und die Anfertigung von 4 7 r eg TEE En wert rungen If} 
e e Bretag den 29. 5. Mis, — — — 

nd und ILL; ver Thlr., Morgens 10 5 Auf d un Iteten B U 
Bienen ben 22. nie, |vnn au vn eh e eee eine 


termegs-Station zu beginnen, wenn 


Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten Borde- 


auf den 7. Juli d. J., 
® > : N 11 a 1rd 
für die Folge den Inhabern von Retourbilletsſ vor dem Kommiſſar, Herrn Kreisgerichtsrath, 2 . 
geſtattet fein, die Rückreiſe auch auf einer[Gaebler, im Terminszimmer Nr. 13 anbe .in Chwwalkoweko ». Wierzyee 
im Bureau der n Wall⸗ Sparren, Deckbalken, Bretter, Thüren, Fenſter, amifihen den en ai 12 Sr re 121 5 nal hen in en den 30. Juni c., Vorm. 10 U 
gangs, und End» Stationen belegenen Un-] Termine die ſämmtlichen Gläubiger aufgefor- ? 7. 
0 fe bei der] dert, welche ihre Forderungen innerhalb einer Au 8 der Pacht von Ma agoni⸗ 
Hinreiſe auf derjenigen Station, auf wel-] der Friſten angemeldet u 
cher fie den Zug verlaſſen, ſofort dem Stations-] Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 


der Juſtizrath Gierſch und die Rechtsan⸗ 


In dem Konkurſe über den Nachlaß des] wälte Pilet und Mehring zu Sachwaltern 
am 16. Januar 1851 zu Poſen verſtorbenen] vorgeſchlagen. 


„Poſen, den 10. Juni 1869. 
Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civilſachen. N 


Handels ⸗Regiſter. 
In unſer Firmenregiſter iſt unter Nr. 1104 
zu Poſen und als deren 


riſt bis 
c. einſchließlich 10 


orrecht orne Jacobſohn daſelbſt zufolge Ver⸗ 


Poſen, den 16. Juni 1869. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


Auktion 


Prüfung aller bis zum 


r, wegen 
Birken⸗Möbeln. 
von Penltz. 


ee. 


haben. n 


Inhaberin die Kauffrau Witwe Sara Aſch 
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Das dem Wirth Johann Schmidt und 
deſſen Ehefrau Auguſte geb Otto gehörige 
Grundſtück Ladenberg Nr. 11 mit dem Ge⸗ 
ſammtmaß der der Grundſteuer unterliegenden 
Flächen von 77, Morgen und mit dem Rein ⸗ 


ertrage von 68,7 Thlr., ſowie dem Nutzungs- ulegajgcej od ezystego dochodu 681 tal. i 
werthe von 20 Thlr. zur Grund- und Gebäude. Wartosci uzytkowéj 20 tal. wynoszgc&j dohpo- 5 


ſteuer veranlagt, ſoll 


am II. September 1869, 
Nachmittags 3 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle im Wege der noth⸗ 


wendigen Subhaftation verſteigerk und das w zwyklem miéjscu posieden sadowych w 


Urtheil über Ertheilung des Zuſchlags am 17. 


September 1869, Vormittags 11 Uhr, der. e sprzedana, a wyrok co do przybicia 


kündet werden. 


Auszug aus der Steuerrolle, Hypotheken · poludniem 0 11töj godzinie publikowauy. 


6 


Nieruchomos6 do gospodarza Jana] Ein gutes Wohnhaus, nebſt Garten Dom. Jaraezewo hat zu vers 

Sehmidta i tegoz zony August; zjeinem kleinen Haufe im Hofe, Stallungen kaufen: 

Otto nalezgca pod Nro. II W Laden- fund Keller, in der Stadt Schroda ſteht aus 1 Bullen, 1½ Jahr alt, Vollblut 

berg polozona, obejmujaca calkiem po- freier Hand zum Verkaufe. Näheres in loco Shorthorn; 

wierzchni 77, mörg, podatkowi gruntowemuf bei den Schweſtern der Barmherzigkeit. 5 2jährige Ferſen, | Halbbiut- 
ET LT EEE 4 ljährige Ferien, J Shorthorn, 


Iagd-Gewehre. 


Fabrikat von Jos. Offermann, 
Büchſenmacher in Köln am Rhein. 
Einzige Medaille in Bromberg 1868. 
Einfache 0 von 2 Thlr. an, 

3 7 ! Doppelte 5 is ile 

1 III ‘ „ damasc.u patent.» 10% 7 

Lefaucheux . 22 95 

Revolver, Büchſen, Jagdgeräthe jeder Art, 

empfiehlt in großer Auswahl, bei I4tägiger 
Probe und jeder Garantie. 

Joſeph Offermann's Filiale, 
Königsberg i. Pr. 


datku gruntowego i budynkowego oszaco- 
wana, ma by6 


dnia II. Wrzesnia r. 1869, 


po poludniu o 3ciéj godzinie, 


Zahnarzt 
Kasprowicz, 
Neuftädter Markt 10 Ecke der Ritterſtraße. 5 e enlhre 
© ( 1 26 werde 
e ii 5 5 2 zu den billigſten Preiſen auf das Sau⸗ 


* I berfte gewaſchen und gebügelt in der 
Ueber chron ſche Frauen- Dampfwäſcherei von 


drodze koniecznej sprzedazy najwiecej da-“ 


mia 17. WrzeSsnia 1869 x., przed- 


B. Enensch, 


4 5 Für Mühlenbefiger 
iſt ein komplet, gut konſtruirter Spitzgang 


krankheiten bin ich von jetzt an 


des Nachmittags von 3— 5 Uhr in meiner 


ſchein und fonftige das Grundflüd betreffende Wyciag 2 spisu pierwotnego podatköw, 
Nachweiſungen konnen imſcheſchäftszimmer des wykaz hipoteczny i inne wykazy tyezgee 


Bureau III. des Gerichtshauſes eingeſehen sig nieruchomosci, jako tez osobne warunki] Wohnung zu konſultiren. * (bis zum 24. c. noch im Betriebe) auf der 
werden. ee gefeh w registraturze biöra IIIeiego sgdowego nung r. Lehmann, Reisedecken, Katharinenmühle in Poſen zu haben: - 
Alle, welche Eigenthum oder anderweitige przejrzane bye mogg. — Wszysey ktörzy Brelteſtraße 11 Reise-Plaids Eine gute Krippe mit 2 eifernen Schüſſeln, 
zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintragung do wlasnosci lub innych praw realnych co — —— — = ’ Flankirbaum m. Beſchlag z. v. Schügenftr. 4. 
in das Hypothekenbuch dedürfende aber nicht o dzielalnosci przeciwko trzecim zahipo- 9 be mich in Zirke als Schlaf-Decken, a . 
eingetragene Realrechte geltend machen wollen, tekowania w ksiedze wieczystéj wymagajg- ch habe mid 5 Ste D K Ein guter halbgedeckterWagen 
haben er age bei ra Det „al ger ee ee pretensye praft Arzt, Wundarzt und pp ec en, iR biuig zu verkaufen Berlinerſir 27 bei 
äteſtens im Verſteigerungstermine geltend zu „ cheg, winni pod uniknieniem pre- 2 = 
fpätef Reigerung e eee BOd umlenienienn pie: Reise-Matratzen. Oberſt v. Schkopp. 


machen. 0 
Krotoſchin, den 11. Juni 1869. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 
Der Subhaſtations⸗-Richter. 


Geburtshelfer niebergelaffen. 
Birke, den 20. Juni 1869. 


Dr. Hoffmann. 


Donnerſtag und Freitag den 24. und 25. 
Juni werden einige Möbel ꝛc. freihändig 
verkauft Berlinerſtraße Nro. 27, eine Treppe 
hoch, rechts. 


Poſen, Markt Nr. 63. 


Robert Schmidt 


takowemi sie zglosic. 

Krotoszyn, dnia 11. Czerwea 1869. 
Krölewski Sad powiatowy. 
Wydziak I. 

Sedzia subhastacyjny. 


Nalhwendiger Verkauf. 
Das dem Bäder 
gehörige zu Gueſen auf der Vorſtadt Grzy⸗ 


dowo unter Nr. 552.7519 belegene Grundfiüd,jam Rhein, im schönen, 


das mit einer Geſammtfläche von 1% Morgen 
der Grundſteuer unterliegt und mit einem 
Reinertrage von 1½ Thlr. zur Grundſteuer 
und einem Nutzungswerthe von 46 Thlr. zur 
Gebäudeſteuer veranlagt iſt, ſoll in nothwen⸗ 
diger Subhaſtation 


am 3. September 1869, 


Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle verkauft, und das 
Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlages 
nach Abgabe des Meiſtgebots ſofort verkündet 
werden. 

Auszug aus der Steuerrolle, Hypotheken ⸗ 
ſchein, Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, deren Einrei- 
chung jedem Subhaftationg » Intereffenten ge⸗ 
ſtattet ift, ingleichen etwanige beſondere Be⸗ 
dingungen können im Büreau III. eingeſehen 
werden. 

Gleichzeitig werden alle diejenigen, welche 
Eigenthum oder anderweite zur Wirkſamkeit 
gegen Dritte der Eintragung in das Hypothe⸗ 
kenbuch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, aufgefor- 
dert, dieſelben zur Vermeidung der Präkluſton 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. Gneſen, den 10. Juni 1869. 
Königliches Kreis-Gericht 

Der Subhaſtations⸗Richter. 
Busse. 
Tuch: ꝛc. Auktion. 

Mittwoch den 23. Juni, Vormittags 
von 9 u Nachmittags von 3 Uhr ab, werde 
ich Neueſtraße Nr. 1 verſchiedene Tuche, 
Korte, Rock⸗, Hoſen⸗ u. Weſtenſtoffe, 
Herren⸗Anzüge, diverſe Roben und ver⸗ 
chied. Kleiderſtoffe, Mäntel, Jacquets, 
Galanterie⸗Waaren c. öffentlich meiſtbie⸗ 
tend verſteigern. 

Aychlewski, 
königlicher Auktions-⸗Kommiſſarius. 


Auktion 
eines Möbel-Magazins. 
Donneritag den 24. d. M. und die 


folgenden Tage, früh von 9 und Nach ⸗ 
mittags von 3 Uhr ab, werde ich im Geſchäfts⸗ 


lokale, Neueſtraße 5a (Bazar), die bedeu- 


tenden Beſtände des zur K. Hebanow- 
ski’fhen Konkurs⸗Maſſe gehörigen Möbel: 
Magazins, enthaltend Mußbaum⸗„ Maha⸗ 
goni⸗, Eichen⸗ ꝛc. Möbel, Spiegel und 
Polſterwaaren jeder Art, insbeſondere: 
Sitz-, Lehn: und Schaufel. Stühle, Garde ⸗ 
roben⸗, Wäſche⸗ und Silber⸗Spinde, Chif⸗ 
fonieren, Toiletten und Buffets mit 
Marmorplatten, Tiſche in allen Sorten, So⸗ 
phas, Seſſel, Canſeuſen, Chaiſelon⸗ 
gues ꝛc., Bettſtellen, mit und ohne Ma⸗ 
tragen, Spiegel in jeder Größe, Garderoben, 
halter, Gardinenſtangen und Roſetten, Pol⸗ 
ſtermaterial als Spiralfedern, Roßhaare, 
Nägel, Leinwand, ſämmtliches Tapezier⸗ und 
Tiſchler⸗ Werkzeug, = Holzarten, auch 
Ahornholz, in Blöcken und Brettern, Four⸗ 
niere in allen Holzarten, Komtoir⸗Uten⸗ 


nien, 1 großer, eiſerner Geld⸗ 
ſpind 2c, ꝛc. öffentlich verſteigern. 


Manheimer, 1 Aufl: tommiſl. 


Auktion. 
eitag den 25. Juni, Nachmittags 
Ru Ute werde ich Schiſſerſtraße, in der 


Remiſe (unter dem Speicher zum Hirſch) 


circa 2,200 Ctr. Porzellan⸗ 


Erde öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Zahlung verſteigern. 
Miyehlewski 
königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Kaufgeſuch eines Rittergutes 
gegen eine feine Villa in 4 27 dieſelbe 
verintereſſirt fa zu 4% auf 25, Thaler, 
hat 8500 Thaler Hypothekenſchulden. Sollte 
die Anzahlung dadurch mit 16,500 Thaler 


nicht genügen, fo können 3500 Thlr. Hypothekſhauspflanzen, in verſchiedenen ſchönen Sor⸗ 
haler ten, ſtehen wegen Aufgabe eines Glashauſes 
Näheres frankof billig zum Verkauf im Fehlanſchen Garten, ſowie wollene Sachen werden ſauber und 


und erſten Oktober c. auch bis 5000 
baar nachgezahlt werden. 
poste restante F. Rehn, Görlitz. 


athäus Giezynsti 


(vorm. Anton Schmidt). 


Beginn u 5 Ber — h 5 Zwischen - 1 
1 Koln und Koblenz Amerikaniſche Papierkragen, 
> Bad Neuena lr ans rein: 


> em lt 
von Westen nach Osten laufenden Ahrthale. Alkalische pfich 


Thermen, 18 bis 32° R., reich an Kohlensäure, mildlösend aber zugleich belebend; — 
auch klimatischer Kurort. Das Kurhötel (Hotelier Herr J. Gram) steht in 
direkter Verbindung mit den vortrefflichen Bädern. Thermalwasser Ver- 
sendungen nur in frischer Füllung. Niederlagen in fast allen renommirten Mi- 
neralwasser-Handlungen. Neuenahr-Pastillen, bewährt bei Magenleiden, per 
Schachtel 8 Sgr. 8 N 

Während Vor- und Nachsaison in allen Hötels ermässigte Preise. 


ALBERT 
CLebens-Verſicherungs⸗-Geſellſchaft zu London. 


Haupt⸗ Bureau: Berlin, Jägerſtraße 61a. 
Die General⸗ Agentur für die Provinzen Schleſien und Poſen iſt mit dem heu⸗ 
tigen Tage dem Herrn . N. Feldmann zu Breslau übertragen worden. 
Berlin, 1. Mai 1869. Georg Lewine;, 
General-Bevollmähtigter für Deutſchland. 


Im Anſchluß an vorſtehende Anzeige empfehle ich mich zum Abſchluß von Lebens⸗ 
verſicherungen jeder Akt und ſtehe mit erforderlicher Auskunft, Antragspapie⸗ 


ren, Proſpekten ꝛc gern zu Dienſten. — Agenten werden unter günſtigenz Bedingungen 


angeſtellt. 
J. R. Feldmann 


General⸗Agent für Schleſien und Poſen. 
Komptoir: Friedrich⸗Wilhelmsſtraße La. 1. Etage. 


Feuer- Verſicherungs-Anſtalt 
der Bayriſchen Hypotheken⸗ und Wechſelbank in München. 


5 

N 22 8 2 d K ’ 
Wilhelm Fürst Nachfolger, Gicht, Gllederſch wache, be 
3K Nervenſchwäche Magknkrat 105 Mißwache, 

7 1 — m tißwa 
Schleunigſter Ausverkauf Unterleibsſchwäche beilt ſanen und ſichet 
Ki „ 

1 1 55 . n. ele Br 
Geſchäfts-Auflöſung. auch ärztlicherſelts, konſtatiren die treffliche 
Wegen Familien- Verhältniſſen bin ich ent- |färfende Wirkung diejes einfachen äußerlichen 
ſchloſſen, mein feit länger als 30 Jahren hier⸗[Hausmittels. 1 Fl. 5 Sgr. In Poſen bei 


ſelbſt geführtes 
dach und Leinwand⸗Geſchäftſe . Menzel. 
Kautschuk-Lack! 


aufzulöſen. 
7 — ae 8 2 RL nur 
aren der beſten Qualität zu führen. 

Da ich nun den Ausverkauf ſo raſch als Gar zu häufig, wohl auch mit Recht 
mög Ba kn ee 1 20 Fr erde de een 
re et ee se 1 Anſtrich der Fußböden bedient, geführt. 
fabelhaft billigen Preiſen verkaufen. 1 fur Auf, kun 5 8 1 55 fett ._ 

Es if demnach eine fi) nicht bald wieder dau ft dad derm gell ch ceeſlen 
e ee wirklich gut und ee. 0 0 und a ke 

en. „ 

— Reflektanten auf Haus I baltbar iſt; es iſt mir dies nun voll⸗ 

12 aun fene ſtändig gelungen und kann ich daher 
mit als auch ohne Geſchäft, werde ich die — — ‚met 8 
billigſten Bedingungen bewilligen. 8 autſchuk⸗ ac 3 8 
Fußböden empfehlen. Derſelbe trock⸗ 
net in circa 2 Stunden hart, deckt nach. 


Grätz, im Juni 1869. 
N e Anſtrich auf ro 


M. Koppenheims Wwe. 
hem Holze 
vollſtänd 


Specialität] Centrifugal-Dampf-Cali- g und binterläßt einen (höme, 
ornia- etc. Pumpen. gegen Näffe ſtehenden Glanz. Preis 


Verſicherungen auf Mobiliar und 2 1 0 billigen ungen. e baren 8 15 a en 
und feſten Prämien die Haupt-Agentur Voſen ebr. Pütse öhrenbrunnen arbenwaarenhandlung u. Lackfabrik von 
e Saupt-Ag Berlin. ohne Brunnenkessel. ee, 8 


iſt mein Fabrikat bet Hrn. 
Adolph Asch zu haben. 


Joseph F'ränkel, 


Aultion junger Zuchtthiere. 
Montag den 28. Juni 1869, f 7 TR a 


11 Uhr Vormittags, 
beabſichtige ich eirca 


2% 50 ſprungfähige South⸗ 
diown⸗Vöcke, 5 
50 junge Southdown⸗Schafe, 


. 5 
=; importirter Havanna- 
| Cigarren. 


HRumilete de Aroma. 
* (mittelstark ))) 
(kräftig) )) 
.. (hochfeinstes Aroma) 
Ernst Merck. 


Reg. de la Reina. 
Breyu sg antene 
Reg. de la Emperatriz . 


7 


ae ” i 113 in W a - 
16 bis 20 Bullen und Bullenkälber, Shorthorn und e . — \ L & | 1 
Shorthorn⸗Kreuzung, Im te ba della rel. be > > 5 > 10 

16 bis 20 Kühe, tragende Kalben und Kuhkälber, hee Villa, Londres (iebih ehe) are 
Shorthorn und Shorthorn- Kreuzung, e e (mid), 55 0 g 

6 bis 8 Holländer, ungefähr 10 Monat alte Bullen⸗ va Crea“. rn. tee beate 2 
und Kuhfälber, „bee Grin e eee , 
eirea 20 Eber'und Sauen der mittelgroßen, weißen, JJ ra'cmircian 22227: leo 
engliſchen Race, Das de Kae we 
auktionsweiſe zu verkaufen. i Jö 
Vor der Auktion wird keines dieſer Thiere abgegeben. Sie werden ſammtlich zu Fernandez 3 (angenehm) ge 


BE. RATE, (mittelkräftig, fein } quant) n 
Beſtellungen in allen Quantitäten werden gegen Nachnahme oder Einſendung 
des Betrages prompt effeltuirt, nicht Konvenirendes gern umgetauſcht. 


Max Engelhardt Berlin, 


Importeur von Cigarren aus der Havanna, 
Jeruſalemerſtraße Nr. 22. 
| Auſſiſche Prämien-Anleife 
Frankfurter Stadt⸗Lotterie. Die eee, et am 1,/13. Jult 


9 
* ae: fl. 200,000, 100,000, Ke. Ratifindende Amortifations-Verloofung über« 
Am 7. Juli Ziepung 2. Kanz chens ac nee e eee 
al» 
I 


Minimal ⸗Preiſen angeſetzt und für jedes Gebot ohne Rückkauf zugeſchlagen. 
Vom 10. Juni an werden pezielle Verzeichniſſe auf Verlangen verſandt. 


Drehſa bei Vommritz an der Hresden-Görlitzer Eiſenbahn, 
im Mai 1869. von Magnus. 
200 


„5 
Stabholz⸗Offerte 
circa 3000 Gihod, eidene Baß Fouer, Länge Maſthammel ſtehen auf dem 
19.20. 24° — 20,80, — 58. 38° 40. Dom. Polskawies bei Pudewitz 
42/—48.— 52 58.— 62.68 74. — 844 

98“ ſtehen zum Verkauf, Berlin, v. d. zum Verkauf. 
Heydtſtraße 8, bei Albert Haber 


Für Gärtner 
und Blumenfreunde. dean 200 Sammel, bt, 200 ur alt 


Eine Anzahl Warmhaus⸗ und Kalt⸗ taugliche Mutterſchafe zum Verkauf. 


Alle Arten feiner Wüſche, 


— 


enoni Haskel, 
Ganze Original⸗Looſe Thlr. II. 13 N 1 N 
Sat En ere Va: Ale a Be 
N 4 Eine Wohnung von 7 Studen neb € 
Moritz Stiebel Söhne, MIR im Ganzen oder getheilt in 2020 
Hauptkollekteurs Frankfurt a. M. nungen zu 3 Stuben nebſt Küche vom 
eee J. Oktober ab zu verm. Sa 2. 


Könkgsſtraße 11. billig gewaſchen Sandſtraße 8, 3 Treppen. 


7 


Verlag von J. Guttentag in Berlin. Durch die Geburt eines Knaben wurden 


Passagier - Beförderung 


5 ie Breußiſche Konkursordnungg dae en 
den Gustav Böhme & Co. Die Preußiſche K 9 — 


in ihrer heutigen Heſtalt und geltung a e ee e 
hal uns unfer heißgeliebtes, Bl, Kind Ger⸗ 


das Geſetz vom 9. Mai 1855, dein {m Alte mon I Jahr 8 ee 
betr. die Befugniß der Gläubiger zur Anfechtung von Rechtshandlungen zahlungsunfähiger N en mit binzugetretenen 2 
* Schuldner außerhalb des Konkurſes ꝛc. bet nee Krämpfen, durch den Tod entriſſen. 9 


Tief gebeugt zeigen dies ſtatt beſond 
Mit ſämmtlichen ergänzenden und abändernden Geſetzen eſonderer 
. % einſchließlich der ef t 0 Meldung hiermit an 


2 


14 


in Hamburg 
4917723 am 1. und 15, jeden Monats 
e direct 


„ (nicht über England) 5 * Poſen, den 21. Juni 1869. 71 
3 ubhaftations- Ordnung vom 15. März 1869 x f 
5 amburg nach New- Fork und uebec. und den Ren en des a Fe en 185 1 erläuternden Beer: Kaspian n. e Mi 3. N. S. N 


Infanterie- Regiment Nr. 50, aa 
Ida v. Wülknitz, 
£ geb. v. Lewinska. a 
Auswärtige Familien⸗Nachrſchten. 8 
Berlobungen, Frl. Frieda Vahl mit — 
dem Aſſiſtenzarzt Dr. Lentz in Berlin, Frl. 3 
Marie v. Avemann in Ellershagen mit dem 7 
Prem.⸗Lieutenant Fritz v. Brietzke in Kemnitz. j 
Verbindungen. Oberförſter Morgenroth 


Die zu unferer Linie gehörenden 20 großen dreimaſtigen Segelſchiſfe, eigends kungen über die Novelle zur Konkursordnung vom 12. März 1869. Zum Handgebrauch und 
zu der Fahrt Ka und — das Beſte 602 und ausgerüſtet, werden 25 elmaßig wie als Ergänzung der vorhandenen kommentirten Ausgaben herausgegeben von 
oben von uns expedirt, und können wir ſie Auswanderern ganz beſonders empfehlen. Reinhold Jonow, 
Nähere Auskunft ertheilen unfere Herren Agenten und auf frankirte Briefe Ober⸗Tribunalsrath. 
Gustav Böhme $ Co., concessionirte Expedienten in Hamburg. Preis: 1 Thlr. 10 Sgr. 


5 8 I St. Martin 8, 3 Tr., bill. Zimmer N 
Fr. Oris Lott. Loosel.. ann e ee o Berliner Börsen-Zeitung 1 5 
mit Frl. Jenny Morgenroth in Schleuſingen, 


erscheint unverändert wie bisher auch im nächsten Quartal täglich zweimal. Prem. Lieutenant Kope v. Koppenfels J. mit 

Die Abend-Ausgabe wird fortfahren über alle Erscheinungen auf dem 257 Kornelia Vilerius in Ems, Hr. Julius 
Gebiete des commerziellen und industriellen Lebens nicht nur prompt und aus- ock in Berlin mit Frl. Anna v. Dadelien in 
führlich Bericht zu erstatten, sondern auch stets in kritischer Weise alle An- J Grabow a. O., Lieutenant Leopold v. Gilgen- 
haltspunkte für ein motivirtes Urtheil darlegen, und so also auch fernerhin ein II beimb mit Frl. Marie Willert in Breslau. 
Central-Organ für alle Vorkommnisse wirthschafdlichen Lebens bilden. Die Geburten. Ein Sohn dem Bildhauer 
grossen tabellarischen Uebersichten, die wir, wie bisher regelmässig, Albert Jungermann und dem Hrn Adolph 
auch beim Beginn dieses Jahres als Gratis-Beilagen unserer Zeitung veröffent- | Hermann in Berlin, dem Pfarrer Cremer in 
licht haben, werden wir den neu hinzutretenden Abonnenten auf einen uns die- Ketzeberg; eine Tochter dem Hrn. Mar Neu- 
serhalb kundzugebenden Wunsch, so weit unser Vorrath reicht, unentgeltlich II mann und dem Hrn. Guſtav Oeſt in Berlin 
nachliefern. 5 a 5 Er ; dem Hrn. Ernſt Hartwig in Pankow, dem 

Unsere Morgen-Zeitung bildet hierneben ein politisches Blatt im ausge- I Prof. Dr. R. Pauli in arburg dem Hrn 
dehntesten Sinne, welches nicht nur ausführlich über alles zu berichten, sondern Iv. Löbbecke in Hünern, dem Superintendenten | 
durch zergliedernde Besprechung auch auf dem Gebiete des politischen Lebens I Stto Müller in Grünberg; zwe Töchter. dem j 
‚unsere Leser allseitig zu orientiren bemüht bleiben wird Unsere Leser haben rn. Wilhelm Pfeiffer in Berlin | 
"somit keinerlei Veranlassung, neben unserer Zeitung noch irgend ein anderes Todesfälle. Hr. Karl Winde in Berlin — 
politisches Blatt zu halten. Das reichhaltige Feuilleton, das wir in der ! 
„Börse des Lebens“ liefern, werden wir noch vielseitiger zu gestalten bestrebt 
bleiben. 

Die Abonnements- Bedingungen bleiben unverändert. Alle Post-Anstalten 
nehmen Bestellungen an, hier am Orte alle Zeitungs -Spediteure und die unter- 
zeichnete 


Expedition der „Berliner Börsen-Zeitung.“ 


(Charlottenstrasse Nr. 28.) 


1 ir 


Dresden, Wettinſtraße. 


Für meine Landwirthſchaft von ca. 10001 Ein zuverläſſiger, beider Landes, 
Morgen brauche ich zum 1. k. M. einen tüch⸗ ſprachen mächtiger Hofbeamter findet vom 
tigen Beamten und erbitte mir daher ſchleu.] J. Juli e ab Stellung auf dem Dominium 
nige Einſendung von frankirten Offerten mit[Bythin (Poſtſtation). Gehalt 90 — 100 Thlr 


Mngabe ber Anſprüche und Beilage von Zeug.] In des Unterzeichneten Apotheke 
—— b. Birke, d. 19. Juni 1869. [kann ein junger Mann als Eleve 
eintreten. 
Mortimer Scholtz 


Y. ittetstaedt. 
Das Dominium Wronezyn bei 

in Jutroſchin. 
Ein junger Mann aus anftändiger Familie 


Pudewitz ſucht einen herrſchaftlichen Kutſcher, 
wünſcht die Deſtillation zu erlernen. Nähere 


der vierſpännig fahren und nöthigen Falls 
Auskunft ertheilen C. . Ulriei & Cu., 


verw. Frau Oberprediger Wetzel in Halle a. S 

verw. Frau Kreisgerichts » Sekretär a geb. 

Dittmer, in Sorau N. -L, Frau Freiin v. 

Schele, geb. Freiin v. d. Busſche⸗Keſſel, Toch⸗ x 
ter Anna in 1 Bezirksgerichts rath 

W. v. Baumer Sohn Wilhelm in Ancbach 


Saifon: Theater. 


Montag den 21. Juni: Der Vicomte 


auch Bedienung machen kann. Perſönliche 
Vorſtellung iſt nothwendig. Nur unverheira⸗ 
thete und militärfreie Individuen finden Ber 
rückfichtigung. Antritt der Stellung zum 1. 


N Gnefen. Berlin, im Juni 1869. von Letorieres 2 
Juli d. J. 2 8 = orieres oder: Die Kunſt zu ger 
Auf dem Domtnium eee e bei essen rin Si 2“ 1 CCC ET BEHRENS REES REEL sun Luſtſpiel in drei Akten nach Bayard 
x Um iſt vom 1. Juli die Stelle] vorde ' ellung. erten sub] , 9 9 ; ; 0 R im.) . 
er aan ne Wirthſchaftsdeamten vakant.] . 10. Königsdorff⸗Jaſtrzemb in Laut Beſchluß des Poſener Kreisvereins vom 27. Mai und Ein Dienſtag den 22. Juni: Lachende Ges 


ladung des Herrn Otto H. von Treskow findet Mittwoch denſſichter. Poſſe mit Gefang in 3 Abtheſlungen 
23. d. Mts., um 2 Ahr Nachmittags eine Wanderverſammlung o 
2 . 5 2 7 8 + piel in 
in Radojewo ftatt, zu welcher die Mitglieder und auch Diejenigen, I Akt von Görlitz. 
die geſonnen ſind, dem Vereine beizutreten, eingeladen werden. 
Deie verehrlichen Krieger⸗Kameradſchaftlichen⸗Vereine wollen ihre desfällfigen Aufträge 
auf Fahnen, damit keine Verlegenheiten eintreten, baldmöglichſt ertheilen. 
N Bonner Fahnenfabrik I. Meyer, Bonn a. Rhein. 5 
Edle Menſchenfreunde werden gebeten, einer Nach langen ſchweren Leiden entfchlief geftern 


alten armen Veteranenwittwe eine kleine Un- 5 
terſtützung zukommen zu laſſen, deren kranke e Ude Seen be f kenn 


Tochter, die fie ſeit langen Jahren treu er- Spisky 
nöhrie zun Au nac en drama Veeſbetradt widme ich, vereint mit meiner 
me ic iR: derzilgem an iu dle Tochter und dem hinterbliebenen Vater und 
arme alte Frau an und bitte ich, das Geldſ drei Geſchwiſtern, Verwandten und Freunden 
bei mir in der königl. Kommandantur, Par- dieſe Anzeige mit der Bitte um ſtille Theil. 


nahme. 
Sen ee . deren Mane und Schönlanke, den 20. Juni 1869. 


Poſen. Frau Majorin Deutſch F. H. Krappe, Apotheker. 


Gehalt BO Thlr; perſ. Vorſtellung nothwendig. Ober⸗Schleſten. 5 —. 

Ze ter Haus 1 Herrn Emil Austiner (früher Sta 

9 15 een 11 61 

ben bis zur Quarta eines Gymna⸗ in Sosnowice) erſuche ich um gefällige An- 
3 kann, wird geſucht. Erthei⸗ gabe feines jegigen Wohnortes. 


W. Meyerhold, 


Volksgarten. 


Montag den 21. Juni 


e ee Fr . 
N Meyer's Konversalions-Lexikon. 
. 1868er Auf lage, complet gebunden. 
15 Bände, mit eingebundenem Atlas und Register, 37½ Thlr. 
Auch in Umtausch gegen alte Auflagen von Brockhaus, Pierer und Meyer. 


Sinfonie-Concert. 
Bei ungünftiger Witterung Konzert 
und Vorſtellung im Saale. 


. Appold. 


Lamberts Garten. 


Montag den 19. Juni 
CONCERT... 


Stempel⸗Geſetzgebung . 


Hoyer, Regierungsrath und Provinzial⸗ Stempel. Biskal, 


geb. v. Horn. 7 
3 3 . 1 3 275 —_ — Anfang 7 Uhr. (1 Sgr.) x 
Die Preußiſche Stempel-Geſetzgebung für die alten Familien⸗Nachrichten. Der unerbitliche Ted bat nac fhmeren| en! Uhr ( Ser Brom. 
5 h . ee an ng Kämpfen meine inniggeliebte 
und neuen Landestheile. Kommentar für den praktiſchen Gebrauch mit Statt jeder beſonderen Meldung. 18 Jahren Bea nr f e In t in sämmtliche exi- 
Tabellen zur Berechnung des Stempels. 1869. 42 Bogen Ler.-8. Geheftet 4½ Thaler. Als Verlobte empfehlen ſich: gens um 6½ Uhr binweggerafft. 5 Sera C stirende Zeitungen 
Dieſer Kommentar bietet den vollſtändigen Apparat der bis zum Clara Schocken Dies zeigt tiefbetrübt die trauernde Mutter werden zu Original- 
: 7 zeigt tief Preisen prompt besor Bei grösse 

laufenden Monat in Kraft ſtehenden Geſetzgebung in einem handlichen] Adolph Taendler. allen Freunden und Verwandten hiermit an gt. 8 
a Pleſchen Rogafen Aufträgen Rabatt. Annoncenbureau von 

n 1869 Verlag von J. Guttentag in Berlin . * x x en a en 

5 + — et . — 


Pörſen⸗Telegramme. 


Berlin, den 21. Junk 1869. (Wolſt's telegr. Bureau.) 
3 


gent. v. 19. v. 18 


Not. v. 19. » 18 


4% Märk.⸗Poſ. Stammakt. 64 bz., 4% Berlin-⸗Görl. do. —, 5% Italien. 
Anleihe ult. 554 G., 6% Amerik. do. (de 1882) ult. 873 Gd., 5%, Türkiſche 
do. (de 1865) 43 Br., 5% Oeſtr.⸗franz. Staatsb. 205% dz., 5% do. Süd- 
bahn (Lomb.) 1383 bz., 74% Rumän. Eiſenb.⸗Anl. 703 bz. 


durch feinen beſonderen Charakter für die unſichere Haltung verantwortlich 
zu ſein, welche ſich in dem Verkehr der letzten Woche abſpiegelte. Nachdem 
in dem Privatverkehr am vergangenen Sonntage, ſo wie an dem darauf 
folgenden Geſchäftstage die Hauſſetendenz der bisher bevorzugten Papiere 


Roggen, matter. Looſe. Braunſchweiger 184 Gd. weitere Erfolge errungen, folgte derſelben unmittelbar auf dem Buße in 
S 60 60 58 her wenig feft. e (Prtvatderigt.) Wetter t veränderlich. Roggen: feſt und Uebereinſtimmung mit der Haltung der anderen tonangebenden Märkte eine 
Juli⸗Auguſt. 56“ se 55 ärk.⸗Poſ. Stm.- hoher. pr. Iunt 58—58} bz u. Br., Juni. Juli 55 by. u. @d., 50 Br., Yuli- weniger günſtige Dispoſttion, welche ſich nach und nach in eine entſchleden 
Herbſt. 558 56 545 Aktien 643 | 644 | 64% | Auguſt 534 by. u. Br., Auguſt⸗Sept —, Sept.⸗Okt. 515 —t—} bj. u. Br. matte Tendenz umwandelte. An Gründen, welche man der neuen Wand- 
NManalliſte: Franzoſen. . . . 206% 12074 206 Spiritus: fell. Gel. 6000 Quart. pr. Juni 16} bz. u. Br., Juli lung der Stimmung unterbreitete fehlte es außerdem keineswegs; unter 
nicht gemeldet. Lombarden . . 189 139 137 1643 — 4 bz. u. Br., Auguſt 161, bz. u. Br., Sept. 16} Sd., Okt.] anderen dienten die Vorgänge in St. Etienne vielen Seiten zum Vorwande, 

Nüböl, feſt. Neue Pos. Pfandbr. 834 | 8 83 1 416 bj. u. Br., Novbr. 1545 dz. u. Br. ſich die Platz greifende Mattheit zu erklären, wiewohl diefelbe nach unferem 
nn TE 114 12 11 Ruſſ. Banknoten 78 | 775 77 a ee re an 7 5 galten Be en ve rer Hi 1 
f ee) 1 5 at. . rſe in der Vorwoche erhalten. r laſſen die gkeit unſerer An⸗ 

Seirktus im. = N Pondbeife eee Poſener Marktbericht vom 21. Juni 1869. nahme dahingeſtellt fein und bemerken, auf den Geſchäftsbericht näher ein» 

ni 5 17 174 17 1860 Looſe .. 854 | 854 85 bt gehend, daß die Situation im in ſich wenig geändert hat. Die Lage 
Zuli-Auguft. 17 17/% 17% Italiener. 56 65% | 55 gie ud des Geldmarktes giebt zu keinen Beſorgniſſen Veranlaſſung; aus dem leg. 
derbſt.. 17 17¼ 1644 [Amerikaner .. 878 | 874 | 87 HE HI U 2 | ten Ausweis der preußiſchen Bank, der eine Zunahme der Wechjelbeftände 
Kanualliſte: Kürten. „2% ale 43 |43 | 48 Beiner Weizen, der Scheffel zu 16 Mepen Z um 1,417,000 Thir, und eine ſolche der Lombardbeſtände um nur 399,000 
nicht gemeldet. Saen ee e Ah 217 6] 2 20 — Thlr. ergiebt, tft kein Umſtand erſichtlich, der in dieſem Punkte auf eine 
wel II Ordinärer Weizen 210 — ] 2112| 6 ade 5 1 1 8 Tal 8 Be 12 Bolmarkies, 

Stett arent Roggen, ſchwere Sorte eee welcher gemöhn — onen Thaler involvirt, hat bis jetzt auf 

* 8 sat A Mot. v. 10. N here Sorte 2889 2 —— ] den Banl. Status keinen weſentlichen Einfluß ausgeübt, während — in 

Weizen, feſt. I Mübst, behauptet. Große W — ——— — — |] England ſogar auf eine neue Diskonto⸗Ermäßigung zu rechnen ſcheint. 

Juni- Juli 73 72 Shah 2 41 11} Kleine Gerſte — ——— — — |] Dergleigen günftige Verhältniffe üben jedoch unter Umftänden keinen Ein⸗ 
Juli⸗Auguſt. . 73 72 Sept.Olt. 11 111 aſer ee ene Fuß auf die Ge chaftsrichtung der Börſe, welche, wie oben erwähnt, als 
Sept. lt. 3 72 Spiritus, fill. cherbſen — ——1—— — eine einheitliche zu bezeichnen war. Nach der bald vorübergehenden Auf⸗ 

Roggen, feſt. nu... 17 16 Futtererbſen — ——— —— ] walung der Hauſſetendenz machte ſich Rein: eine weſentliche Abſchwächung 

Juni⸗ Juli 60. | 659 Juli-Auguſt 17 17 Binterrübfen . — ——— — | _ ] derfelben geltend, welche ſich gegen Wochenſchluß in eine entſchieden matte 
Wan : 88 2 Sent Ut 5 a = Winterraps . e galtung umwandelte, die erſt am letzten Geſchäftstage durch eine beſſere 
Sept. Olt. bo 65 R Sommerrübfen e endenz verdrängt wurde. Das Hauptgeſchäft fand in den feit geraumer 
* 3 Sommerraps —|_IZ1Z1Z — Seit bevorzugten hier heimifhen öfterreihifgen Papieren, namentlich in 
Pörſe Buchweizen 5 5 Per Lombarden, öſterreichiſchen Kreditaktien, Franzoſen und den Loosgattungen 

€ zu Po ſen Kartoffe a x > x ö 2 ſtatt. Für Kreditaktien war der Umſtand von beſonderem Gewicht, daß die 

am 21. Juni 1869, Butter, 1 Faß zu 4 Berliner Quart. 125 — 25 — 8 rn ng * 4 ur Re . — N Sul bes 

onds. Poſener 4% neue Pfandbrie d., do. Rentenbriefe er Klee, der Centner zu 100 Pfund !!! 1 — — ekannt werden ließ, mit der Reduktion des enkap Juli de⸗ 

86 225 do. Prein, tal» Bankaktien 101 ee essa. Dbligee Weißer Klee, dito dito e RE I a Bun vorzugehen. Wie es ſcheint, verſpricht man ſich in finanziellen Krei⸗ 

tionen —, do. 4% Stadt. Obligationen —, do. 5% Stadt-Obligationen —, | Peu, dito dito — | | | | — | — [fen von dieſer Maßregel ungleich beſſere Gewinnchancen als bisher, da der 

poln. Banknoten 774 U f oh, dito dito — !_1_1- | | Reingewinn in Zukunft einem kleineren Kreiſe von Intereſſenten zufließt, 
N 6 25 br. Scheffel = 2000 Pfd.] | Kübel, rohes dito dito — — —1— — — ] wahrend die Anſtalt auch bet geringerem Kapital ebenſo günftige Reſultate 


[Amtlicher Bericht.] Roggen [p. 
pr. Juni 58-58}, Jun Jun 557, Jul 


Sept.⸗Okt. 513. 
* Ip. 100 Quart = 8000 % 


uguft 534, Auguſt⸗ Sept. —, 


Tralles] (mit Faß) gekündigt 


tus 
6000 7 pr. Juni 16}, Juli 164, August 165, Sept. 165, Okt. 16, 


Ronbr, 15 


Ba [Privatbericht.] 31% Preuß. Staatsſchuldſch. 814 cd. 


4 of. Pföbr. 8 
1 Gd. 4% do. 


bz. u. Gd., do. Rentenbr. 86 Br., 43 %% do. 
ealkredit 84 Br., 5% do, Stadt⸗Obligationen 937 Br., 


Prov.⸗Bank 


pe 
= 


82 
Die Markt⸗Kommiſſio 


Berlin, 19. Juni. [Wochenbericht.] Seit dem Stimmungs- 
wechſel, welcher ſich in Paris während der Vorwoche in nicht 1 85 uner- 
warteter, jedoch immerhin überraſchender Weiſe vollzogen, ſcheint dort wie 

ier und in Wien die feſte und günſtige Tendenz, welche bisher für Spe 
ulationseffekten im Allgemeinen Stich gehalten weſentlich an Konſiſten; 
verloren zu haben. Und zwar ſcheint nicht die mehr oder weniger ſtark 
eingetretene Reaktion an und für ſich, als vielmehr der Urſprung derſelben 


erzielen könne. Der Verkehr in den genannten anderen Devifen erlangte 
ebenfalls eine recht gute Ausdehnung, während die übrigen Spezialitäten 
mehr oder weniger vernachläſſigt waren. 

Am letzten Geſchäftstage ging, wie erwähnt, auf ſpekulativem Gebiete 
eine abermalige Wandlung der Stimmung vor ſich diefelbe fand ihren Stütz⸗ 
punkt in günſtigen Wiener Notirungen, welche der Spekulation von Neuem als 
Reizmittel dienten, wieder in das Fahrwaſſer der Hauſſe einzulenken; von 
derſelben wurden namentlich Lombarden begünſtigt, während in zweiter Linie 
durch die andern kuranten Devifen mehr oder weniger die fieigende Rich 


r 
. 


tung ebenfalls vertreten war Der Eiſenbahnaktienmarkt zeichnete ſich im 
Allgemeinen durch eine reftere Tendenz aus und wurde von den Schwan 
kungen auf dem fremdländiſchen Gebiete wenig tangirt, ließ dagegen auch 
in dieſer Woche jeden ſchwunghaften Verkehr vermiſſen. Nur am Anfang 
und am Schluß der Woche zeigte ſich für einige gangbare Papiere ein grö⸗ 
ßerer Begehr, der e immer in keinem Verhältniß zu den günſtigen Re⸗ 
ſultaten zu ftehen ſcheint, die nach den vorliegenden Monatsausweiſen viele 
Bahnen erzielt haben. Beſonders günſtig geſtalten ſich die Ergebniſſe bei 
der Bergiſchen, Rheiniſchen, Potsdamer und Mainzer Bahn. Namentlich iſt 
die Einnahme der Bergiſchen höchſt befriedigend; dieſelbe erzielte im Mat ein 
Plus von 92,721 Thlr. oder 133 Proz. und hat pr. Meile 721 Thlr. oder 8g Proz. 
mehr eingenommen, als im Mai v. J. Bis ult. Mai betragen in dieſem 
Jahre die Mehreinnahmen überhaupt 432,392 Thlr. und iſt ſomit die Dif⸗ 
ferenz bereits ausgeglichen, welche durch die Mehrbelaſtung von Zinſen und 
Amortiſation von ca. 410,000 Thlr. in Folge der Vermehrung des Stamm⸗ 
Aktienkapitals um 1 Million Thlr. in dieſem Jahre entſtanden iſt. Unter 
denjenigen Papieren, die vorübergehend einer beſſeren Frage zu ſteigenden 
Kurſen begegneten, find namentlich Bergiſche, Rheiniſche, Köln⸗Mindener 
und gegen Schluß der Woche Potsdamer und Niederſchleſiſche Zweigbahn 
hervorzuheben. Ausländiſche wie deutſche Fonds waren im Allgemeinen gut 
behauptet, ohne daß jedoch in denſelben Umſätze von größerer Bedeutung 
effeftuirt wurden. Daſſelbe gilt von Zee Anleihen und Prioritäten, 
von welchen letzteren nur Lemberg ⸗Czernowitzer II. Emiſſion zu höheren 

reifen geſucht blieben. Unter den Bank- und Kredit⸗Aktien zeichneten ſich 

armſtädter und Meininger zu höheren Kurſen durch ziemlich lebhaften 
Verkehr aus. Gold war ziemlich flüſſig, Privatdiskont 3½ proz., für 
Wechſel zeigte ſich zu höherer Notiz mehrfacher Begehr. Die Kursvariatio. 
nen der Hauptſpekulationseffekten, waren folgende: Lombarden 137%, bis 
140% — 1375, —139½, Franzoſen —206—208—206—206 , Oeſterreichiſche 
Kredit —132—135½—134½ 134%, 1860er Looſe 84/—85¼—85% 
85%, Italiener 55¼ 55 ¼½ 55%. 


Produlen⸗Pörſe. 

Berlin, 19. Juni. Wind: SSO. Barometer: 285. 
ter: 16% . Witterung: bewölkt. 

Im Verkehr mit Roggen haben die animirenden Berichte von außer⸗ 
halb hier die ſteigende Preisbewegung ſtark gefördert. Nach regen Umſätzen 
iſt jedoch gegen Ende des Marktes eine ſichtliche Erſchlaffung eingetreten. 
Im Effektivgeſchaft war der Umſatz nur ſehr mäßig, doch mußten die 
Käufer ſich den erhöhten Forderungen natürlich fügen. Gekündigt 3000 
Ctr. Kündigungspreis 60} Rt. 

Roggenmepl in feſter Haltung, aber wenig belebt. 

Welzen ſehr animirt und höher, ſchließt ruhiger. 

Hafer loko knapp und höher In verwerthen, Termine beſſer bezahlt. 
Gekündigt 600 Ctr. Kündigungspreis 333 Rt. 

Rübd! hat trotz der hohen Amſterdamer Kurſe nicht viel im Werthe 
gewonnen. 

Für Spiritus wurden geſteigerte Forderungen geſtellt und bei etwas 
beſſerer Kaufluſt auch durchgeſetzt. Gekündigt 10,000 n 

H. B.) 


preis 174 Rt, 
Stettin, 19. Juni. [Amtlicher Bericht.] Wetter: regnig. 


+ 14% R. Barometer 28. 3. Wind: SD. 


Thermome⸗ 


8 


Rt., geringer 67—69 Rt., 1 Anmeld. 714 bz., bunter poln. 6870 Rt., 
weißer 71—73 Rt., ungar. 57 —66 Rt., 83. f85pfd. gelber pr. Juni und Juni⸗ 
Juli 42 bz, Juli-⸗Auguſt 72—73 bz. u. Gd., Sept Ott. 71} - 724 bz. 


und s 

Roggen ſteigend, p. 2000 Pfd. loko 60—62 Rt., ungar 58—59 Rt., 
pr. Jun 60—61 bz., Juni-Jull 584-594 bz., Juli⸗Auguſt 55%—57 bz., 
Sept.⸗Oktbr. 548 — 553 bz., Okt.⸗Nov. 533 Gd. 

Serfte p. 1750 Pfd. loko ungar. 39— 43 Rt. 

Hafer feft, p. 1300 Pfd. loko 3436 Rt., 47/50 pfo pr. Juni 36 Rt. 
bz., Juni-Juli 353 bz., Juli⸗Auguſt 35 bz. 

Erbſen p. 2250 Pfd. loko Butter- 56—57 Rt., Koch- 58 — 60 Mt. 

Mais loko p. 100 Pfd. 65— 653 Sgr. bz. 

Heutiger Landmarkt: 

W Roggen Gerſte Hafer Erbſen 
66—74 60—64 44—45 34—36 54.59 Kt. 

Heu 15—20 Sgr., Stroh 8—10 Rt., Kartoffeln 17—20 Rt. 

Rüböl wenig verändert, loko 114 Rt. Br., pr. Juni 1117 Br., Juli- 
Auguſt 115 Br., Sept.⸗Okt. 117 Od, 3 Br. . 

Spiritus fefter, loko ahne Baß 175, ½ Rt. dz, mit Faß 165 Rt. bz., 
pr. Juni-Juli 168, 3 17 u. Gd., # Br., Juli-Auguſt 17, 175 bz. u. Br., 
17 Gd, Auguft-Sept. 174 Br. 4 &., Sept.⸗Okt. 168 ®b., 17 Br. 

Angemeldet: 50 Wiſpel Weizen. 

Regulirungspreife: Weizen 72 Rt., Roggen 604 Rt., Rüböl 
111 Ri., Spiritus 163 Rt. 

Betroleum, loko 7 Rt. bz., pr. Sept.⸗Oktbr. 73 bz., 77 Br. 7 Gd., 
Okt.⸗Noo. 74 Gd., Nov. 74 Gd. 

Baumödl, Meſſina, ſchwim. 164 Rt. tr. bz. (DRf.-Big.) 

Breslau, 19. Junſ. [Amtlicher Produkten-Boörſenderſcht. 
Roggen (p. 2000 Pfd.) ſteigend, pr. Juni 564 bz., Juni-Jult 56 bz, Juli ⸗ 
Auguſt 53—533 bz., 54 Br., Auguſt⸗ Sept. 514 bz., ſchließt 528 Gd., Sept. 
Okt. 51452 dz., Okt.⸗Novbr. 51 Br. 1 Gd., Nov.⸗Dez. 514—51 bz. u Gd. 

Weizen pr. Juni 663 Br. 
Serſte pr. Juni 46} Br. 
12 pr. Juni 54 Br. 
upinen in Saatwaare beachtet, p. 90 Pfd. 52—60 Sgr. 

Rüböl feſt, loko 113 bz., 12 Br., pr. Juni 118— f. bz, Juni-Juli 114 
Sept.-Okt. 1175 bz. u. Gd., Okt.⸗Novbr. 114 Gd, Nov.⸗Dezbr. 114 Br. 

Rapskuchen ohne Angebot, 68—70 Sgr. pr. Ctr. 

Leinkuchen 87— 90 Sgr. pr. Ctr. 

Spiritus bei feſter Stimmung geſchäftslos, loko 1675 Br 161 d., 
pr. Juni u. Juni⸗Juli 164 d., 5 Br., Juli⸗Auguſt 16 Br. u. Gd., Auguſt⸗ 
Sept. 163 Br., 15 Gd., Sept.⸗Okt. 16} Gd. 

Zink feſt, ohne Umſatz. Die Börſen⸗Kommiſſien. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, 19. Juni, Nachmittags 1 Uhr. Wetter ſchön. Weizen ſchwan⸗ 
kend, loco 6, 25 a 7, 5, pr. Juni 6, 10, pr. Juli 6, 9%, pr. November 
6, 165. Roggen behauptet, loko 5, 25 a 6, pr. Juli 5, 175, pr. Novem- 
ber 5, 153. MRüböl ftetig, loko 13, pr. Oktober 13 W. Leinöl loko II. 
Spiritus loko 21}. 

Breslau, 19. Junt, Nachmittags. Feſt. { 

Spiritus 8000 %, Tr. 16}. Roggen pr. Juni 56}, pr. Juli Au · 
guſt 534. Rub öl pr. Juni 114, pr. Herbſt 1I . Raps feſt. Zink feſt. 

Bremen, 19. Juni. Petroleum, Standard white, ruhig. 


Meteorologiſches. 


Mg. (Poſen.) Witterung. Die am 23. Mai (Nr. 117 d. P. 8.) 
ausgeſprochene, auf die Reſultate mehrjähriger Beobachtungen ſich flügende 
Vermuthung, daß mit dem Gewitter vom 22. Mai die Sommerregen bei 
uns eintreten würden, hat bisher ihre Beſtätigung gefunden. Nach dem 
letzten bedeutenden Regenfall vom 16. Juni haben am 17. und 18. wiederum 
mäßige und ſeit geſtern Nachmittag 4 Uhr ein ſehr bedeutender Niederſchlag 
ſtattgefunden. Es fielen 208 par. Kubikzoll auf den Quadratfuß, was einer 
Regenhöhe von mehr als 17 Linien entſpricht. Die Bedeutung folder Zah⸗ 
len tritt durch die Vergleichung erſt klar hervor. Der regenärmſte Juni 
war der von 1858 mit 29 Kubikzoll Niederſchlag; die Dürre dauerte bis 
zum Juli, wo der dann eintretende Regen noch Schaden bei der Ernte 
brachte, daher betrug der Erntertrag in Weizen nur 64 Proz., in Roggen 
70 Proz., in Gerſte 44 Proz., in Hafer 48 Proz. und Erbſen 24 Proz. des 
Durchſchnitts. Nur die Kartoffeln mit 79 Proz. und die Lupinen mit 95 
Proz. pe nach „Mageners Klima von Poſen Pag. 105 und 111“ eine 
* —4 kalene R 

ie geftern gefallene Regenmenge kommt der des ganzen Juni von 
1850, 1855, 1857 und 1859 gleich und überfteigt erheblich idle von 1849 
mit 137 Kubikz, von 1864 mit 145 Kubikz., von 1867 mit 152 Kubikz. 
und von 1868 mit 179 Kubikz. auf den Quadratfuß. 

In den beiden fruchtbarſten Jahren ſeit 1848, in den Jahren 1861 
und 1863, in welchen der Durchſchnittsertrag an Weizen 107 und 104, an 
erg in 84 und 104 Proz. in unferer Provinz betrug, fielen an Niederfchlä- 
gen im Juni reſpektive 289 und 430 Kubikzoll; im letzten Juni find bis 
heute 483 Kubikzoll Regen auf den Duadratfuß gemeſſen worden. 

Beobachtungen zu Poſen. 
Datum. Stunde. rr r 56e. Therm. | Wind. | Wolkenfo 


— 


19. Zunt Nachm. 2 27° 9, 69 | + 155 SS I wolkig. Cu- 

1 55 | 1 9" 02 ie 1101 | SSD be ak Grat 
20:12: Morg. 6 27° 7“ 90 1101 O 2itrübe. St, Cu-st. 
20. Nachm 2 27. 7 82 + 13% W trübe Cu'st, Ni. 
20. Abnds. 10 27° 7 95 | + 10% | SW bedeckt. Regen. 
21. Morg. 61 27° 8 73 8og NW Zltrüb.Cu-st.,Ni.‘) 


) Regenmenge: 208 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 
Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 1 Juni 1869, Vormittags 8 Uhr, N Fuß 10 Bon 
a = { f 5 . 9 


Telegramm. 


Berlin, 21. Juni. Das Zollparlament lehnte in der 
Schlußberathung bei Namensaufruf mit 157 in 111 Stim- 
men den Petroleumzoll ab. Graf Bismarck hatte vorher im 
Verlauf der Debatte im Namen des Präſidii erklärt, daß eine 
Tarifänderung ohne den Petroleumzoll die Zuſtimmung des Prä⸗ 


franz. St.-O.⸗Aktien 3625. 


Beizen feſt und ſteigend, p. 2125 Pfd. loko gelber inland. 7072} diums nicht erhalten werde. 
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Die auswärtigen Kurſe, befonders die aus Paris nach der Börſe, kamen beſſer an, doch aber begann die Börſe ſehr geſchaftslos und ganz luſtlos; fpäter beſſerte ſich die Haltung etwas und befeſtigte ſich, die Kurſe ftic- 
gen ein wenig, doch aber blieb das Geſchäft ſchwach und gewann ſelbſt in Spekulationepapleren nur eine geringe Ausdehnung. Verhaltnißmäßig am meiſten belebt waren Lombarden, dann Branzofen, endlich Kredit. Bank. und 
Kredit⸗Papiere waren ganz undelebt. Von Eifenbahnen wurden nur Potsdamer, Zweigbahn und Görliger etwas gebandelt, die Kurſe blieben im Ganzen feſt. Inländiſche und deutſche Fonds, Prioritäten, ſowohl inländiſche als 
fremde, waren bei ſehr ſchwachem Geſchäft behauptet, nur Lemberger 2. Emiffion waren etwas höher und belebter. — Oeſterreichiſche Bonds wenig verändert, von ruſſiſchen waren 5. Stieglig und 1862er engl. gefragt, große Schay⸗ 
Obligationen und Prämten-Anleihen belebt. Auch ruſſiſche Bahnen find noch am Schluß ſebr belebt und ſteigend zu nennen; Reichenberg. Pardubitzer 69 bezahlt. — Wechſel waren begehrt bei geringem Geſchäft. — Sachſiſche Hypo- 


theken⸗Pfandbriefe 564 bezahlt. a 
Breslau, 19. Junl. Börſe ſehr feſt, Kurſe im Allgemeinen wenig verändert, nur Amerikaner auf her- Schlußkurſe. National-Anlehen 70, 45. Kreditaktien 310, 20. St.⸗Eiſenb.-Aktien.Cert. 376, 00. Galizier 
abgeſetztes Newyorker Goldagio eine Kleinigkeit höher. 234, 50. London 124, 50. Boͤhmiſche Weſtdahn 194, 50. Kreditiooſe 168, 00. 1860er Looſe 104, 00, Nie 
Nicht umgetauſcht wurden am 18. d. 3 Roggenſcheine Nr, 763, 64 und 65. Eiſenbahn 252, 60. 1864er Looſe 125, 10. Silber⸗Anleihe —, — Napoleonsd’or 9, 94}. 
Schlußkurſe. Oeſterreich. Looſe 1860 854 G. Minerva 414 G. Schleſiſche Bank 118 B. Oeſterreich. Kredit⸗ Wien, 19. Juni, Abends. [Abendbörſe.] Kreditaktien 310, 30, Staatsbahn 376, 50, 1860er Looſe 
104, 20, 1864er Looſe 125, 10, Galizier 235, 00, Lombarden 254, 50, Napoleons 9, 934. Lombarden beliebt. 


Bankaktien 1348 B. Oberſchleſiſche Prioritäten 73} B. do. do. 824 B. do. Lit. E. 89 B. do. Lit. G. 88 B. Rechte 


Oder⸗Ufer⸗Bahn St.-Prioritaten 947 G. Breslau Schweidnitz⸗Freib. 110 B. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 175 G. Wien, 20. Juni, Mittags. Privatverkehr. Kreditaktien 310, 50, 1860er Looſe 104, 10, 1864er 


Looſe 125, 40, Lombacden 254, 00. Matt, wenig Gefchäft. 


Lit. B. —. Riechte Oder-Ufer-Bahn 863 B. Koſel-Oderberg 1058-3 bz u G. Amerikaner 875 bz u B. Italie ? 
niſche Anleihe bo: bz. g Die Einnahmen der öſterreichiſch franz. Staatsbahn betrugen in der Woche vom 11. bis 17, Junt 571,429 
— — Fl., ergaben mithin gegen die entſprechende Woche des Vorjahres eine Mehreinnahme von 41,453 Fl. 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. London, 19. Juni, Nachmittags 4 Uhr. Ruhig 
Frauffurt a. M., 19. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Schluß matt. Nach Schluß der Börſe Schlußkurſe. Konſols 924 Ital. 5%, Rente 50 . Lombarden 20. Türk. Anleihe de 1865 44. 8 % 


Kreditaktien 314, 1860er Looſe 858, Staatsbahn 3624, Lombarden 2444, Silberrente 57}, Amerikaner 86}. | Rumäniſche Anleihe 92. 6% Vereinigt. St. pr. 1882 808. 


Schlußkurſe. 6% Verein. St.-Anl. pro 1882 863. Türken —. Oeſtreich. Kreditaftien 314. Oeſtreich. aris, 19. Juni, Nachmittags 3 Uhr. Matt und undelebt. 
1860er Looſe 857. 1864er Looſe 1205. Lombarden 244. Schlußkurſe. 3% Rente 70, 25-70, 35-70, 22370, 25. Italieniſche 5% Rente 56, 80. Oeſterr. Staats. 


Frankfurt a. M., 19. Juni, Abends. N Amerikaner 868, Kreditaktien 7 1 Eiſenbahn⸗Aktien 770, 00. Kredit ⸗Mobilier ⸗Aktien 246, 25. Lomb. . 512, 50. do. Prioritäten 
Staatsbahn 3614, Lombarden 2438, Silber ⸗Rente 5 , Joſephsbahn 1821. Leblos und matt. Pariſer Schluß - 241, 25. Tabaks Obligationen 435, 00. Tabaksaktien 620, 00. Türken 44, 95 ſeſt. 6% Verein. St. pr. 1882 


Kurſe bekannt. (ungeſtempel) 913. 
Wien, 19. Juni. (Schlußkurſe der officiellen Börſe.) Matt. 


leblos. 


Druck und Verlag von W. Decker & Co. (G. Röſtel) in Poſen. 


